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Das Gloklein des Glitks.

Der Konig lag am Tode; da vief er feinen Soln;
@r nabhm ihn bei ben Hinden und wies ihn auf den Thron:
, Mein Sohu,” o fprad) er jitternd, — ,mein Soln, den laf id) Div;
Dod) nimm mit meiner Srome nod) biefed Wort von miv:
Du dentft Dir wohl die Grde nod) ald ein Haud der Luft;
Mein Sobn, das ift nidt aljo; fei deffen friih bewufpt!
RNad) Gimern zahlt das Unglitd, nad) Tropjen 3ahlt dad OGlid; —
Jeh geb’ in taufend Eimern zwel Tropfen faum uvite !
Der Kionig fpridht’s und jdeidet. — Der Sohn begriff ihn nid:
Gr fieht nodh rofenjarben die Welt, im WMaienlicht.
B Throne fipt er lddelnd; beweifen will er’s flar,
Wie fehr getdujdyt fein Bater von bitjterm Seifte war. —
Und auj da8 Dad) bed DHoufes , grad’ iiber feinem Saal,
Worin er fdlaft und finnet und figt am frohen Mahl,
Qaft er ein Glodlein hingen von hellem Silbertlang;
Dad [dutet, wie ex unten nur leife ieht den Strang.
Den aber will ev vithren (jo thut er’d fund im Yamd),
Go oft'er fid) vedt glitcflid) in feinem Sinm empfand;
nd traun! zu vifjen glaubt er's, — da wird fein Tag entflieh'n,
n dem er midht mit NRedten dad Gldlein biirfte 3ieh'n.
nd Tag um Tage heben ihr vofig Haupt empor;
Dod) Abends, wenn fie'd fenfen, trigt's einen Trauerjlor.
Oft langt er nady dem Seile, bad Auge Har und lidht: —
Da judt ihm wad durdys Jun're, dad Seil berithrt ev nidht.
Ginft tritt er, voll be8 Gliides exhihter Freundidaft, Hin:
Jusliuten! vujt er, ,will id's, wie Hod) begliictt iy bin!”
Da feud)t’ ein Bot' '8 Bimmer, der’s minder fpridt, ald weint:
ey, ben Dt Freund geheifen, vervieth Did), wie ein Feind!"* — —
@inft fliegt ex, voll de8 Gliicfed erfhorter Lieb’, Herein;
SDein Glitd, mein Glitd,” fo tujt er, ,muf audgeliutet fein!”
Da fommt fein blajjer Rangler und muvmelt bong’ unbd jden:
oo Derr, bliiht denn aud) dem Konig Hienieden feine Tren' P44
Der Ronig mag’s verwinden, ev Hat jo nod) fein Yand
Und einen vollen Sadel und eine midt'ge Hand;
Sug.+Wim. N. § VI 1. 1




Gr hat nod) griine Felder, nod) Wiefen voll von Dujt,

Und drauf den Fleif der Menjdhen und bdritber hat ex Luft.

Bu feinem Fenfter tritt er, fieht niedev, fieht hinaus,

Und Wiege feined Gliides bediinft ihn jedes DHaus.

Bum Saal Bin eilt ex glithend, will jich'n, will lduten, fieg'! —
Da ftivmt's hevein zum Saale; da fillt's vor ifm auf'é Snie.

L Derr Konig, fiehft D deiiben den Raud), den Brand, den Strahl!
©o raudjen unj've Diitten, fo bligt der Nadbarn Stapl 1*
o9, frede Riuber!““ bommert der Filrft in twildem ®liih'n,
Und ftatt bed Glodleind muf ev fein radend Gifen gieh'n.
Sdjont bleidjen feine Haave; vor Dulden wird er [dwad),
Und ftets nody fyweigt das Gloclein auf feines DHaujes Dad);
Und wenn's and) oft, wie Freube, fid) auf die Wang’ ihm dringt,
Gr denft fawm mehr des Olodleing, das er hinauf gehingt. —
Dod) al8 e, um 3u fterben, in feinem Stuble faf,

Da hort’ er von bem Fenfer Gefchluchy’ obn’ Untexlaf.

,Ma8 foll das?* fragt er leife den Kamgler, ,fpridh’s nur aus!”
» o Ay, Derr, der Vater jdeidet, — bie Rinder fteh'n vor'm Haug!“”
, Perein mit meinen Kindern! — Und war man miv bdenn qut? ¥
.. Stand’, Herr, su Kauf ein Leben; fie Lauften Dein's mit Biut!" "
Da wogt's aud) jdhon jum Saale gedampften Sdritt’s Bevein,
Und will ifn nodjmal fegnen, ihm nodmal nahe fein:

»35¢ liebt midy alfo, Rinder?” — lind taujend einen: , Jal**
Der fonig hort's, erhebt fid, fteht, wie ein Heil'ger, da;

Gieht auf ju Gott, yuv Dede, langt nad) dem Seile ftumm,
Thut einen Rif, — 8 lautet, — und Iadyelnd finft er wm,

Pas Gottesurtheil an der Wupper im Jahre 1232,

@8 war am Tage Johannes des Tufers im Jahre 1232,
als Graf Heinrid) I von Berg auf feinem Sdylofje Seuenburg
a. b. TWupper Geridytétag hielt. Die Lehndminner und jdhdffen=
fihigen Gbeln bes bergifdhen Lanbdes, fo wie bic Yehenbauern und
;m@ﬂﬁﬁyn?mhlmwugmngk@meuzmemcgﬁwu
men, um ben Zing und anbere Abgaben zu entrichten. Dem
Derfommen gemif wurde dag Geridht unter ciner midytigen Cidje
gehalten, die am fiidlichen Gnde des Schlofiberges ftand. Rady
einer feierlichen Mefjc begannen dic Verhandlungen. An einem

langen Tifdye fof der Graf mit dem Sdultheifen und Schdfjen.
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Neben ihm jtand ein Gdelfnabe, der ein centblofted Sdwert in
die Hihe hielt. Eben fo hatte jeder Sdhiffe ein blanfes Schwert
in der Hand. Unten an ber "Taful' ftand der Herold, u weldem
pie Anfldger traten. A bdic Verfammiung uoII,ahhq war, nahm
ver Oraf dag Sdpwert aus der Hand ded Cdelfnaben und fdhlug
su breien Malen mit flader Klinge auf die Tafel. Dann legte
er den Stahl vor {id) nicder, umd cin Gleidhes vollbradyten die
Sdbffen jum Beiden, daf das Gedinge (Geridhf) feinen Anfang
genommen Hhabe. Der Herold rvief aud, daf die, welde cine
Anflage auf Qeib und Leben hitten gegen Jemanden, zu ithm
treten midyten, um das Redit daviiber fpredien zu hoven. Da
trat ju ihm der jumge Engelbredit vom BVoldbenberge, cr-
hob feine Redyte und fprad): ,3d) flage vor diefem Geridyt
®erhard von Steinbad), bder fid) nennt jum Stein, einer
jdmadyvollen unritterlichen That an, uud ftelle dagu wHIf unbe-
fdholtene Cideshelfer. Den cdlen Gerlad) von Sderven Hat
¢r fonber {Fchbc meudlings erfdylagen tm Sdwelmer Walde, als
dicfer gegen ben Grafen von der Marf im Streite lag, und hat
ung badurd) gefdhwidt, w baff wir 3ehn wehrhafte Vidnner ver-
loren haben. SKann er, fo mag er fid) reinigen, aber big dahin
joll er das Ungefidht unbefdjoltencr Schoffen meiden.” Ein lau-
ted Gemurre erfolgte tingsum auf dicfe Anflage; demn Der cdle
Steinbad) war ‘al$ ehrenbaft jederminnigliy befaunt. Dod) der
®raf gebot Rube und der Befdjuldigte nahm fein Sdwert von
ber Tafel, er trat vor bden Anfldger unmd nannte dicfen cinen
viigner und Verldumder, weil er den von Scherven webder jum
Borfdjub ded Feinded, nod) auf Heimlidhe boshafte Leife, fon-
pern i geredytem  gleidhem Bweifampf, bder cigenen Nothwehr
bebadht, und ofue Arglift gefillt Habe. Da vief der Graf die
Gideshelfer vor und dicfe befdyvoren bdie Anflage; bdie Sdyvifen
beriethen fid) und crfliivten, daf der Vejdjulbdigte, bis cr fid) von
dem ihm ur Cajt gelegten BVerbredjen gereinigt habe, zu ddyten
und des8 Sdyvffenvedhts verluftig su erfliven fei. Da dhlug der
Graf mit umgcfcf)rtcm Edpwerte dreimal auf dic Lafel, bdad
Reichen der Aedytung, und der Herold zicf bicfe aus. Aber Ger-
hard von Steinbad) rief nady Jof, Speer und Sdild und auf
die Tafel warf er feinen Handiduh und forderte die Anfliiger
heraud, in geredhtem Bweifampfe durd) dad Urtheil Gotted ilte
Sade 3u erweifen. Der vom Boldenberge aber verfagte ¢, mit
einem Geidhteten und Chriojen in dic Schranfen ju reiten, und
bic Edyiffen vevmwarfen den Sweifampf und raunten von Balrredyt,
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pon Fewer= und Heiligenprobe. Der von Steinbad) aber ju
Sof, auf's Hodite entritftet, fdwur auf jein Sdywert, daf er
unfduldig fet, ev behauptete, daf die ihm anheimgejtellten Un
fduldsproben feines wehrhaften Manues wiirdig feien und deutete
die fihe Bergwand hinab auf die Wupper, die dort unter Feljen
vaujdht. So will id), rief er, den fteilen Felfen dort, bden mie
cined Nenners Huf betrat, hinunteriprengen mit Hoff und Welhr,
und dic Fifche drunten im Flujje mogen meinen erjchmetterten
Qeichnam jur Veute gewinnen, wenn id) nicht des Wienchelmordes
und jedes Ghrenmafeld bar, die Hond jet empor hebe und
meine Unfduld nodymals betheure! — Mit flammenden Augen
burdflog er die Nethen der Schpffent, aber ingftlid) jchauten alle
Ymwefenden hinab den jchwer zu Ffletternden bhang, dent jelbit

~ail

der bergfundige Fufginger in gevader NRidtung 3u fteigen wver-
nreidet, und jhaudernd gedadjten fie der fdpwindlichten Hihe, die
fechs aufeinander gefesste Rirchthiivme nidyt erreidhten.

L+t e8 miglidy,” fragte Gerhard von Steinbad), ,baf mit
dem bejten RNojfe der gewandtejte Reiter, durd) Rojjes - und
Mannestraft ohne fidhtbare Hitlfe Gottes, die nur dem Sduld
fofen u Zheil wird, bdiefe jihe Wand ofne &dyaden hinunter
gelangen [onnutes”

“Mein!* — riefen die fithuften Winner, ,dad 1yt iiber
Reiterthat, das hicfe, fid) in's offene furdtbare Grab Hinunte
jtitrgen, wenn nicht ein fichtbares TWunbder den Giinjtling de
Himmels, der fid) gu foldhem unterjtande, retten wollfe!” ,So
fei denm ®ott dem Schuldlofen gnidig!” rief der Nitter hod) ju
Rof, feste die Sporen ein umd wandte fich gegen die fteile Sluft.
Gin bleiches Gntfesen erfafite alle Anwejenden, ald Gerbard von
Steinbad) den Rand des Verges evreichte. Das guie Rof wollte
jeitwiirts flenfen und biumte fid), fdheu .vor dev jdhwindlichten
Tiefe, allein der Ritter rif c8 hinab und donuernd fchallte der
Huffdlag mit immer rajderen Stofen itber die faft fenfredte
Ategenweide, itber bdie Feljenw und das nadhrafielnbe Steingerdlle
hinab. Gfeid einer Sdwalbe jdhof er daber im Fluge. Bon
broben fah man bdad Unmiglidhe gejcdehen ur Befraftigung der
Wahrheit, sum Beweife der Unjchuld. Quer iiber den jogenann=
ten @&fel8pfad jchof der Heiter dahin und banm bvon dort, von
thurmbohen Felfen in midtigem Sprunge hinab in ben Fnk.
Unverfehrt gelangten Roff und Reiter hinab, nicht einmal wanfte
per Ritter im Sattel und Speer und Schild hielt er, wie er fie
oben gefafit Gatte. Und bdie bdroben wurden irre an ihren
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Sinnen, fie fahen e$ und wibhnten, 8 fei ein Hihner Traum,
was fie gefehen, und Alfer Blide waren feftgebannt an den
minulichen Ritter, der aud der Tiefe des raufchenden Flujjes
mit lauter Stimme dem Himmel danfte. Darauf fdhaute er gegen
sie fhroffe Felswand empor, die ihm fo cben fein Nof herab
getragen; und and) ihn fafte ein Graujen, afd er fah, wie eine
Menge Steine, die der PHujtritt geldj’t, nod) nachroliten und
vent FluR binabidoifen. Damn vief ev, feine FRechfe gegen ben
Sdlofiberg erhebend: ,So miifjen Grag, Moo und Straud)
bort veraehen und nimmer wieder fprofjen, wo bdie Hufe metnes
Roffes geftreift, auf daf ein cwiges Mal bleibe und alle Welt
ji erbawe daran, wie Gott bem Unjdjuldigen beifteht, und
die qefrinfte Ghre des Mannes rein wifdt vom Gifte der
Berlaumbdung !

AG er biefe Worte gefprodient, lenft er fein Rof um Ufer
und ritt, unbefitmmert um Kliger und Ridter und um die Wen-
dung bes Urtheilsfpruchs, mit dem Fricden, den ein gutes (Se-
wiifen qemwihrt, nad) der heimathlichen Burg. Die Stelle aber,
wo der Fihue Mitter durd) das Gottesurtheil feine Unjchuld
fund qab, wird nod) Heute an der fitdlidhen LWand ded Vurger
Sdlofberges gejeigt; nie wid)ft dort Gras, Wiooé ober Straud),
und fo bleibt in diefem Ffahlen Streifen, bder fidh vom Sdeitel
dbes Berges bis jur Wupper hinabzieht, ein ewiged Dentmal
iened wahrhaften Gottesurtheils.

Der alte Handwerker an feinen Sobn, der auf die
Wanderfdaft gebt.

Mein Sofn! Gin Handwerf hat, fagt das Spritdhwort,
einen goldenen Boden. Du bift ein rveidper Mann, fo lange
Du Keinem etwad fhuldig und nody einen Grofjdhen in der Tajde
faft. — Gott Hat miv meine Arbeit gefegnet; ich fing mit nidjts
an, 1nd Habe jebt Vermbgen und Anjehen. Jdh verjtehe aber
mein Handwerf. Vet vielen Handwerfern fehlt bie Lujt, bder
Trieh und dag Gefdhict, 1hr Handwerf ju vervollfommmen. Sol-
dieé muf man in der Fremde lernen.

Wm mit Nuten 3u rveifen, mufit Du unterwegd nidhts fehen,
was Du nidht redht genau betracdyten farmjt. Lor Alfem muft
Du aber erfaljven: woju ift das? und wie ijt das gemadyt?



Wer anders veijet, bder reifet mur im Sdlafe durd) die Welt,
und bat in Dder 31&HL‘ gritne Viume, weife Hiujer und jwei-
beinige Menjchent gefehen, was er daheim aud) findet. Jdh Habe
junge Pandwerfer gefannt, die in grofen Stidten lange gewejen
jind, und dod) nicht8 anbders wiffen, als weldes Wabhrjeiden
bieje ober jene grofie Stadt hat. ©o wic man oft fehr ridtig
aud ben Geficytszitgen eines Wenjdhen auf feine gute oder jchlechte
Gemiithsart und feine bejondere Denfart jdliefen fann, fo Haben
aud) mande Stidte jdhon gewifje dufere Jiige, woraus jid) dasd
Weitere muthmafen (iFt. Dasd find bann die wahren Wabhr-
;.F.‘[d]ttl die jeder reifende fymtbmcrfer itberall beobadhten foll;
denn fie Belfen ihm auf die Spur von dem, wad er in der wmbt
murm er angefommen, 3u finden I)ut mn\cnmu viele S dyen-
fen in einem Dorfe, fo verlaf Did) darauf, Du nn‘ﬁm darin
wenig Sparjamfeit, viele [ujtige Gefellen, aber wenig hiuslides
Gliid. o Du dem Landmanne nidjt jdhon mit Sonnenanfgang
bei der Felbarbeit begeguejt, da fiken gewiff viele ded Abeuds im
Wirthshaufe zujammen lange nad) Sonnenuntergang. Lo Ddie
®fodfen ju oft lauten, und die Fejt- und Feiertage fein Ende
nefmen, bda ftede Fleine Miinge in die Tafde, wenn Du wan-
perft, denn Du wirjt fie fitr Bettler brauden. SLommit Tu
eineg Stadt, wo bdie Wiijthaufen auf der Strafe liegen, da redne
auf feine Arbeit bei eiem “JucutCI. denn bic Biirger bdafelbit find
nur Bauern. ~Mifthoufern i Stidten beweijer, bnr bie Poliget
ihre Brille nidht jauber gepubt hat. Fahren am Tage priadhtige
Garrojffen dbuvd) bie Embt, nd ded Abends fehit die Beleuchtung,
jo gleid)t dic Stadt einer Dirne, dic gern {dhon fein midyte, und
unter feidenen Kleidern ein zerrijjencs Hemde trigt. — Wo Bett-
fer und Landitreidher an den Lamditrafen ifhr Muﬁamnmm per-
sehren, da nimm Did) in Adt. GCine Stadt, in welder Grag
auf den Strafen wid)jt, und ecin Land, worin die Strapen
elend find, Baben feinen Handel und Wanbdel, und Du findejt
ba feinen ordentlichen Meifter; gehe ftill voritber. Siehit Du n
einer Stabdt viele !alndjc dmwind - und lungenfirchtige Miidcen,
fo fchlicfe, daf es dort nidht an Tangbsden fehit. Wo die Alten
dafeim arbeiten und die jungen Herven in den Wodjentagen biele
”mmmmwmvmmm,mmn\ummmwnunmmMMm @dyliefie
nidt vont den grofen Kivchthiivmen einer Stadt auf die From-
migleif, ober aus ber fdonen Kirde nzu bie Neligion; ober aus
dem feideren 9ode und den feidenen Striimpfen cined Pannes
auf dent grofien Meichtfus defjelben; oder aud vem jdhon gemalten
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®lafe auf dem Hausidjilde auf guted Setrink.
Alles nur Aushingefdhilver, um fdlehte Waare an den WMann
su bringen und die PLeidhtgldubigleit u tiufdien. TWahre Frim:
migfeit ift demuthsvoll und ftill; wo der RKivdthurm am Hidften
iit, ift die Religion oft am Fleinften; dev Jeidpe ift oft Her
Pejdjeidenite; der gute Wein findet feinen Kiufer ofme cinen
jdyonen Kran;.

Willjit Du ein jtilles, glitcflidjes Land bewohnen, fo wihle
basjenige, von dem bie Beitungen am rwenigiten fchreiben. Wo
pie Bauern qrob find und die Hamd nidht jum Hute beben
fonnen, bda Bat der Meijter in der Sdhule feine Schuldigkeit
nidht gethan. — Haft nidt ndthig, um die Ringmauern giner
Stabdt 3u gefen, mm 3u erfafren, ob fie qroff oder fein fei, aud)
nidht nothig, deshalb auf eimen Thurm u feigen. Sieh’ nuv
sumt Fenjter hinausd auf die Strafie, ob fid) bie Loute gegenfjeitig
griifien. e mehr diefes der Fall ift, defto Eleiner ijt die Stabdt.

Wo Du feine Nummern an den Hiufern fiehjt, - da Bhat diel

Polizet nod) nie hinein gefehen.
3 ) L

Rommijt Du in ein Land oder Lindden, wo bdie Landitrafen

mit Obftbiumen bepflanst find, wo man nichts von Gemeinheits-

grilnden weif, wo ber Fvembde freundlich begriifit wirdb, wo bie |
Bettler nicdht an alfen Kreuzwegen liegen, wo Sculen bdie jdon-

ftert Gebiiude find, — da, mein Sobn, Tuhe aus; Du bijt wm
etmerit Cande, 1o Tedtlidye Vente TOOGHEN, dic ven Kopf an der
rediten Stelle haben. Verlaf Did) davauf, wo erbivmlide Hiit-
ten wm einen prachtigen Palajt liegen, da ift die Armuth zu
Haufe und bder Hunger NRegent, wiihrend Giner im Ueberfluf
idhwelgt und Hundert weinen. Geh’ voritber! — Wo man viele
Gajt- und Trinfmahle in eciner Stadt Bhialt, und Effen und
Trinfen dasd Gnde von jedem Licde ift: da find die Kopfe Knechte
und der Magen und die Gurgel find Hausherren; da gilt eine
Qodyin mehr, al8 ein vernimftiger Marnn.

Alles Biingt in bdem Lande, worin man lebt, vom den Oberen
ab; find biefe tm Rleinlidjen grof, dann fannft Du fider an-
nehmen, dafi jie in grofen Dingen flein find.

Qd) habe Dir jebt genug gefagt. Nicht, daf idh Dir Alles
gefagt Bitte; aber Du fennjt nmun ungefihr Deinen WMafftab,
und woranf Du vorziiglich 3u adyten Hajt — die vedpten
Wahrzeiden. — Folge meinem Rathe: frage viel, wenn
®u an einen andern Ort formmit, antworfe fehr furz; ftelle
Did) unwiffender, ald Du bift, und man wird Did) iibevall gerne
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unterridhten.  Lobe alled Qobendwerthe, aber tadle nicht alleg
Tadelndwerthe, und_Ou wirjt alle Herzen gewinnen; denn Ddie
meijten Yeute find {dywad, und mit ihrer Gitelfeit fann man fie
leiten, wie ein Rof am Baume. Sei auf Deiner ganzen Keife
fleigig, {pariam, fromm — wifibegierig, bejdieiden, verjdiwiegen
— muthig, {till_und beharrlid), fo wicit Du einjt Hetmbontmen
a Deinen Gltern al8 ein ganger Wiann, und bann befjer,
flitger, reicher und angefehener werden.

Die Sdrift jagt: Sudyet, fo werdet ihr findben. Das
Suden ift unjere Sadje, und das Glitck die Folge unfered eigenen
Benehmens ; daher dasd Syriidwort: Gin Jeder ift feines cigenen

Gliifes Schmied. — Dic Geduld ift Ddie Mutter des Wiffens,
ber Schlitjfel su allen Thitven, dasd Peilmittel aller Uebel. Un-
aedbuld — Iiderwirtigheit ift dag Vollmal oer Leidben. — Das

Yeben bes Wenfdyen it ie ein weifes Blatt: man mup nur
gufe Handlungen davauj fdyretben.

= Wlan freute fid) itber Deine Geburt, und Du weintejt; —
(cbe mum fo, daf Du Did) Deines Toded freuen founejt, und

y
paf Jnbere Did) beweinen.

Eine [lchone Antwort.

Gin Lehrer fatedhifivte cinjt in feiner Sdhule itber bie Ge-
jdhichte vom zwolfjahrigen Jejusd au dem Oifterfefte
und judhte den Kindern ju zeigen, wic Jejus, ald Kind, allen
Qindern cin Vorbild fei. Jedes Kind miifje — wenn ed ein
®ottesfind fein twolle, zunchmen an Weisheit und Gnade bei
Gott und den Menfdhen. Die Kinder waren jehv aunfmerffam
und der Lehrer jprach aué eimem fo warmen, gliubigen Herzen,
baf jebes feiner Lorte wie warme T hautropfen i die jungen
Perzen fielen. Der Pajtor war geqermidrtig und Hatte fid) itber
den Lefrer und iiber bdie Sditler innig gefremt; Lbas ift cine
Religionsftunde,“ fagte er zu fidy jelbit, ,oie nidht ofhne Segen
bleiben wird. Die Stunde war zu Enbde und der Geiftliche
wollte gehen. Da dachte er, du muft bod) nod) cine Frage an
bic Qinder richten. ,Viebe Kinder!” fagte er, ,e8 ijt cudy Glri-
itug als cin Vorbild Hingeftellt worden, bdem ihr nadyuformmen
judjen folft. Rann nun wobl ein Kind vollfommen werven, wie
bag Jefustind ¢ geworden ijt?¢ — — Eine lange Pauje trat
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ein; da erfob cin Heines DMidcjen jeinen Finger, um das Aeidjen

e Antwort ju geben. ,Nun, mein Rind P¥ fragte der Prediger.

Das Deidchen antwortete Hocherrdthend: ,Das muf man erit

probiren!“ ,Bravo!* fagte der Pfarrer; ,0a8 (it eine ANLWOLT,

die hatte mandjer Doftor und Profefjor nicht geqeben!*
Mevfe: Ein Glaube obhne gute Werfe ift todt.

Die beidven Jteine.

Sdhaffet mir neuen Vorrath sum Bau!“ fprad) der Meijter
sit ben Avbeitern im Steinbrudie, der an der Nordfeite ded Ur
gebivges in die Felfenmajje gehohit war. ,Sudiet die Friftigjte
age, denn bie Beit hat genagt am heiligen Dome. Viiden drohen
am ftitgenden Pfeiler, und felbjt aus ves ®ewolbes fithn qefithe-
tem, fraftigem Bogen [Efet fich mandier Marmorblod, und jtiirate
perjtaubend fevab. Sdjaffet neuen Borrath um Criate, daf der
feilige Bau ewig jtehe und ofhue Wanfen, jo lange nur Pien-
fchemmerfe 3u bdauern vermogen.* — Und die Aibeiter ergriffen
dic eifrige Hade und das fleipige Stetnbohr, und fdylugen gin in
dic fejte LWand.

Sdmetternd tobte der Mine Kraft, und eé jerfprang ber
MutterichooR, dic fefte Grodecfe und Baumwurieln und niebrig
Gefteiipp und die bidht geflochtene Wooshiille jerrifje, und eine
Menge fdhoner Felsblode bedecte den Raum wmber. — Und da
¢ Bell ward im Often, erfdhien der Weifter, und freute fidy ber
vol(endetenn Arbeit und des Gewinmes; dod) unter dem Haufen
ioqent 3wet Steine vorzitglid) jeine ugen an, und er eigte den
Nvbeitern ihre feften Adern und bas glingende Korn und den
alatten Brudy, und betvadytete fie mit Wohlgefallen, ihre hohere
Reftimmung ahnend und bedenfend. — Aber der folgende Zag
war cin Feiertag, und ber Steinbrud) war leer vou feinen tig
fidhen Hiitern und Freunden, und iwie per Abend fam, fiveifte
cin wilbes Heer leidytfinniger Knaben am ®ebirge umber, und
trieh vielfacjes Spicl und Unfug mit feiner erwachendent Krajt.
Im Abhange des Steinbrud)$ ftanden fjie, uud gelodt von Muth-
willen, erprobten fie vereint ihre Stirfe an den Silnen des Ur-
qebirges, und wilzten feudhend gerade die Dbetben Yieblinge Ded
sMMeijters an  den abjchiifjigen Rand, und von ihrem Saudyjzen
umd Hindeflatichen begleitet, vollten die beiden fhnen Steine
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ttach einander BHinab weithin in das niedrige Thal. Gin grofes
ftehendes Waffer dehute fein fdhilfiges Veden aus im Thale,
dabin trieb fie des Hohen Falles Gewalt, und fie ftilvyten Hinab
in bas fdhmupige Gewiffer, und nur die Scheitel threr Hiupier
ragten Bervor, und blichen am ZTage. — Und viele Wodyen ver-
gingen, denn bdie Arbeiter oben Batten viele Arbeit, und vermip-
ten bie Gutfithreen nidht unter dem Haufen. Tief im Schlamue
lagen diefe; — gehobite, vom Alter gebeugte Weiden bejchatteten
jie; der giftige Wafjerjdhicrling war ifhr Nadbar und umjapte
{ie mit feinen Bweigen; faule Plooje iibersogen fie und fendyte
Slechten; bder falte, aufgeblofenc Frofd) erfor jie ju feinem
Throne, und formte fidh auf ifmen; Abends umballte fie der
Unfen widerliches Lied, uud eine bunie Wajferichlange wohnte in
ihren Hohlungen. :

Und die voriiber gingen durd) das blumenveiche Thal, jpraden
au einanber: ,Seht die jhmusigen Steine! Gijt und Mobder ift
bei ihnen, und fie find eine Wohnung ded hapliditen Gewiirms.”

Qange Tage verliefen, da fam, wie ed in Ojten bell ward,
der Weifter wieder in den Steinbrud), Befehle ju geben, und die
Baumaterialion 3u Holen mit feinen Gefellen, und jein Auge ver-
mifite jduell das Bwillingspaar der Marmorblofe. ,Wer hat
dert Raub begangen?* fprad) ev erziivnt, und fandte die Seinen
fogleich umber in ber Gegend, ju forfden und ju fuchen; und
prei der ®ejellen Famen, wie e8 hoher Weittag tvar, an den
Sumpf, und die Sonne befdhien dad Waijfer, und cin Stiid ded
weifen Gejteing [dhimmerte aug dem Scymuge Bervor. Cilig
melbeten fie den Fund, und der Meijter ftieg hinab mit Seilen
und Gebidlf, und man 3og die BVerfunfenen hervor an das Lidt,
bag ihnen fo lange gemangelt Hatte.

Und ber Meifter fypvach: ,Siubert fie und laft fie trodnen
an dber Sonuemwiirme, und pritfet fie dann in dev Nadyt mit
Gifen und Feuer; damit wir erfahren, ob bder giftige Sumpf jie
perbarb und ihr Junered anfraf; denm nuv der gediegene, fejte
Stein ijt des Plakes werth tm Tempel ded Heiligen.” — Und
bic erfahrenen @efelfen und Arbeiter thaten nad) feinem Willen
im Peondenjcheine eine lange Nadyt Hindurd).

QWicder vithete fich der Often, da Fehrte der Meifter juriid,
und fiehe da! der eine Stein iwar geborften im Feuer und u
Staube serfalfen vor bem Gifen, und bder Wieifter wanbdte fid)
traurig von ihm; aber glingender und fejter al8 je prangte der
anbere Stein, und freudig fprad) der Herr ded Steinbrudys:
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_Gorgjam hebt mir biefen auf, und jdajit i zum Bauplae,
sent der ijt mir willfommen und lieber denn taufend anbere!
Qeicht erbiilt fich der Glang und die Sdyonheit und KLrajt unter
pom jcfithenden Dadye und fjorgjnimer Hut; aber wo in Gefahr
und Wetter und Scymug der Kern  gut blich und den innern
Ferth nicht verlor, da ijt Aechtheit und Bewibhrung, Wabhrheit
uud Treue.”

Und e (dhaifte den Stein in bdasd felijte Vicht, und bejeid)-
qete ihn mit Bivfel und Winfelmaaf, und lief ihn ebnen nad
oer Bleiwage und Waifjerwage, umd er wurde ecine Platte ded
Altars und trug das heilige Coangelinm.

Wic der alte Deflaner einmal einen @Eandidaten eraminicie.

Bei dem Regimente ded Deffauers, dad in Halle in
Garnifon lag, war die Stelle cines Feldpredigers erfedigt. @in
Gandidat, der jchon Tange auj eine Anjtellung gehofit hatte, faBte
jid ein $ery, ging um Fiirften und Dat denfelben um bie er=
levigte ©telfe. Leopold faf, in feiner gewohuten Weife, im
blogen Hemde am Kamin. ,Was will Er?” vief er dem eins
tretenden Gandidaten entgegen. , Durdhlaucht!” verjefte diefer,
i) wolite Ste dringend bitten, mir bie crledigte Felbpredigerftelle
bei Dero NRegimente i verleihen!” —

— ,as? Gr getraut fid) eine jolde Stelle audsufiilfen?
Da fieht Gr mir gar nicht nad) aus. Sag’ Gr mal, im SKriege,
wennt der gemeine Mann den Tod vor Augen fieht, dann ift er
leidht zugdnglich; aber jedt, im Fricden, two er in Dder Sarnifon
(iegt, da fiuft, jpielt, ftiehlt und H... er; ba hilt e fdywer, ihm
Deijufommen.” —

— ,Sd Babe cine Waffe, Durchlaudt, mit bder i) ed
wohl verfuchen wiirde, Jedem an das Gewijfen ju tvefen.”

— ,Gp? Was ift das fiir cine TWaffe?"

— ,Dasé Bort Gotted!”

— ,Gi! dann benfe Er fidy, idh fei fo ein liederlicher Sol-
dat, der mancherlei Bevgehen wegen in Avveft fife; mun foll G
mir eine Strafpredigt halten. Laf Cr einmal Horen!”

— ,Durd)laudst, dann muf id) bitten, paft Sie aufjtehen!”

Der Fiteft ftand auf und nun begann der Ganbdidbat in einer
jegr crnften Weife eine jdarfe Bufpredigt gu Halten, Der




wadere PViann fam fo in's Feuer, bdaf er vergaf, ;u weldem
Swed er hier fei. Aud) der Finrft war fo ergriffen, daf er zu-
lest in demiithiger Geftalt vor dem jungen Theologen ftand und
thm 3wei grofie Thrinen iiber die Wangen voilten. Die Gemalh
lin deg Fitrjten befand fidh im Mebenzimmer. AL jie eine frembde
Stimme o cindringlid) fprechen horte, bffnete fie leife die Thitr
und war nidt wenig erjtaunt, einen jungen Geiftlichen ju jehen,
ver threm Gemahl cine firenge Strafpredigt Bielt.

— ,Yicber Leopold,” vief jie, ,wad geht denn hier vor?”

— L Nidts, nidhts, licbes Kind!” fagte der Fiirit, ,ich halte
nur ein Felbprediger - Gramen ab.* Dann fidh ju dem Candi-
batent wendend: ,Er hat feine Sade fehr qut gemadit, Ev joll
viec Stefle haben. el Gr mit Gott." — —

Der Deifauer pflegte oft 2t fagen: ,Gin Soldat, der Feine
Religion Hat, ift nur ein Mal." — Dasd Perrliche Licd: ,Eine
feite Burg ift unjer Gott” nannte er in jeiner derben
Gpradie: Unjers Herrgottd Dragonermarid.

Paterunler.

Blige lauern hinter Wolken,

an den Cidjen wiihlt der Stuym;
Dider LWald; ein Nothgeldute

Hallt jdhon dbumpf von mandem Thurm.

Rubig unter’m breiten Baum,
Seine Pfeife in dem Wunbd,
Yiegt der alte RNauberhouptmann;
Shmr au Fifen Jhlaft fein Hund,

Und ein Jiingling, bleid) wie feiner,
Stredt fid) ihm ur Seite Bin.

2Ehlif’ dein Meffer!” foridt ber Wlte;
Er gehordyt mit fdywerem Sinn.

Joth und zifdend wifdjen beide
Springt ein Blig, dod) trifft er nidt.
o o Bater unfer!“* ruft der Jiimgling,
Dod) der Alte fludyt und fpridt:
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SBaterunfer laf id) gelten,
Wenn man auj dem Nidtjtuhl fibt,
Wenn die Sdjeere in den DHaaren,
Und das Beil im Naden blipt.

Setst verbiet' i) Dir das Beten,
Dennt um Herrn erforft Du mid,
Und idy fiell’ den Wiord nod) bHeute
Dumfel jwijden Gott und Did!

Ja, i fdwir's, Du follft den Evften,
Den Du hier exbliden wirit,

Todten, daf Du nidt nod) einmal
Did) von mir ju OGott veriveft.

Du erfdridit? I will’s nidt fdpelten;
Mir aud) fdien das einft gar viel,
Nnd aud) Du exlebjt die Beiten,

MWo Du treibft, wie id), das Spiel.
Mir it foldy ein Muth aefonumen,
Seit id), weil ev jornig fprad)

Bom Gericht und andern Dingen,
Deinen BVater niederftad),

Nur ald BVatevmdrder fithre

3d) den Hauptmannsjtab mit Redyt —
Sommt bdereinft ein Wiutfermibrver,
Dien’ id) ihm, wie Du, ald Kuedt.”

Angftourdidhanert ruft der Jimgling:
 Dimmer, nimmer, thatit Du das!*”
Sriftig jdmaudend fpridyt dev lte:

,Gi, idy that's, und ift's benn was?* —
o Tohl, ba muf id) freilid) balten,

as Du jdurft, und thu's mit Yujt!””
Ruft'é und ftofit dem graujen Alten

Feft fein Dieffer durd) die Bruft.

Fenter Ballt die Hand vervdchelud,
Dod) er fieht e8 ohue Graus,
Betet, wie nad) einem Opfer,
Laut feir Vatevunjer aus.
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Merhwiirdige Sdyickfale eines jungen Englanders.
(Bon . P. Hebel.)

Cines Tages reif’te ein junger Guglinder auf dem Poftwagen
sum erjten Wal in bdie grofe Stadt Lonbon, wo er von den
Menfdjen, dic dafelbft wohnen, feinen ecingigen fannte, al8 feinen
Sdywager, den cr befudyen wolte, iund feine Schwejter, weld
de§ Scywagers Frau war. Aud) auf dem Poftwagen war ncben
ipm Niemand, alg der Konduftenr, bdas ift, der Auffcher itber
den Pojtwagen; der auf Ales Adt haben und an Ort und Stelle
itber bie Briefe und Pafete Red’' und Antwort geben muf; und
die gwet Reifefameraden dadhten damals nidyt daran, wo fie ein-
ander dad nddyjte WPal wicder fehen witthen. Der Poftwagen
fam erit in der tiefen Nadyt in Lonbon an. Ju dem Pojthaufe
fonute der Frembde nidyt iiber Nadyt bleiben, weil der Poftmeifter
dafelbjt cin vornehmer Herr ift und nidyt wirthet, und des Sdhwa-
gerd Haud wufte der arme Fiingling, in der ungeheuer grofien
Stadt, bei jtodfinfterer Nadyt, fo wenig zu finden, ald in ecinem
Lagen voll Heu cine Stednadbel. Da fogte zu ihm der Kon-
pufteur: ,Junger Herr, fommt mit mir! Gd) bin 3war aud)
nidyt hier dafeim, aber id) habe, wenn id) nad) London fomume,
bei etner Berwandten ein Stitblein, wo wet Betten ftehen. Weine
Bafe wird Cudy fdhon beherbergen, und morgen fonnt Jhr Cud)
alédann nad) Gures Sdwagers Haus erfundigen, wo Jhr's bejjer
finden werdet. Dag lief fid) der junge Wenfdy nidyt weimal
fagen. ©ie tranfen Pei der Fran Paje nod) einen Krug englijdes
Bier, afien eine Knadwurft daju, und legten fidh dbann {dylafen.
Sn der Nacht fam bdem Frembden eine Nothdurft an, und er
mufte hinaug gehen. Da war er [dlimmer dram, ald nod) nie.
Denn er wufite in feiner dermaligen Nadytherberge, fo flein fie
war, fo wenig Verid)t, alé ein paar Stunden vorher in ber
grofien Stadt.  Bum Gliid aber twurbe ber Kondufteur aud)
wad), und jagte ihm, wie er gehen wiiffe, linfs und red)ts, und
wieder linf8. ,Die Thiir,“ fubhr er fort, ,ift jwar verjdloffen,
wenn Jhr an Ort und Stelle fommt, und wir hoben den Sdylilf-
fel verloren. ber nehmt in meinem Rodelorfad mein grofes
Wieffer mit, und fdjiebt e8 wijdjen bdem Thiirlein und dem
PBfojten hinein, fo {pringt inwenbig bdie Falle auf. Geht nur
pem Gehir nadh!  Qhv hort ja bie Themje vanjchen; und ieht
etwad an, bie Nadyt ift falt.” Der Frembde ermifdhte in der
Gefdywindigleit und in ber Finjternif das Karlifol des Konduf-
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teurs ftatt des feinen, jog e8 an, und fam gliidlid) an den Plag.
Denn er {dhlug ed nidt hod) an, daf er unterwegd cinmal den
FRonf ju fury genommen hatte, jo, baf er mit der Nafe an ein
@ onjtiep und wegen ded higigen Biered, dasd er getrunien hatte,
entjeglich Dblutete. Allein ob -bem ftarfen Blutverluft und der
Rerfidltung befam cr cine Sdwide und fdlief ein. Der nadt-
fertige Ronbdufteur iwartete und iwartete, wufte nidt, wo fein
Sdlaffamerad fo lange bleibt, big er auf der Gaffe einen Virm
pernabm, da fiel ihm im Halben Scjlaj der Gedante cin: ,LWas
aift’s, der arme Menjdy ijt an die Hausthiive gefommen, ijt auf
die Gajje hinausgegangen und gepreft worden.”  Denn wenn
dic Gnglinder viel Volf auf ihre Sdjiffe braudpen, fo gehen
mwerfeheng  beftelite ftarfe Ddnner Nadhtd in den gemeinen
Wirthejtuben, in verdidhtigen Hiufern und auf der Gafje herum,
und wer ihmen al8bann in die Hinde formmt und tauglid) ift, den
fragen fie nidht lange: Lanbdémann, wer bift du? oder: Yaunds-
mann, iwer feid ihr? fondern madjen Furgen ProgeR, fdjleppen
im — gern ober ungern — fort auf die Sdiffe; und Gott
befohlen! Soldy eine nidytliche WMenfdhenjagd nennt man Preffen;
und dedmegen fagte der Kondufteur: ,TWas gilt's, er ift gepreft
worben 1 — Qm bdiefer Angft fprang er cilig auf, warf feinen
Rodelor um: jidy, und cilte auf die Gaffe, um wo moglid) den
armen ©chelm 3u rvetten. AB er aber cine Gaffe und jwei
®affen weit dem Lirmen nadhgegangen mwar, fiel er jelbit den
Preffern in die Hiinde, wurdbe auf cin Sdiff gefdleppt — ungern
— und den’ amdern Worgen weiter. Weg war er. Nadyher
fam ber junge Menfd) im Paufe wicder zu fid), eilte, wie er
war, in fein Bett zuriid, ohue den Schlaftameraben ju vermiffen,
und jdhlief big in den Tag.

Unterdeffen wurde der Konmdufteur, um adt Uhr, auf der
Rojt ermartet, und ald er immer und immer nidt Fommicn wollte,
murde ein Pojtbedienter abgejchickt, ihn ju juden. Der fand
feinen Sondufteur, aber einen Mann mit blutigem Gewand im
Pett liegen, auf dem Gang ein grofes Mefjer, Blut bid auf
ben Abtritt, und unten raufdhte die Themfe. Da fiel cin bifer
Berdadit auf den blutigen Fremdling, er habe bden Kondubtenr
crmordet und in bas Waijfer geworfen. Cr wurde in ein Ber-
hor gefithet, und al§ man ihn vifiticte und in den Tafden bes
Ramifols, bas er nod) immer an Hatte, einen lebernen Geld-
beutel fand, mit bdem woblbefanmten filbernen Petfdjajtring des
Ronduftenrs am Riemen befeftigt, da war e§ um den armer
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Qiingling gejchehen.  Gr berief fid) auf feinen Schwager — man
fannte thn nidht —, auf jeine Sdywefter — man wupte von ihr
nidyts. Gr erzihlte den gangen Hergang der Sadye, wie er felber

-

fie wuite. ,Dad find blaue MNebel, und [hr werdet gehentt.”
Und wie gefagt, fo gefchehen, nodh) am nimliden Nadymittag
nadh englifdhem Redyt und Braud). Wit dem englifdhen Braud)
aber ijt es fo: Weil in Yondon bder Spibuben viele find, jo
mad)t man mit denen, Ddie gehenft werden, Furzen Prozef, und
befitmmern f{id) nidyt oiele Leute darum, weil man's oft jehen
fann, Die Wiifjethiater, fo biel man auf einmal Hat, werden
auf einen breiten LWagen gefest, und bid unter den Galgen ge-
fithrt. Dort Hangt man den Strid in den biojen Nagel ein,
fahrt alédann mit dem Wagen unter ihnen weg, (EFt die jchonen
Gejellen zappeln und jdaut nidt um.  Alein in England ijt das
Hingen nidt fo fdhimpflid), wie bet ung, fondern nur todvilid).
gwegent fommen nadyher die nid)jten Verwandten des IMifje-
thiterd, und ziehen fo lange unten an den BVeinen, bid der Herr
BVetter oben erjtickt. Aber unjerm Frembdling that Niemand die-
jen traurigen Dienjt der Liebe und Freundjdaft an, bid Abends
ein junged Ghepacr, Arm in Avm, auf cinem Spaziergang von
ungefibr iiber den Ridtplal wandelte, und im Borbeigehen nad
vem Galgen jdaute. Da fiel die Frau mit einem lauten Sdhrei
des Cutfepend in bdie Avme thred Wanned: ,BVarmbergiger Him
mel, da BHingt unfer Bruder!* Aber nod) grofer wurde bder
Sdyreden, al8 bder Gehenfte bei bder befannten Stimme feiner
Sdywefter die Augenlider aufjdhlug und -die Augen fitvchterlicd
orefte. Denn er lebte nod), und dad Ghepaar, das voriiberging,
war die Sdwejter und der Sdwager. Der Sdwager aber, der
ein entjcdhloffener Wann war, verlor die Vefinuung nidht, fon-
dern dadite in der Stille auf Rettung. Der Plab war entlegen,
bie Leute batten fidh verlaufen, und wm Geld und guie Worte
gewann er ecin Paar beherzte und verfraute Burfden, die nahmen
den Gehenften, mir nichts dir nidts, ab, al8 wenn fie dag NRedyt
dagu bitten, und bradyten ibhn glidlich und unbejdyrieen in des
©dywagers Haud. Dort ward er in wenig Stunden iieder u
fid gebradyt, befam ein fleines Fieber und wurbe unter der lieben
Bflege jeiner getrvjteten Scdjwefter bald vollig wieder gejund.
Eines Abenbds aber jagte der Sdwager ju ihm: ,Sdwager!
Shr fonnt nun in dem Yand nidyt bleiben. FWenn Jbr entdectt
werdet, jo fonnt 3hr nod) einmal gehenft werden, und iy dbaju.
Hnd wenn audy nicdht, fo habt Jbhr ein Haldband an Gurem
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Halé getragen, dad fitv Cud) und Cure Verwandten ein dhl edyter
Ztaat war.  Jhr miift nad) Amerifa. Dort will id) fiir Cudy
jorgen.”  Las fah ber gute Jingling ein, qing bei der erften
(delegenbeit tn ein vertrautes Sdiff, und fam nad) adtzig Tagen
glitcElich in dem Seehafen von Philadelphia an. A er aber hier
ar einem landfrembent -Ovte mit fhwerem Hersen wicder an dad
Ufer jtieg, uud al8 cv eben bei ficdh jelber dachte: ,Wenn mir
dbod) Gott aud) nuv einen eingigen Mienfdien entgegenfithrte, der
midy fennt!“  fiehe, da Ffam in armjeliger Sdhiffstleidbung der
Somduftenr.  Aber fo grof foujt bdie Freude des unverbofften
TWiederjehend an einem folden frembden Orte ift, o war dod
hier der erjte Willfomm jdhlecht genug. Denn der Kondufteur,
al8 er feinen Mamn erfanute, ging er mit geballter HFouft auf
i (og: ,Wo fithrt Cudy der Bidje her, verdammter Nadytldufer ?
wift Jhr, da idh wegen Gud) bin gepreft -wordben?” Der Eng-
liinder aber '-aqtc: »Godbam, Jhr vermaledeiter Ueberall und
Nirgendbs, wift Jhr, bdaf man wegen Gudy mich gehentt hat?“
Hernady aber _m.mcn fte miteinander in's Wirthdhausd 3u den dre
Sronen in Philadelphia, und erziblten fidh ihr Sdhidjal. Und
ber junge Engldnder, der in einem Handlungdhaus qute Gejdhifte
madyte, rufite nachher nicht, bis er feinen guten Freund l(osfau
fert und wieber nad) Lonbdon uritdjdiden Ffonnte.

CEine [dyrecklidhe Tdufdyung. ¥)

a8 ift der Flud) der bdjen That,

Dafy fie fortwdbrend Bofed mufy gebdhren.
Sdiller,

VY

Wir haben da an den “lnfm:q unjerer Griihlung ein Lers-
feinn unfers nmmhlld)m Sdyiller’s gejetst, welches feine Walhr
feit im Leben fo oft bewidhrt. Man varf mur mit i‘[lzfuml‘mm-
feit bie Gefdyidhte ver Volfer lefen, fo wird man finden, daf dasd
Bije ftets neued Bisfe erjeugte; daf aber aud) die waltende Ge-
rechtigfeit nie ausblich. Was von ber Gejdjichte ganzer BViolfer
gilt, gilt auc) von jedem einzelnen Menfdpen. Jeder Menjd)
hat jeine Gejdhichte, und e8 wird ihut vergolten werden, wie er
gehanbelt Dat, fei e8 qut, oder fei e8 bife. Davon ein Beifpiel.

Nadh

Griihlung ,Demant und Rofe vou Getbel,
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3n Conijtantinopel, der Hauptjtadt der Tiirfei, lebte vor
cinigen Sabren ein franojijdjer Kaufmann, mit Namen Ppilipp
Repnaud. Gr war fajt ohme alle Mittel Hierher gefommen;
hatte fih aber in furger Reit cin betrachtliches Bermogen erwor
ben, und wurde, weil er ein feiner und gebilbeter WViann war,
jelbit in ben vornehmiten Kreifen gerne gefehen; obgleih) man
itber die Grmwerbung feines Vermigens bald Ddiefes, bald jenes
munfelte.  Philipp wohnte in der Franfenjtadt Pera; fein Haus
gehbrte su ben anjehulichjten Gebiuden. Der Hauptitadt gegen-
iiber liegt bas reizende Sfutari. Hier wohnte cin reider Ar-
menicr, MNamens Juffuf, der aufer feinen Reidythitmern einen
roeit grofern Sda bejaft in Jeiner jdyonen, frommen und lichens-
wiirdigen Tochter Marie. Der BVewerber waren viele; aber nur
dem jungen Jramgojen Philipp Reynaud gelang 8, ihre volle
Juneigung gu evwerben. Auch der alte Jujjuf gewann den Heren
Philipp lieh, uud gab feine Einwilligung jur Berbindung. Weldhe
dusfidhten ervffneten fich jegt fitr Philipp! Die jdydnjte aller
Wriute war fein, und ev wurbe der Erbe cines grofen Vermdgens.

Der Podyseitstag fam hevan. Die Trauung follte juerjt in
ver franzojijchen Rivde ju Pera, fodann nad armenifdemn Ritug
rolfzogen werden. Larum mufte Jufjuf mit feiner Familie bon
Sfutari beriiberfommen. Gr Batte das Haus eineg feiner Ver-
wanbdten in Galata jum Verjammiungsorte gewdh(t, umd dic
dritte Stunde nad) Wittag war fiie die heilige Handlung fejtge-
jest. Man wartete lange; die Gifte waven jur Stelle, — nur
der Britutigam fehlte. Sdpon war e§ vier Uy, und nod) tmmer
ichlte Philipp. Die Giifte fingen an unrubig zu werden, und die
feftlich aefchmiicfte Braut jerflof in Thrdnen.

Da ploslid) gibt es ein hejtiges Hin- nnd LWicdervennen anf
ber Strafe, bdie Luft verbunfelt fid) auf cinen Augenblic und
man bort den Schrecensruf:  Feuer! Feuer!

Qft der Ausbruch ciner Feuersbrunjt fdhon an und fiir fidy
ichrectlich, wm wie viel mehr in der BVorjtadt Pera, wo bdie mei-
jten Hanfer aus Hol bejtehen und die Lojdanjtalten fo mangel-
haft find., Nur die fdleunigjte Flucht ift das eingige Wittel,
wenigftend fein Yeben zu vetten; darum entfernten fid) aud) bie
Hodseitdqijte und vernahmen auf der ®afje die Sdyrectensfunde,
daf das Fewer in Philipp's Haus ausgebroden fet.

Halb entfeelt wurben die Frauen in ein Voot gebracht;
fiuf Dejtieg mit feinen Freunden das zweite. E8 war indefjen
Jbend geworden. Ein hefjtiger Oftwind fdjiivte das Feuwer, dad
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burdy die didhten Tampfwolfen Hod) und voth empor fdhlug und
jeinen jdjaucrlidien Glan auj die bdunfeln Wogen bdes WViecres
warf. Da fubhr cin franzdfifdes. Kauffahrteiidifi an dem Boote
poritber. Der Brand erleuditete daffelbe und Marie erfannte
auj dem ©djiffe den treulofen Briutigam, der an den Majt ge-
lehnt jtand und nady dem brenmenden Perva hinjtarrte. Cin Sdyrei
dbes Gntfeksens entfuhr ihpr, dad Boot jdpwantte, fdlug wm und
begrub die ungliitlidhe Braut in den Wellen. — Dad andere
Boot landete glitdlich) in Stutavi; allein der alte Jujjui Hatte
feinen qrofiten ©dja, feine licbe Toditer Mavie, verloren.
@r bot grofe ©ummen, wenn man ihm die entfeclten Ueberrefte
bringen wiirde, um fie der miitterlidien Grde itbergeben ju fon-
nen.  Bergebens! dag Wieer behielt feine Veute.

Am nad)ften Tage, ald fid) der BVrand gelegt hatte, faudte
Jujjuf einige Freunde nad) Pera, um dad Haus des Philipp
aufzujuden.  Mierhviirdiger Weife war das Hintergebiude jtehen
geblichen, indem ber Wind den Brand nad) der entgegengejesten
eite getricben hatte. Wlan fand Bier einen Sflaven aus dem
Serail, der bdurd) einen Piftolenjduf {duwer verwundet war.
Diejer Unglitdliche, der fid) dem Tode nahe fah, madyite folgen-
bed Geftindnif: ,Sdon feit langer Seit hatten Sklaven aus dem
Serail fojthave Steine und anbdere Sleinodien an den Franjofen
um einen Spottpreid verfauft. Geftern Hatte der Ungliidtliche
cinent feltenen, aufiergewolhulich grofen Diamanten gebradyt. Weil
¢r aber eine Gntdectung fiivdytete, fo twollte er den Gdelftein nur
unter der Bedingung an Philipp abtveten, daf diefer auf cinem
jegelfertigen Sdyiffe die Stadt augenblidlich verlaffe, ihn mit-
nefhme und bden Grld8 bdes ungeredhten Guted in Franfreid) mit
ihm theilen jolle. Philipp batte lange gezaudert, endlid) einge-
willigt, den fojtbaven Gbeljtein an fid) genommen und mit einem
Piftol dem Stlaven eine todtliche Wunbde verfest. Sdynell Hatte
er nun feine Roftbarfeiten jujammengerafft, und — um nidht
entbectt ju werden — dag Haud in Brand geftedt und war dann
nad) dem Hafen geeilt, um fich eimguidifien.

Do Sdyiff crveidhte beinahe den Hajen von Wdarjeille,
alé e§ vom Sturm ereilt wurde und fdeiterte. Philipp verlor
alle jeine Habe, aber ben werthvollen Stein trug er in einem
vederqurte auf dem Leibe. ,Mod) bin id) veid)!” jubelte er, ,benn
vag fojtbare Rleinod ift gerettet.* @r ging ju einem Suvelier,
um den ©tein tariven ju lofjen. Diejer bewunbderte dic Grofe
und Remnbett ded Diamanten und erflivte mit lendptendem Auge
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UAnfangd fitr unberedjenbar; — dann betradytete, priifte

und wog er ihn genauer, lddpelte jeltfamr und gab ihn endlid
Philipp mit den Worten uriick: ,ES wundert mid) nidht, vap

Yhr Gud) tiujden liefet, mein Freund, wire dod) mir beinahe
bag8 Gleidhe widerfahren.  LWad Kunjt vermag, ward hier gelei-
jtet; aber Guer ?imnrtf ift und bleibt nur ein wunderbar fiinjt
lich qciduih' v Berg=Lrpftall, der an wmd fiir fidy feimenn Werth
hat.”  Philipp eilte ‘[.nv‘g; wilde Verjweiflung erfapte thu, und
am ndaditen Tage fand man feinen Leidnam eridpellt unter

ciner Rlippe.

Merte!

Dalte rein dein Gewiffen: fo Haft du die Stite ded Yebend,
Die div niemals zerbricht; fo baft du den Engel de8 Trojtesd,
Der did) niemald verldfit; fo haft du die Tluelle der Fremben,
Die dbiv ninumer verfiegt, — —

Sriedridy’s Des Grofen Febensende.

Mit zunehmendem Alter ftellten fich bei Friedridh mancherlel
WUebel ein, alfeinr fein Hhoher Geift, fein unbeungfamer Lille Hielten
ipn lange aufred)t und feine Thitigfeit nahm eher ju, ald ab.
Sm Gahre 1780 fdrich er ecinem Freunde: ,LWad micine Ge-
fundheit betrifft, fo werden Sie felbjt vermuthen, bdaff iy, bei
68 Jabren, die Sdwad)heiten ded Alters cmpfinde. Bald be-
lujtigt fid) das Podagra, bald haﬁ Hitftweh und bald ein ein-
tigiges Fieber auf Koften meines Dafeind, und fjie bereiten fidh
vor, bdad abgemuiste Futteral mreiner ::u.h st verlaffen.”  Grjt
mit demt Herbite 1785 jzeigte fich ein anbaltender Kranfheitszu
ftand, indemr die Vorboten der Wajjerjudht fich bemertbar umrhr 1.
G am 26. Sanuar 1786 ber alte Biethen ftarb, duferte der
fonig:  ,Unjer alter Biethen hat aud) bei feinem Lode fidh alsd
General erwiefen. Sm Kricge commandirte er inmmer die Avant
garde, auch mit dem Tode fat e den Anfang gemadht. S
fithre die Hauptarmee, id) werde ihm folgen.”

Friedrid) cvvartete von dem milden Frithlinge wefentlichen
Ginfluff, und lief fidh) an fonnenhellen Tagen auf die fogenannte

I

na

net
abi
nla
hin

che

cin




ete, priifte
b endlich
dht, dafk
ir beinabhe
hicr gelei-
bar fiinjt
nen BWert))
ihn, uno
elit unter

e

P,
i

NIN
eupeit,

mancher(et
{lfe Bielten
, a8 L'll..
meine Ge
B id, bei
Bald be-
b ein ein-
weiten fidh
Y Grft
witheits;u

i HIGd]It‘!'..
uferte der
e fidh al8
bie Avant
wht. Sy

iefentlichen
fogenannte

4|

Trenpe vor demt Potsbamer Sdhlofie einen Stuhl hinaus
gen und rubete fo in den milden Sonnenftvahlen. ALS er
merfte, daf bic beiben Grenadicre, welde Sdjildwade ftanden,
fmn-.‘.um.h bag Gewehr am Fufe bhaltend, in fery Llll\“llht‘
Rid 1 perbiieben, fprad) er freundlid): ,Geht nur :
Rinder, SJhr fonnt nidt fo lange jtehen, i) bex

'—.‘

fann.”  Moch war der April nidyt ju Ende, al > nad)
{icben Sansfonci 1Lvtnmm Die wdmc et wurben

heftiger, aber feine Klage fam fe iiber jeme
yunor jeigte fid) jogav biSweilen. “l'n ihn

&

yurland befudite, jagte ber Konig fdherjend:
ten Nadhtwidhter braudien, fo bitte id) mi
fanm des Nadyts vortrefflid) wadjen.” —
1Bten jetst jhom um 4 ober H Uhr Mo
Kionige erjdeinen. ,Wiein Bujtand ,“ fagte ev ihnen, ,nothigt
midy, SJbuen bdiefe Withe zu madien, bdie fiir Sie nidt lange
dauern wird. MWiein Yeben ift auf der Neige, die Jeit, m id)
noch habe, muf id) benugen. Sie gehort nicht mir, |

Staate.” —

Audh in Sansjouct faf der Nonig gern im milden Sonnen-
jdhein. Ginft horte man ihn, den Blid auj die Sonne gewandt,
anrufen: ,Bald werde id) dir ndher formen!” (Diefe Seene
foll unfere Abbildung darjtellen.)

Noch einenr Beweis von der Milde und Nadyfidt ded Kinigs
wihrend der Krantheit.

Su einer {dlaflofen Nadht rief er den im BVorzimmer wadjen-
ben Bebienten und fragte:

— ,LBie piel ift die Uhr?¥ —

- ,&8 hat jo eben 3wet gefdhlagen!”

— »Das ijt nod) fehr frith' Aber id) fann nidht fdhlafen!
Ziel’ dodh einmal ju, ob meine Leute waden. WWecke aber Hei-
nen; bie armen Wienjden find gewif fehr miide. Finbejt Du
aber Neumann (ein KLammerhufar) wadjend, fo r'np,' i'.}m' id)
glaube, bder Konig wird bald aufjtehen. Uber wede Miemand,
horft Du?”

Ein anber Mal rvief er einen Kamumer-Yafai, und fragte
cbenjall§ nad) der Heit.

Gben Hat e8 Fwilf vur:u.nw

2Ad! id) fanun gar nidht {dhlafen. Wenn Du mir dod)
ctwas erydblen fonutejt!”




Demt Bedienten, einem chrlichen Pommter, fehite dicje Gabe
ganglid); er erfitlite tndef den Befeh! jo gut, als e8 ihm moglid)
war und erahlie, wad cr nur wufte. Die Cryihlungen waren
nidht§ weniger ald interefjant. Der Ronig unterbrad) thn daher
bald und verwandelte die Unterhaltung in ein Gefprid.

+ B0 bift Du her 24

Aus Barzig bei Stargard.

JDait Du nod) Eltern?s

Der Bater it todt; er war Soldat in Stargard. Die
Diutter aber und cine Sdwejter leben nodh.

»Womit erndhren fid) diefe?”

Mit Spinnen.

»L8ie viel verdienen fie demn damit 2* y

Wenn's gut geht, alle Tage vier Grofdien.

»Dad ift wenig, fonnen fie denn davon leben?*

D ja! e8 ift nicht wic in Berlin oder Potsdam !
mern ift qut und wohlfeil leben!

»Shidjt Du ihnen denn juweilen ehwas?*

O ja, dbamm und wann ein Thilerdien zur Hausdmiethe.

»Das ift brav, Du bift ein guter Sofn, dbas muf id) loben.
Mit mir Hojt Du jest Deine Noth; aber Du nuft Geduld
haben; id) werbe Dein gedenfen, wenn Du Dich qut anffithrit.”

Ginige Tage davanf Hatte diefer Lafai wieder den Dienjt bei
bem Sonige. A8 er erfchien, evinumerte er i) der nidhtlichen
Untevvedbung, er mufte nidber trefen; dann fprad) er freundlidy:

«&eh’ nad) dem Fenjter, da liegt etiwas, was id) fitr Did
gejammelt Habe.”

Dort lagen einige Friedrichsdor.
davon und fragte, fie dem SKinige jeigend:

Darf id) die nefmen?

oJeein, alle, und Deiner Mutter hab’ i) and) jdhon etwas
gejchictt.”

Der Bediente erfubr am nimlidien Tage von einem Gabi
netrathe, daf Friedrich feiner Mutter eine jihrliche Penjion von
hundert Thalern Hatte amweijen lafjen.

Giner feiner Leibhujaren, der mehrmals bei ifhm des Nadhts
wadien mufite, duferte einjt ju dem Konige, nady einer fehr
unrubigen Nacht, mit theilnehmender Freimitthigleit, den Kopf
bedentlich fehitttelnd :

G8 fdeint mir, Gw. Majeftit, al8 wenn all’ Jhre Nerste
ofh nidht auf dem vedhten Wege find
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“,d bin frither Ll)lrhr\, ud gewefen, und id glaube, einige
Stunden Sdlaf wiirden Cw. Miajejtit weit mehr helfen, als
alfe Medizin. Den follten jie Jhnen verfdafjen.

,Dit magit wohl vedht haben; id) fithl's. Aber wie ijt das
angufangen 2

Sdh wiifte dazu wohl Rath, wenn Cw. WMajeftit eine Arzne
pon mir annefmen wollten, bdie uidht nur den Sdhlaj, fondern
aud) den "{vmtil lll*fm't'rrt.

‘.‘-u‘.uri Du dasd

Sa! i) weiR aus Eriahrung, bdaf fie jhon quie Dienjte
gethan Bat.  Sch wollte mein Leben davum geben, wenn id)
Gw. Majeftit helfen fonnte, Jepte ecv hinju, und bdie Thrinen
traten ifm in bdie Augen.

«Out! heut' Abend will i) von Deiner Wedizin nehmen.
Sy will'd doch) verfuchen, ob Du die Walrheit gefprochen Znu

Der Leibhujar bradyte dbem Konige die Avynei, er gab |
ihm ein, und obgleid) dic Heihe der Nadytwadie nidht an ..:1'
war, bliehb cr dodh bdie gange Nadyt iiber bei ihm.

Der Ronig verfant in einen erquidenben jed)sjtindigen un
unterbrodhenen Scdlaf. AS er erwachte, fithlte ev fid) dadurd
gejtirft. Den Kammerhujaren jehend, jprach er:

JNun, das heifit einmal ordentlich gejdylafen!”

Gr lief fih eine Tabatiere geben, fitllte fie mit Friedrichdox
und gab fie thm mit ben LWorten:

,Da, diefes fiir Deine Theilnahme und die gute Wirfung
Deiner Peedizin,” bdanm, heiter gejtimumnt, feite er hingu: , Jd follte
Didh aud) nod) 3u meinem Leibmedifus ermenmen; aber bdariiber
muf} i) erft mit meinen Doftors Riidfprade nehmen.”

Ded RKonigé Sdypwejter, die Herzogin von Braunjdivein
jchidte ihm den Dberithmten Leibargt FJimmermann aué Han
nover. Der Konig, bder iiberhaupt nidt viel von den Dotforen
jielt, fragte ihu: ,Hat Cr jdon viele Weenfdjen in die andere
Welt gefhickt?” Stmmermann, ju verftindig, auf bdiefe beifende
Unrede 3u eriiebern, erfundbigte fich namentlidh) nach des Sinigs

Didt, und erfufr, daf bdes grofen Mannes RLieblingsjpeijen
;\mm i oen ]rhmct Dcr‘muhdwu und erhigenden Geridyten ge
hortem. S weitern BVerlauf rourde der Konig gefpriichig, und
jein Gemiith duferte fid) in eincr folden Weife, bdaf man eé
faum ofne Rithrung lefen faun,



B

Aimmermanit fagte ihm:

Gw. Majeftdt Helfen in allen Jfhren Landern der Armuth
auf, und jdenfen Hiaujer an Wenjden, die feine Haben.

»3) habe nie ein qrofered Vergnitgen,” verficherte Friedridy,
und fem jdjon mattes Auge erglingte, ,als wenn id) cinem armen
Wanne ecin Haus fann bauen [afjen.”

&8 faom dag Gefprdch) auf die Vehandlung bder LVermundeten
und Kranfen im Kriege; Friedrid) fprad) davitber mit fidytbarem
Mifmuth :

o3 allen meinen Kriegen befolgte man meine Befehle in
Hinjicht meiner franfen und verwundeten Soldaten i"ufw.'fx id)led)t.
Nichts hat miv in meinem Leben mebr webhe gethan, alé wenn
id) fa), daf man bdicfe braven CLeute, die l\‘mmb’n‘:: und Yeben
fo ebel fiir das Vaterland opferten, in ihren Kranfheiten und
bei ihren TWunden fo fdhlecht pflegte. Weanm ift mit ihunen oft
barbarifd) umgegangen, und manudjer it aus Mangel an guter
Pilege geftorben. Nichtd Hat midy von jeher mehr Dbetriibt, al8
baf ich die unjcdhuldige Urjadie an dem Tode i"ucr'- eines Wen-
fdhen war.  Aber fjeit dbem lesten Kriege Hab' ich foldye Befehle
gegeben, bdie e allen ©durfen und Spisbuben bei der Armee
finftig jebr {dwer maden werden, ihren Konig ju betriigen und
bie armen ©oldaten der ifnen fo ndthigen Hiilfe und Crquidung
jo {dyindlich und barbarijd) ju berauben.”

Atmmermann  Hatte bei feiner Ritdfehr bder Herzogin von
Braunjdyweig einige Hofjnung gemadyt, dag der hohe Krante
nod) wieber auj einige Zeit gemefen iwiirde, und bdie 3drtlide
Sdywefter hatte in einem ‘“"‘rf paviiber ihre JFreude ausgedriict.
Briedrid) an[mmnn thr am 10, Augujt 1786, aljo 7 Tage vor
jeinem Tobe

Meine verehrungsmwiirdige Sdwefter!

Der hannsverjdhe Avit BHat fidh bei Jbhuen nur widgtig
madjen wollen, meine gute Sdywejter; bdie Walrheit ijt aber,
pafy er mir nidhts genupt Hat. Die alten miiffen den jungen
Reuten Pla madjen, damit jede Gieneration ihre Stelle finde;
und wenn man ¢8 redt itberfegt, was das Yeben ift, jo ift es

R Jeebenmenjdjen fterben und geboren

nidté, al8 bdaf man feine
werden fieht. Jch befinde mid) indeffen feit einigen Tagen cin
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yoeniq (‘1"t:.‘h ert.  Wein Hery bleibt Sbhuen umwandelbar ergebe
meine gute Schwejter. it der griften Hodjachtung
Deiner L‘L“.‘Cm"‘h‘,xIl‘]hblqtll Sdpefter
reuer Brubder und Diener,

Die Kranfheit des Konigd nahm immer mehr ju, fjeine
rubige Bejounenheit aber wid) nicht von ihm. Der Minijter von
Persberg begeugt, daf er uwod) am 15. uguijt ridtig durdpd adte
Depefdien  dictivt habe. Am Abend bed lh. erquidte ihn o
janfter ©djlummer. A8 ev aufwadite, fragte er: ,Wer jteht
hinter meinem Stufle?”

— ,Gw. Majejtit Regimentd= Chivurg Engel,” war die
Antwort.

L TWie fteht’s mit meinen Fitpen?*
,&8 1t nod) Alles beim Alten!”

- ..'3 efer Gugel wird mir aud) nidt Helfen!
Yn ber Nad)t vom 16. auf den 17. waren \,mﬁi Yafaten

r Dr. ©elle im \um..ic'l\mmm Lon den hohen Bev-
war Niemand gegenwdrtig. Der Konig litt bedeutend
treucr *tmmrcmbtcml Strugfy nahm thn in den Arm.
qen ein Uhr fing bder Puld an 3u jtoden; wei Uhr wanzig
ten ftand er vdllig fiille. Der grofie Geift bes feltenen
& war in den ewigen Ojten hinitbergegangen

Ber Walfildfang.

Ssland, der fdwarie Sdladenflumpen, verfant mjen
Bliden nady und nad) in’'s Peer; nur des .imfiuf [ Doy
gipfel war an feiner Dampfjdule, die mit dem Dunfel voun Heit
su Beit feurig erglithete, nody erfennbar. IWie cin jchwarzes
Ungeheuer lag tm Dammerlidht der nordifchen Nadyt der Rumpf
bes Sdjiffes auj bdem tiefblowen Laffer, das mit eintdnigem
Raujdhen am Bug fid) bradh) und gliternd an den Eeiten dabin-
flog. Su netter ©ymmetrie vagten Viajten und Spieren gegen
den Dlajfen Himmel, defjen [ebendiger Obdem die Eegel voll
jdmwelite. ,Wadhe am Gangjpill?* tinte bdes Yieutenantd Ruf:
AL recdht, Perr! [doll e juriid. Jhr da oben im WMars?
Nordriordoft ein Feuer, Herr! war die Antwort. Frang, mein

I
L
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Buride, rief der Offisier, da, mein Nadtglas: jieh nad), was GrHd
¢8 gibt, wahrideinlich ein brennendes Schiff! Behend, wie ein dabel
Gidhorn flog der junge Afpivant die Lanten Hinauf, aber jdhon od)
auf Balber Wajthohe entfubr ihm ein Sdyrei der Ueberrajdpma, Ralb
pennt mit reifender Sdmelle Batte der anfinglide feurige Punkt or,

fih ploklid) ausgebreitet und aucte in flammenden, iingelnden
Rreifen jum Senith herauf.  Gliihende Yanzen jhienen jich im
wilden Kampf ju mijchen, blutig dunfles Yioth, blaue Edpwefel- |

flammen, gelber $Hodllenglaft wedyjelten in dem gliternben, jdwic- | icharf
venben, jdjier finnbetdubenden Schaujpiel, dem alle Matrofen fchent
mit dumpfem Scdauer jufahen. Selbjt der Sapitain fam auf’s (aiier
] Halbded, des jhanrig-jhdnen Anblids ju geniefen. Gin jdones
Nordlidyt, Mr. Vrandes! vief er dem Offizier der Wadpe zu, id) e
evinmere mich beinabhe Feines fo felfen und {dhdngefirbten. Xa, i;vl @
: Sir, antwortete der Lieutenant, ben Hut perbindlid) beriihrend, ml"'u".
i ¢8 wird uns aud) dejto ficherer falted Ummwetter bringen. Wieinen 'i-;} i
! Sie? fragte der Sommanbdivende, id) bin in fo bhohen Breiten rf”ul
weniger befannt wie Sie, und modte deshalb wobhl Jhre Cr- Sl?fd]
fabrung in Anfprudy nehmen. Jd hoife, nidgiter Tage Grin bt
land aum gwolften DVial 3u begritfen, entgeguete der Offizier be= it 1o
penflich, muv fiivdhte iy fchier, 8 Fommt uns 3u jduell vor benm l‘“nm
Stlitperbaum. blaue
Ayt Glag! tont e8 vom Steuer. idyier
At Glag, Sir, meldete der Yieutenant jalutivend demt Sta- :
pitain. Wohl, Sir, war die Antwort, laffen Sie abldjen, und e
sum Girog pfeifen. 1Payt
Das Sommando Hallte durdy’s Syradyrofr, des Bootsmanngd th[.]m
fdrille Pieife evtonte und rajd) polterte die abgeldf’te LWadye unter e
Dedt, um die erjehnte Labung ju empfangen. mitte
Der Cientenant Brandes fatte Necht gehabt! Alle Segel werd
eng gerefit, jagte am anbdern Morgen dad Sdyifj durd) bie eifige hff_(
(uth, die ein didfer fafier Nebel Faum einige Fadenlinge 3u itber- Lk
fehen erlaubte umd vas Tamwert fammt den Vijvten der Matrofen TP“T_
woeift bereifte. Jur ein Sturmfegel war in gedoppelten Setten am Jayt
Pugjpriet gehifit und drohte vor der Gewalt ded Winded u ber
ften. Sym Srifennejt, einer Art Majtforb, mit einem nothbitrf
tigen Scdhuty von Segeltud), jaB dev junge Ajpivant Frang mit §  Sely
einem wetterbraunen alten Matrofen, dem er die Entjtehuung ved §  tigen
Nordlichted aus polarifd)-magnetijden Grimbden deutlid) 3u madhen Gis
fudhte. Der Alte aber warf unaeduldig den Kautabal im Miunbde per |
Berum und meinte endlid): aus den confufen und widerjprecdhenden pad
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Erilarungen fet ihm nur das flar geworden, daf bie Herren, die
paheim am warmen Ofen bdie Biiher madhten, bdie Sadpe jelber
nodh) nicht recdht wiifiten. Wiivren wir nur den Sturm und den
Balbieren (jo heiften bdie Matrofen joldye Jtebel) einmal (o8, {hlok
er, jo wire Ales fdhon in Orvdnung. Dem {dpnjten gritnen
Wajfer, in dem der Walfijdh am liebften ift, wiren wir nabe,
wadere Offiziere, brave Maunjdaft, ecin Sdiff, dad auf dem
Waffer lieqt, mie cine Gute, [leichte Poote, lange Leinen und
fcharfe Havpunen! — e8 fehlt nur an den diden {dywarvien Bur-
jchen, um deremwillen uné die Herven Rbeder va fpasicrenfalren
[affen.

Nody et Tage tobte der Sturm, nod) jwei eifige Nichte
war die Mannjdaft in jteter erfchopfender Arbeit und dad Sdjiff
in Gefahr, am Felfenufer Gronlands ju fdeitern, weldem man,
ohre o8 feben ju fommen, fidh fehr nahe wufte. Cnbdlid) mifigte
jid) die Gewalt des Winded und ded alten Jamed Carrd fataler
Balbierer” wid) der Sommerfonne bded Polarfreifed, bdie mum,
durd) den LWechjel, bdefto empfindlicher, glithende Strahlen ver-
jaubte: fo baf die Vertheerung ded Schifjes an der Sonnenfeite
w fdymelzen begann.  Gronfands jadige Kitjte im Len (linkg),
hatte man vor fidh) ein unabfehbaves Gisfeld und ftatt der aven
blanen Fluth, die das Sciff bisher trug, zog der Kiel in triiben,
fhier olivengriimen LWellen feine Drift.

Unjere 3wet Befannte fafen wieber im Krdherueft und
fpifeten emfig nad) der Dampfidule, bdie der an der Oberflide
atbmende Walfifdy ausftoft. Wiv gehen fteif MNordweft, begann
Franmy, al8 meinte ber RKapitain durd) dad Cisfeld da vor unsd
mittenn durchiubrechen. My, Frany, murete der alte James, Jhr
werdet einmal ein ganger Seemann, dad fieht ein Jeber, und
fat Gudy drum [ichb; wenn e§ aber erft etwad [inger ift, daf
Shr Gurer Fraw Mutter Theemajdhine bhabt jingen BHoven, fo
werdet Shr jo gut wie der Kapitain, da unten ein jdones weites
Fahrmajjer vor Gudy fehen.

Mo bdennt, in Gotted Namen? fragte der Afpivant.

Qbr judht unten, belehrte James, was Jhr oben findet.
Sehet, etwa 20 Grad iiber dem $Horizont, wad Cudy bei fliid-
tigem DHinblict fitv leichtes Gewdlbe dencht, da fpiegelt fid) das
Gig und Ales am Himmel ab. Seht, der gelbe Schein, dasd ift
ber Gigblinf, dort mehr Stewerbord (vechts) der dunfle Strid),
bas ift offenc See — ha feht, dort fommt ein tiidtig Schiff, ed




Topp- und Bramjegeln

Tarsjegel m"rﬁ: und geht vor

per Dunder von Piymouth!

Rit weitem ftarvem ;‘_*mf war Franz Dden, bald helleren,
]

bald mehr verjdpwimmenden Bildern gefolgt. I glaubte, !'pmm
er nach) longer Weile, t'u Fata Morgana jei nur tm Weittelmeer
fichtbar! — ) fenme bie weljchen Bilder wohl, entgegnete Sames,

aud) ,nm:n bie beiben Spicgelungen fehr dhnliche Urfachen haben,
pod) find fie in dem hohen Wreiten weit hiufiger und w flar
und bejtimmt, bdaf man jedes befannte S oft auj bdreifig
m mm erfennt.  Oft find die Bilder aud) verzogen, mwic wenn
il ginem mm aefchfiffenen &piegel gefehen witvden; ftets
ijt der ch'.;ra i porbandben, wenn die ficilianijdyen sota
in der See leere fchone T mim‘ et jind! Halt da, Wir. Fran;,
dort, unter "c"' Geptan! ,Fijd in Sidyt!” Siid-Wejt gen Wejt!
Hurralh! Boot in See, hallte jdhon das Sommando; finf Winuten
ipiter tanzte ¢8 burch die Wogen.

Wohl wwei Stunden priifte dev Fijd) die Geduld der 2
..urdmn Gr erhob den ungejdiladiten Kopf, blied cine ..md
"qL amp\ﬁnlc nad) dev anderen in bic flarve Quft, daB bder
mmv\ Ton in eincr Halben Stunde Entfernung gehort w erden
Immh, liek fid) aber nidht nabe tnmmu,. Wenn der Harpumnicrer
ichon bie jcharfe Lanze hob: fo itberichititete cin Sdjlag ded miid)-
rigen Sdhwanzes das Voot mit einem Sturijee, und Bis man
jich dbas Wajfer aus den Augen wijdhte, war er mehreve Kabel
[dngen eutfernt; endlidh taudyte ev, ivie ded ©pield mitde, unter,

und famt nidyt wieder hervor.

"
D001

Im andern Tage mwurden wieder mehreve Xiidhe acjehen,
und dic Voote zur Sagd beordert; Frang mit jeinem James
arr warenn dem ﬂm:m Boote 3Lm.hul. Rubend lag der Ko
o auf den LWogen, die ihm behaglid) ju jdhaufeln jdyienen, alg
eife, fein Ruder plitfdernd, das Voot ihm nafete. Yup —
et — Lup — befahl mit 1'-'10. fejter Stimime der riefige Har
punierer, die maddtige Lanze in der L[f m‘lh Jlen, ein Sdlag”
7"139” es, frige Hob ber Fijch bie breite F (offe:  aifchend r-:n'm
ver Wurf in die Achfelhiohle — ein Seyret — das Voot fliegt
feitmirts — und fdon ift dad vermwumndete Ungethitm in den
hodhaufraufdhenden Lellen memunt‘m Mit rajender Schn 1elle
folgt abjdyicfend bie Ceine, wic vom Sturm  gej jagt flicgt Das
Boot: faum vermag der Steurer e in gerader Ridhtung 3u ‘er-
halten — bdie Leine geht zu & &nde und noch ftitrmt dev Levtathan
fort in ben Abgrund, den nod) fein Auge fah! Qetit [Gfit er nad),

WUTe
harm
und

Sofo
Ibal

mit
mad)
ihn,

ginn




n haben,
> jo flar
i breifig
pic wenn
n;  ftets
fen Fata
r. franj,
en LWejt!

Meinuten

er Boots
.n{ xluld)f-
bag der
it mweroen
rpuniever

gejebhen,
1 jamesd
5 :Lx ‘Ql."
mien,  alg

up —
Hige Har
| ©djlag”,
mb orang
loot fliegt
n in den
Sdynelle
fliegt bas
ng ju ers
Leptathan

t er nad),

m erl 1 delt ung ren Drud
Tiefe! Flagge auf, Jungen! donnert der Har-
unterer. — $Ho, Fall! jaudyzen die Succursboote. Ho, Fall!
bad ganye Sdiff. .

Meber eine halbe Stundbe vermodhte dad jdwer getroffene
pier im Abgrund ju weilen — endlich regt fid) die LYeine —
it lautes: ,Hab’ Acht!“ geht vom ,Fallboot” aus, und wird
pont iebermt Succursboot wiederholt. Enblid) tand)t der Riefe auf,
er muR nt*vvm' Mit entfestichem Braufen {toft ev die Luft uud
Plutftrome aus den Nitjtern.  Jamed Carr hat mit der Umiidyt
ver Grfabrung jeinen Plat gewidhlit und feine Harpune.frifjt den
qeingfteten am Ll.mrlm.u]nm FlecE. Nody etnmal ftiezt er fid
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mit gleicher Scnelle jur Tiefe, das Voot jdwanit wie ein Vlatt
auf den Wogen, die Leine fliegt itber den Dollbord, umd drobht
g au fiberftiivgen. Dod) nidht lange mebhr ift dad todtwunde

hier im Stande, die Unftrenqung audzubalten, jdhon nad) einer
tertelftunde treibt e8 erjdhopft auf ber Fliche, die weithin von

Rut gersthet und mit dem Fett, weldyed Crhitung und
cengqung alfer Musteln aud feinen Wunben treibt, itbergofjen
it Mt launtem, fdhaurigem Stohnen prift 8 dad Blut, wel-
dies die vermwundete Lunge iw's Junere evgiefit, aud bden Blas-
(Behern, in TodesSangft peitfhi der midytige Scdhwany die Fluth
st Scdhaum — Dbald haben viele Langenjtiche in die edeln Einge-
weide fein Yeben geendet!

9lfc Boote Jpannten fich vereint an dag gewaltige Kadaver,
welhes, mit ciner Flagoe gesiert, dem Sdiffe u bugjirt
wurde.  Anf dte Tobedwaffe gelehnt, ftaund fjioly der ,Fall-
harpumierer” auf dem breiten, jhwarjen Niiderr, auf's cigene
wnd der Kameraden LWohl vom gebraudhlichen Eriragrog nippend.
Sofort begann dag Abfpecternn: demm von bder Erhikung geht der
Wal fogleih in Giihrung itber, die ifn ungeheuer auftreibt und
mit Umberfdhleudern einer fehr dbsenden, rothen Sauche plagen
madht. Die Spedjdncider ftiegen mit Stadelidhuben auf
thn, unbd Detricben ihr Gefdhiift funjtgeredit, vom Schwang be-
ginnend; bder midhtige Filtrivapparat der Barten ward aud ded
Radyens weiter Hiohie herausgehauen, die Spedjunge ausgejdynit-
te und der Untecfiefer abgeldf’t, bdenn qud ihm [Guft itber ecin
Orhoft des befien Thrang, and) verlangte der NRheder ein foldes
Il}ur aus einem Stitd.

Nadh vier Stunben, wihrend weldier dad¢ Sdiff einem
| neifenhoufen mit Gejchftigen nicht itbel glich, war bdasd Ge-




fehift beenbdet, und dag Sabaver den jdon harvenden Haien, dem
Sdwarm 3abhllofer Biogel und cimigen Gigbiren, Ddeven jonorer
Baf fdon langft ihre Ungeduld perfiindet Datte, iiberlajjen.

9m endern Niorgen war James obffurer L Balbiever” wic-
er da, und das Sdifi lag jtill im Schug cines Cigberges, an
em e¢& mit mehreren Gishafen von S Form befeftigt war.
Die Mannjdait ward im Raum mit dem Reinigen und Ber-
fleinern des8 Speds, dem ,Abmadyen” befdyiiftigt. Die alten
Matvojen fpannen lange Faden vom fliegenden Polldander,
vomt SRlabautermann, vom Hungerfapitain und Todtenjchiff; eben
hatte wicder eine Eraifhlung beqonuen und nur die bumpfe ticje
Stimme des alten Jamed und der Maut der Miefjer war horbar.

9ile Miann auf Dect! Dallte das Spradyrohr.  Gangjpill,
Gangfpill! fdrilite des Vootdmanns Pieife!

Gs waven mur jwet Viven gefommen, Ddie i jpit um
Sdmaufe gefommen waren und NN sufehent wollten, ob an
Bord nidhts fitr jic itbrig fei!

or o

Die Gefthidyte dev beiligen Genoveva und ihr Grabmal
in der fFranenkirdje bei Andernad.

Bon alfen Gejdhichten, bdie im Pplfe (eben, ift offenbar bie
Giejchichte der Beiligen Genoveoa mit eine der dlteften; demn dic
Pandfdyriften diefer Legende veidjen bis jur Mitte des  adyten
Sabrhunbderts.  Kaum war bie Vudhdruderfunft erfunden, ald
neben der Bibel aud) bald die Gejdhichte der peiligen Genoveova
in ©rud erihien. Diefe Gefdjichte ijt ein wahres Boltsbud) ge-
worden.  Ungihlige Mal ift biefelbe wieder erjahlt worven, und
demungeadytet wollen auch wir dem fichen Lejer bdiefe Gejdhichte
in Kitrge hier mittheilen.

Der Pfalzgraf Siegfried von Mepenfeld refivivte auf
feinem Sehlofje Hohenzimmern an der Miofel. Er vermihlte
fidy mit der fdhonen Genoveva, per Tochter bdes Herjogd bon
Brobant. Bald nad) feiner Bermihlung rief thu KRarl PMar-
tell sum KRampfe wider die Sarazenen, weldhe in Spanien ein-
gefallen waren. Stegfried, ber jeine &emahlin Derslich [liebte,
jchied ungern vom ihr; allein bas Gebot feines Herrn umd bie
Piticht, feinen dyriftlidhen Briidern in Spanien beizujtehen, gebot
dic Nothwenbdigleit, fidy von feiner ®emahlin auf cinige Seit u
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trenmen, v itbertrug feinem Hausdhofmeijter Golo, einem jun-
gen uud fdhonen Ebdelmanne, bdie Verwaltung feiner Giiter, un
empfahl ihm befonders, mit grofter Sorgfalt darauf ju fehen,
paf ¢8 feiner Gemahiin Genoveva an nidyté gebredie. Budem
hatte and) Genoveva ecinen Hausmeijter ans Brabant mitgebradt,
per fitr jeine Hervin u forgen verfprad). Siegfried glaubte unter
jolchen Umftindben ruhig mit feinen wadern Vajallen abreifen ju
fonnen.  Wie aber hatte er fid) getiujdht! Golo war zwar jung
und fhon, aud) feiner Abjtammung nacd) ein Cdelmann, allein
¢r Datte feine edle Gefinnung, jombdern war cin gemeiner, fjinn-
(icher und bdabei boshafter Wienjd), wie bdie Gejd)idite beweifen
wird. Al nun Eiegfried {eine viterliche Burg verlajjen bhatte,
fchaltete und waltete Golo in derfelben ald cin eigener Herr. Ge-
noveva lief ibn rubig gewdhren, indem fie dadhte, dap ihr Ge-
mahl ihm bdagu bdie Vollmadyt gegeben; jubem begegnete der Haus-
hofmeifter ihr mit aller Freunbdlichfeit und fhien jehr beforgt fiir
ihr Woh! zu fein. Aber die Sdjlange lauerte unter den HRofen:
die Freundlichfeit Golo’8 fudhte jeine Vosheit ju verdeden. Der
dindliche bachte bei fich alfo: Mein Herr, der Pfalzgraf Sieg=
fried, wird oder fann doch fehr wabhrideinlid) im Kampfe bleiben,
bann wirvejt du ein gliidlidger Wenjd), wenn du in bden Befits
jeiner Herrfdyaft gelangtejt; das fannjt du aber nur badurd), daf
bu feine Gemahlin dein eigen nenneft. Diefen teuflijdyen Gedan-
fen verfolgend, fam er ju dem Cntjdhlujje, Genoveva jur Untreue
 bewegen; wenn ihm bies gelinge, bdaun iwiirde er wm jeden
Preis den Pfalzarafen aus dem Wege zu viiumen wiffen. Ge-
noveva, nid)td Viofes abhnend, begegnete in ihrer Unjduld und
Frommigfeit dem Golo ftets in der lentjeligjten Weife, wodurd)
diefer in jeinem Vorhaben nod) mehr beftarft wurbe. ALS ex
aber endlich mit feinen frechen Abjidyten flav hervortrat, da erjdyrat
die fromme Gienoveva iiber dic Wafen, und drohte ihm, feine
Sdyiindlichteit dem Pfalzgrafen, ihrem Gemahl, fofort mitjuthei-
len. ®olo entbrannte in beftigitem Sorn, gedadyte feiner Hervin
yuporzgufornmen, und befdhlofs bet fich ihr LVerberben. Gr dyrieb
ant feinen Heren, den Pfalzgrafen Siegfried, daf jeine Gemallin
ihm ungetren geworden fei, und in einem verbotenen BVerhiltnifje
mit ihrem Hausmeifter lebe. Jn den grelljten Farben fdhilderte
er diefes -erdadyte Lerbredhen.

Der Pfaligraj Stegfried, der ald ein edler NRitter feiner
Pilicht obgelegen, hatte wader gefiimpft gegen die Sarazenen und
mande Wunde bdavon getragen. A aber das Sdyreiben des




Golo eintraj, lag bder Pfalzgraf gerade an einem TWundficber
franf, und — feines vollen Berjtanded nidht mehr midtig —
gab er fofort den Befehl an feinen Haushoimeifter Golo, daf er
jowohl feine Gemafhlin, als den Hausmeijter derfelben, vom Leben
sum ZTobde bringen follte.

Dieje Kunde fonnte dem radhjiidhtigen Golo mur angenehm
jeit, und er gab jofort den Auftrag, die fromme Genoveva in
en Serfer zu werfen. Audh) ihrem tremen Diemer Lief er in
Retten und Vande legen, und behandelte ihn auf das Sdyred:
lichite. Jmmer uod) Hojjte ex, daf Genoveva ihren Sinn dndern
wiirbe; allein die fromme Dulderin wollte lieber Alled ertragen,
ald in eine fo grofe Siinde willigen.  Acht Wonate verfloffen fiir
fic fo im grbfiten Glend, da gebav fie ein Sohnlein, bdas fie
felbjt taufte und ,Sdymerzenreid” nanmte. Der qottlofe
Golo duldete nicht, bdaf ein Priejter in dad Gefingnifi gelafjen
wiirde. Die Angjt feines Gewifjend lef ihm aber feine Rube,
und cr gab endlich den entjeslichen Befehl: 3wet Kuechte follten
Genoveva mit ihrem Rinde in den Wald bringen, und fie dajelbit
ermorden.  Die Knedhte folgten dem Vefehl; Genoveva trug ihren
cingigen Reidythm, ihren Fleinen Sdhmerenveid), an der Brujt
und folgte den Henfergfnechten. AMB fie in den Wald famren,
ermannte fid) die ungliidliche Frau und fprad) ju den Snedhten:
w3 weill von feiner Mifjethat, durch die i) den Tod verdient
biitte, aber id) unterwerfe mid)y willig dem Befehl meines Herrn
und Gemahis; aber idy bitte Eud) um Gotedwillen, fdonet mei-
ne§ Kindleing, diefes unfdyuldigen Blutes! Soll e§ aber jterben,
jo laffet miid) feinen Tod nicht fehen; fondern [lajjet midy zuerit
fterben, damit idy den Tod nicht et Mal erleide!” — Goit
rithrte aber dbas Gewijfen der Knedyte, fie jchenften der Genoveva
und ihrem Kinde das Yeben, unter der Bedingung, bdap fie und
ihr Kind nic die Wildnif bdiejes Waldes verlajjen jollten. Ge-
novena gab ihnen diejes Berjpredyen, die Knedyte liefen fie gehen,
ergriffen bald davauf ein Sdhiflein mit threm Limmden, jdlad
teten beide, vijffen ihnen die Bungen ang, bejdymubten jid) mit
Blut und gingen jo in das Sdlof zuriid, wo fie von Golo
evioartet wuvrben, der iljnen glaubte, bdaf jic Genoveva und ihr
Kind umgebracdht Bitten, indem fic die Bungen vorzeigten und
oic Blutfpuren bemerflich madyten.

Genoveva puchte fich jebt ecine Hohlc auf, bereitete i) da-
felbjt von Wioos cin Lager, Detete inbrimnftiy 3u Gott, daf er
ihr Jetter und Helfer in der fo grofen Noth fein midhte. Gott
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erhovie ihr Gebet, und da fie den Feinen Sdymerzenreid) nicht

mehr jdenfen fonnte, jo fandte Gott eine Diridtuh, die zahm
und willig fich zu ihren Fiigen fdymiegte und e8 duldete, daf
Sdymergenreid) fih an ihrem Guter fatt tranf. Tiglih fam die
jahme Hirjdyfuh wieder, und Ggnoveva bdanfte fiir dieje Wohlthat
threm Heren und Gott im innigiten Gebete.  Sie jelbjt nahrte
jidg durd) Wurgeln und Walbdbeeren.

Sdymerzenreid) wud)s freudig Heran, und bdie Biglein des
Lalded, die Hajen und Kanindhen und Cidyhorncdhen gewihnten
jid) fo an ihn, dap fie als freundliche Gejpielen jeine Hihle oft
bejudyten. So verjtrid) mandjes Jabr.

Sehen wiv und nun ngd) Siegfricd um. Nady gliiclid)
beendigtem Kampfe fehrte er geftind umd wobl nad) feinem Sdlojfe
juritd; allein dafjelbe fam ihm traurig und Hde vor, tweil ihm
bad Yiebjte — feine Gemahlin — fehite. Golo veranjtaltete
oeite auf Jejte, aber Alles vergebens, der Graf blich traurig
und betriibt. GCines Tages fam er in das Gefangnif, wo Ge-
noveva gejdymadcytet Hatte. Dier fand er ein gejchrichenes Blatt
von der Hand feiner Gemablin, worauf fie ihm vor Gott ihre
Unjyuld betheuerte, ihm aber aud) von Herzen versich, bda er
dburd) die Rinfe feines Dieners Dintergangen fei. Siegfried wurde
emport und befahl, den Golo ju binden und in das Gefangnif
ju fithren.  Diefer war aber auf der Jagd, wurde von einem
ihm ergebenen Diener von der Gefahr benadyrichtigt und judhte
s entflichen.  Siegfried erfannte darans um fo fjidjever, baf
Golo der fdjuldige Theil fei. Der qute Graf Hatte mum Feine
rubige Stunde mefhr, und bereute ben Befehl, denm er in der
Fieberhise gegeben BHatte.

Siegfried, der von innerer Unrube immer verfolgt wurde,
befabl feinen Dienern, eine grofe Jagd anjuordnen. Die Fagd
wurde veranjtaltet, allein der Pfaligraf, tief in Gedanten ver-
junfen, fam bald von feinem Gefolge ab. Da jprang ploslicd
eine Hirfchtuh vor ihm auf. Gr verfolgte fie, und indem bdas
behenve ZThier immer weiter und weiter flieht und der Graf es
ofune Unterlaf verfolgt, fommt eg endlid) an Genoveva’s Hishle,
jdlitpft durd) das Gejtriudy und verbivgt fid)y im Sunern. Gleich
jpringt der Giraf vom Pferde und dringt ourd) das Gebitjch nach
big an ben Gingang bder Hohle. Entjesen erfafit ihi: denm er
erblidt ein menjdliches Wefen, blaf wie der Tod, neben der
Dirjdhfub.  Cr glaubt cin Gejpenjt zu fehen.  ,Bijt Du von
guter Art,“ 0 rief er, .fo mnenme Did) und Ffomme u miv

u3.-%m. N, § VL 1. 3
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heraus!* LWie erjchraf Genoveva, alé fie die wohlbefamute Stimme
ifres Gemahls crfannte! Sie antwortete mit bebender Stimme:
,3 bin ein armes LWeib und fajt blof; darum gebt mir eing
port Guern Kleidern, damit i) ju Gud) Hevausfommen fann.” —
Auf diefe Worte warf ihr der Pfalzgraj feinen Wantel ju, und
fie Biilite fih davin und fam auf ihren nadten Fiifen hervor —
penn ifre Schube waren lange jerriffen — umd die Hirfdyiup
begleitete fie nad) ihrer Weije und ftand ihr jur Seite. 1Und
ba fie heraustrat, war e8 dem Pfalzgrafen, als ob er fie fenuen
miifte, und e ging ihm ein Schauder durd)y Wearf und Bein,
aber er erfanute fie nicht, und fragte, wie fie hierher fime und
wer fie wire? — — Da antyortete Genoveva: ,Jd) bin aus
Brabant und Habe vormals bejjere Beiten gefehen. Ein jhlimmer
Rervad)t meines Eheherrn hat mid) in dieje Witjte getrieben,
und weil i) ihm ergeben war, gab er einem jeiner Diener Wadht
fiber mid), daf er mid) todten follte. Aber Gott lenfte das Herj
ber Sdyergen, daf fie fich meiner erbarmten und meined arinen
Rindes, nnd mir bdas Leben fdentten.” Da entfeste fid) der
®raf und fragte mit bebender Stimme: ,Wie eifieft Du denn?*
— ,3d bin Genoveva, dic ehemalige Gemahlin ded Pfal
grafen Siegfried.”

Bei diejen Worten ftitrzte der Graf wie finulod ju Boden,
und 8 wihrte lange, che er fein Geficht wicber erheben fonnte.
Und da er fie endlich anfhaute und dad blajje, abgesehrte An:
gefidht fah, indem er demnod) feine theuve Genoveva erfannte,
wollte exr faft verjweifeln.

®enoveva trat zu ihm, redete ihn freundlid) an und jprady: |

»Diein Herr, das Per; will mir gerbredjen, wenn id) Cud) in
in foldhem Qammer febe! G8 war ja nidt Gure Schuld, bdaf
Qfr mid) fiir ftrafbar bieltet; denn Jhr wurbet von bisjen Dienern
falidy berichtet. ) Habe Gudy [angjt von Herzen vergeben, und

meine Licbe su Gudy ift aud) in diefem Elende jtets Ddiejelbe ge-|

Blichen.” — LWihrend fie jo mit ihm fprad), fam Sdhmerjen:
reid) herbei. Da er aber den fremden Wann jab, fitrchtete er
fih. Der Graj aber erfannte jogleich an ber Aehulichfeit feiner
Biige, daf er fein Sofhn war, nahm ihn in feine Arme und
dritctte ihn an feine Brujt und fonnte vor Freubde unbd Leid nichts
anders thum, a8 ihn fifffen und fagen: ,O mein licbes RKind!
o mein theurer Sobhu!? — Endlid) ermannte er fid) und ergrif
fein ‘Piifthorn, el daffelbe weit i den Wald hinem erjdyalien,
worauj bald von allen Seiten feine Jdger und Diener erjdjiencn,
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bie mid)t wenig erjtaunt waren, ibren Herrn in einer jolchen
Gcjellfdaft su finden. Siegfried erflivte ihuen nun, dag die
blajfe Frau feine liebe, wiedergefundene Gemahlin Genoveva, und
der Dlithende Snabe fein Sohn fei. Xauter Jubel ertinte darauf
dburd) den ganzen LWald. Bwei reitende Jiiger wurden abgefandt,
cine Siinfte zu beftellen, wnd burd) fic erbreitete fid fchnell bie
RKunde, daf bdie Plaligrifin nod) am Leben fei und in das Sdhlof
sutiidichren wiirde.  Alfe Arbeit rubete an viefem Tage; SJeder
cilte, die theure Grifin ju jehen. &8 wire cin wabhrer Triumph-
jug gewejen, wenn nidyt die Iufdauce durd) das blaffe Ausfehen
ver Ordfin jum tiefiten Mitleid bewegt worben wiren.

Genoveva freute fidh inniglidh, ihrem theuren Gemahl wie-
der mabe und von ihm gelieht ju fein; allein ihre Gefunbheit
war gebrodhen und nad) drei Monaten entjdylief jie au einem
beffern Dajein, A8 fie beigefelst wurde, folgte die treue Hirjd)=
fub dem Yeidhenyuge, legte fih auf das Grab umd ftarb bald
varauj vor Zraurigeit.

Golo, der unftit umd fliidhtig wmberivrte, hatte die Kunde
vernommen, daf die Pfaligriifin wieder gefunden fei und er wagte
jid) in die Niihe ded Schloffes. Gr wurde erfannt, feftgenommen,
vor ein Gericht gejtellt umd empfing den ¥ohn feiner jchwargen
That, —

Jn der Niihe von Andernad) wurde der Genoveva eirt Foft-
bare$ Grabmal erbaut, von dem bdie Triimumer nod) 3u fehen
jind. Die Gefdhichte der Beil. Genoveva aber hat jid) durd) viele
Jabrhunberte hindurd) erbalten, und Alt umd Qung bbren bie-
felbe mod) immer mit grofer HRithrung.

]

Sthickfale eines Grinlandfahrers.

©o gewinnbringend und belohuend bdie Ediifffabrt ift, fo
gefabrooll ift fie aud). Hike und Riilte, Regen unbd Diirre,
Windftillen und Stiirme drohen den Sahraeugen auf offener See
Berderben. Bwar hat bdie Sdjifis-Bautunjt der neueren Jeit alle
moglidjen Borfehrungen getroffen, um ben Seefahrern mehr Sidjer-
heit 3u gewdbren; aber immer “npd) ift die unjt weit Hinter ben
Jerftirungsémitteln der Natur uriict geblichen, und bdie Schify-
briihe gehbren tmmer nod) ju ben fehr hinfig vorfommenben
3%
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Grjdeinungen. Aur uiitliden Unterfaltung unjerer jungen Lejer
mige Hier die Crjdhlung eines nicht gany gewohulichen Sifi
brud)s mitgetheilt werden, der rve)t Dald eime andere folgen
wird, wenn Gudy, junge Freunde, pic bier enthaltenc ange
jprodjen Hat.

&8 wird Gud)y nidht unbetannt fein, baf fjdhon jeit langer
Reit von den meiften Nationen, weldhe bdie Jord- umd Oitjee-
Ritften bewofnen, eine (cbhafte Sdhifffahrt nad) den Riiften Grin-
{ands, Spitbergens und JFslands unterhalten wurde, und vap
man Sehiffe, welde dorthin zum Behui des Walfijd)- und Rob-
benfanges ausgeritjtet werden, Gronlandfabhrer nennt.

Audy Hamburg nahm pormal8 [ebhaften Antheil an biejen
Unternchmungen; bdod) aml metjten Detrieben die Hollinder feit
Yahren diefe Befdjiftigungern.

(inger a8 weihundert 3

Sm Jahre 1750, am 7. Mai, lief der RKapitain Ravens
mit nod) einigen andern Sdiffen aud dem Terel aus, einer
Snjel nabhe an der hollandifchen Riifte, um nad)y Gronland 3u
fegeln. Die Neife ging jehr glinclich, u
ungefifhr 12 Wieilen von Spitbergen, als plolich das Letter fehr
ungejtiim wurde. €8 ftitemte qewaltig, ein pihter Schnee ver=
ounfelte die Quft, und fallende Gigflumpen serriffen dent Seelenten
pag8 Gejicht, jo daf an foint Weiterformumen ju denfen war. Dag
@djijf blieb zwijdhen den treibenden Gisjchollen filsen, dabei gin-
aen die TWellen jo hod), daf e8 oft unter das Waffer jdyoff und
fid) gany auf eine Seite legte. Lon dem Untertauchen wav im
Sdiffsraum iiberall eine foldhe Glitte entjtanden, paf man nict
Bin- und Gergehen founte, umd pafer itberall Sal auéftreuen
mufite.  Juawifden Hiufte fid) oas Gis immer mehr am, um
es entitand gleichfam ein Wall rund um bas Sdiff ferum. Sdjnee
ud TWind waren den Sdiffenden fo jehr zuwider, baf jie nidt
wufiten, wie jie die Segel vegieven jolften.

Rulest warf dad Meer zwel iibergrofe Gigfdyollen, iwie vel
Patterien, gegen dag Sdiff auf, von welden eé im Durdhiahren
su beiden ©eiten fo Darte &tofe erlitt, dap dasd Bordertheil an
fing zu finfen. Jm eritent ©dyreten fappte man ciliaft bic Segel,
und fepte die Sdhaluppen aus, welde aber von demt saflreid) ein
pringenden Lolfe fo iiberlaben urder, daf fie umfchlugen, und
alle bdicjenigen, weldye hineingeftiegen waven, in's Waffer fielen
and untfamen. Dad Shiff jelbjt fant allgentad) tiefer, und ¢f
fdhicn, alé ob e$ augenblictlid) unterfinfen wiirde.
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Jeber bachte nur an feine Rettung; ciner (ef Bierher, der
anbere borthin. Ginige fletterten den nod) ftehenden Bejanmaft
finanf, in der Hofjnung, daf fie fid hier am ldngjten wiirden
halten fonnen; allein aud) diefe wurben griftentheils getdujcht.
Reeil bie PVienge den Wajt itberwwog, brad) er in Stitden, und
warf die, welde bet thm ihr Heil gejucht hatten, mit fidh Hinab
in'é Peer, wo fie bald von den Welien verjdhlungen rwurben.

Hieranf vertheilte jid) dad Wajfer, und lief iiber dad gamze
@diff, wodurd) dad Vordertheil einige Crleichterung befom, und
jid) wieder empor hob. Aber e8 dauerte nicht lange, da {dlug
¢8 gang umt, dod) fo, daf e8 auf der einen Seite vier Ful Hody
itber dem LWajfer liegent blieb. Bei diefem Umijtury fielen aber-
malé ihrer viele itber Vord Hinab in dag Mieer, und ertranfen.

Der Kapitain hielt fid) nebft mehreren Anbern mit grofer
Mithe an der Seite ded Schiffs. - Die Wogen fubren inmitteljt
gewaltig iiber dbem @dyiffe hin, und Sdnee und Kilte erman-
gelten nicht, dad Jhrige ju thun; daber dbenn alle Rethmg un-
moglid) jdien. Swar fegelten jwet Dianijde Sdiffe in der
Entfermung von einigen Biid)jenjchitjjen voriiber, aber fic fonnten
dpen Jothleidenden nicht ju Hiilfe fommen.

Huf einmal rvief der Stewermann: ,Das SHiff dreht jidh
mit demt Winbe um!“ und fawm hatte er 8 gefagt, o gefchah
¢8. @8 wendete fich fo behende mit allen iibrigen Segeln und
Rubehor, ald nur cin Sdiff im beften Stande fich wenden
wiirbe. Durd) diefen gliidlichen Sufall wurde den Ueberblichenen
noc) eine Nusjicht zur NRettung erdfjnet. Sie jahenr zwar nod)
feine guverldffige Anstunit; aber dod) fithlten fid) die 30 Perjonen
midytig getroftet und erleidtert. Die Heranbraujenden Wellen
iibten ihre gqréfte Gewalt an den Schiffsgerithen und verjdonten
bafitv die Menjdyen.

dhwebten jwar im Eefidyte, jedod) obhme irgend eine Hoffnung,
baf fie ihmen ju Hiilfe fommen fonnten, indem fie mit fich jelbjt
genug ju fdhaffen Batten. Gnubdlich brad) die Macht Hevein, und
mit derfelben neuer Sdreden. Der Sturm erhob fich auf's
Nene, und man Ffonnte i) nur Himmerlich iiber dem Wajfer
ethalten. ©te Fluth ftiivmte oft iiber ihren Kopfen hin, bdie
Rilte fdnitt in bdie Haut, wie ein Scheermefjer, und man er-
wartete mit jedem Augenblit den Tod.

Mit dem Morgen legte fidh das Ungeftitm ettwad, aber
parum nicht ihre Noth. Von den andern Sdhiffen fah man Leines




mefr.  Unfere Nothleidenden faflen auf ber Seite Dded Pords.
Die See befpitlte ihre Fiife ohne Unterlaff, und fie muften fie
unaufhbrlidh durd)y Trampeln und Reiben in Vewegung Halten,
umt jid) ein wenig ju erwdrmen, und doch war 3, ald wenn fie
ifnen vor Frojt abjpringen folltenr. Gtliche, bemen die ftete Ve-
wegung 31 ermiidend war, legten fich mieder, roaren aber Rinder
oe8 Tobdes, ehe cine Stunde perging.

Pon Reit 3u Beit fiel hier und da eimer bor Mattigeit
utd Qifte hinad in dad Dieer. Anud) den Rapitain Ravensd rip
cine ftarfe Fluth in's Waifer, fo baf ihn Alfe verforen gabern;
alfein er arbeitete fic) wieder aus pen Wellen Hervor, und fam
bet dert Ucbrigen an.

Um Mittag befferte fich der Wind nodh) mehr. Die Boots-
feute fdynitten cin Segel ab, weldes nod) am Sdhiffe hing, umd
vidhteten e an einer Stange auf, um, WO moglid), dbas8 Sdjiff
nod) ein wenig fortzutveiben; aber ¢8 gelang nicht. Bwei Boots-
leute riethen, man follte ein Flof machen, und bdamit aw's
Cand ju fommen fucherr. Der Rapitain twollte aber davon nid)ts
wifjen.  Ungeadjtet mm dad amd 12 big 13 Meilen entfernt
war, fitgten fie dod) einiges Holzwert jujammen, und gedadhten
jidh davauf der See anzuvertrauen, alfeint die Fluth trich es ibhnen
2 threm Oliid weg; denn fie wiren unftreitig ihrem Untergange
entgegen qgefahreir.

Das Wetter war nun zwar milder gewordent, allein thre
Noth ftieg dennod) {timdlich: demn dev Hunger fing mut an, ihnen
heftig pusujeten, umd jic Datten weber Speife nod) Getrinte.
Bor Diiidigfeit fielen ihnen die Augen 3u, und fie durften e8
gleichwofl nicht wagen, fig bem Schlumumer 3u itberlaffen, wenn
jie nidht ouf immer entjdhlummern wollten.  TWer fidy etnmal
nicberlegte, ber ftand nidyt wicher auf. Der 24. Miai brad)
an, und mit ihm ein helles, aber faltes Fetter. @8 fror, daff
¢8 frachte, umd jeder von ifmen war der gewiffen Ueberzeugung,
pafp fie Alfe jujanumnen fiend einjchlafen witcben.  Jndef, wenn
die Joth den groften ®ipfel evftiegen hat, ijt oft die Hiilfe am
niidften. Ungefihr um die Mittagezeit fah der Stenermann fidh

um, und rief auf cinmal: ,Ein Segel! Gin Segel!“ Gr erblidte
nimid ein Sdiff in der Entfernung oo cinigen Meilent, wel-
dhes fid) bald ab-, bald Herwirts wenbete, umt gegen dad Land
surd) vas Gis u fommen. Alle fdhauten um fich, und fithlten
fih auf's Neue geftdrft und gefriiftigt, nnbd bie alfgiitige Bor-
fehung forady: Amen! ju ihrer Hoffmung. ﬁﬁNcimws‘Emﬁf
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ungehindert feinen TWeq verfolgen Fonnen, fo wire e8 nidht in
bie Miihe unfjerer lltmlu(fmemm!cn gcfummcn ©o aber jwang
pas Gi8 dajjelbe, cine neue Durdfabrt u juden. QJn bdiefer
?[bfid]t gefhah o8, Daf fidh der VootSmann jened Sdiffed in
bie See hinausd nln]ah, uno un]ct tm L‘_r[]c b{‘mnqcncﬁ ;wht eug
gewafrte. Anfinglicy hielt er e filr einen todten Walfijd. 2t!d
er aber dad Fernglad ju Hitlfe nabhm, erfannte er feinen Jrrthum,
und befafhl, darauj lodgujtenern.

Die Juhaber des Wrads fpiirten aud allen Angeidhen, und
aué der Vewegung ved Schiffs, da man ihrer anjidtig gewor-
ben widve, thaten bdabher Alles um, fid) bemerfbar ju madjen, in-
pem fie unabliffig dag Segel auf- und niederzogen. Jhre bal-
dige Erldfung fdjien feinem Bweifel mehr unterworfen ju fein.
Ravend jagte in feinem Veridhte, ¢ wive thnen nidht anders zu
Muthe gewefen, al8 ob fie mit dbem Daniel aus bder Lowengrube
errettet werben follten.

Als ihnen das Sdiff niher rvivdte, crfannten fie, bdaf ed
ein vont Harlingen in Holland fommended Schiff wive, weldjes
®ale Hanfes bmnllqtc, unb weldes zu ihrer Gejelljchaft ge-
horte. mnrcs fetste gleid) brei fdmluppcu aug, und liep Alle
20 Mann, wel dhe nod) von 72 am Leben waren, aus dem ver
ungliidten ©djiffe abholen. Und e8 war gewifi bu hodhite Beit;
benmt jie Batten 52 Stunden ofwe Speife und Tranf, in Fder
bitterjten Rilte, durchniRt bis auf die Haut, ohne -v-rh[ur auf
bem Berdedt des Schiffes gefeffen, umd fonnten 3 unmiglidy aus-
halten. Sbre Fiige waren gani taub qcnmcu und bdie itbrigen
t_Silicbcr jtarcten vor Rifte. Wan [e;tc fie Alle in gute Betten,
und erwiirmte jie anf diefe Weife. Der Hodibootdmann biifte
indef dod) nod) das Leben ein. qlm 25. famen bie iibrige:
brei Sdyiffe aud) nod) an. Sie wunderten jid) nid)t wenig, daf
nod) Jemand gerettet worden war.

Da der Kapitain Hanfed nicht mit Wundiirstey verfehen
war, fo licg er fogleidh die auf den ucuuuqrfmmmum Sdyiffen
befindlichen Chirurgen BHerbeifolen, bdamit {ie den Froftleidenden
beijtdndent, und ifnen die Fitfe verbdnden.  Aufer dem Hody-
bootémann, bdem beide Fiife unter dem Knie abgeldfet wurden,
woran er ftarb, verlor nur ein cingiger {eine grofen Behen. Die
Uebrigen indgejammt wurben wicber hevgejtellt, und langten am
23. September icder in Holland am.
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Die Tauben.

$at der Fleine Lefer einen Taubenjdilag? Ja? Nun, dann
werden ihm die [icben Tiublein angenehme Gefelljdhafter fein.
Retn LVogel ift liebenswitrdiger und fanjter, als die Taube. Dev
Tiiuber licbt feine Taube mit grofer Rirtlichfeit, hilft ihr beim
Gefdhdft bes Dritensd und triigt reidlih sur Crndhrung ber
Qungen bei. Die Tauben fegen mur jedesmal ein “Paar Gier,
woraus ein Paar Taubdjen gebriitet werden, alfemal ein Pinn-
dhen und cin Weibchen. Da der fiche Qefer dic Tauben fo gerne
hat, fo will id) ihm vou den Tauben erjihlen, und obgleid) er
jchon Pianched davon felbft erjihlen fonnte, fo foll ev bod) viel
Reues erfahren. Jun, licber Freund, welde Taubenart Biiltit
Du auf Deinem Schlage? Qd) habe Feldtauben, die juden
jidy ihr Futter groftentheils felbjt, und fie Jojten mir deshalb
nidit fo viel al8 die Hausdtauben. RWig ift ed bdenn mit den

Haustauben? Diefe balten iy ftets in ber Nihe bes DHaujes
auf und mitffen deshalb vetchlich gefitttert werdem. (&ibt e8 denn
nur eine Art von Haustauben? Nein, ¢ gibt viele Arten, bie
fehr von einanbder ver{dhicben find: 3. B. Kropftauben, aud
Trommeltauben, Movdyen, mit gang furzem Sdynabel, Didjdhniibel,
Mohrtopfe, Zimmmler, welhe Hod) in die Yuft fteigen und jidh
bann hinunter fummreln; tiirfifde Tauben, mit breiten Angen-
cindern 1. a. m, Die tiirfifchen Tauben nennt man aud) Bricf-
taubent, weil jie jur Beforgung von Briefchen benupt werden.
Wie geht died aber ju? Aufgepait! Die Taube findet fehr leicht
ihren TWohnort wieder. Giefest, man wollte von Athen jeynell
cine Nadyricht nad) Conftantinopel befrbern; o wird eine
Taube, die von Conjtantinopel nad Athen gebradyt worden, hier |

{oggelaffert und eilt dann mit einem angebunbenen Vricfdhen nad) I

Gonjtantinopel. MNadydem dic Telegraphen eingefithrt finb, {ind
joldye Boten itberflifiig geworder.  Aber weldhe Tauben Ileben
dennt bei und in dev Freiheit ? Das ift die Rin geltaube, bie
Holztaube und die Turteltaube. Richtig. Die grofte ijt dic
Ringeltaube, die 17 Joll lang wird, unbdbefonderd in Nabel:
walbungen fidy aufpilt. Obgleid fidy die Qungen aufjichert laf:
jenr, aud) sahm werden, jo dauern fic in ber Gefangenjdaft nidyt
lange aus. Diec $Holjtaube ift leiner, fie (aft fidy sahmen und
paart fich danm mit Dder safmen Taube. Noch fleiner ift die
Turteltaube, ein gar liebliches Taubden, weldes, zahm qe-
madyt, ficdh mit der Lacdhtaube paart. Die Ladhtaube — das
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iit wahr — bic haben wir nod) nicht gemannt. TWo frammt bie-
relbe her? Gie ift aus Oftindien ju uné gebradyt worden, und
Hifrt ihren Namen von dem fachenden Toue, den fie hervorbrin-
gen fanm. Nun aber will id) nod) von einigen anbern Tauben
ersiflen. Qn Amerifa (cbt die Wandertaube, die ctiwa 12 big
14 Roll lang wird unbd fdjieferblan ijt. Sie ieht in Gefell-
jchaften von mehreren Millionen von einem Orte jum andern.
Die Bewolner verfolgen fie, um ihr fojtbared Fleifd) 3u genicen.
Sie niften gemeinfam anf Viuwmen, und man findet oft auf
cinemt Baume iiber 100 Nefter. Die mit Nejtern vorzitglid) be-
(abenen Biume werden fo umgehauen, daf fie beim Niederfallen
mehrere andere mit wmreien, und damn erhilt man gleic)jam auf
cinen Wurf mehreve Hundert junge Tauben. Diefe jtehen den
Alten an Grofe wenig nad) und jind in der NRegel jehr fett.
Pan geniefit ihr Fleifd) entwebder frifch ober gerdudhert, dad Hett
witd ausgefhmolzen und ftatt Butter und Sped gebraudt. LWenn
diefe Tauben anf ifrem Buge Degrifjen find, fo perbunfelt {ich
pas Cicdht der Sonnme und man hort von dem Fligelfchlage ein
Gerinjdh, weldes einem grollenden Gewitter dhnlid) ijt. — Die
qrofte aller Tauben ift bie Krontaube, welde fidy bejonders
auf ben Paliffen finbet, und bdie eine Girife bes Truthahned er-
pilt. Qfre Gejtalt ift etwad plump, dad Gefieder aber fehr
{ebhaft und jdyon, nimlid) jdhicferblan mit Rothbraun und Weif
auf. den Flitgeln. Die fleinjte aller Tauben ijt die Erdtaube,
dbie nur 5 Boll lang wird, in Weftindien [ebt unbd ein dunfel-
graucé (eficder mit grinen Fleden bat. JFhre Stimme ift
flagend, - wic die der Turteltaube. Man hat einige nad)y Gu-
ropa gebracht, wo jic gejihmt wurden umd im Aimmer  {id)
jogar vermehrten.

Ber Tod rcines Greifes.

Der Yrst tritt aus der Stube, und forjdhend blidt ihn an,
Der draufen feiner wartet, der alte greife WMann;

L3 muf Dir Scilimmes melden: — umionft ift meine ith’;
Jhe Leben will exldjdhen, nidjt vetten famu idy fie.

Gin jdweres Loos Hat Heute der Himmel Dir beftimmt,

Da er von Deiner Seite die trewe Gattin nimmt.

In feltnem Gliide gingt Ihv durdy’s Leben Hand in Hand —
Der Himmel, der e8 Tmiipfte, 16"t heut’ basd jhone Band.”
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Mit fillem Ladjeln jdaut ihm der Greid in's Ungefidt.
©8 triibte feine Thrine ded Hellen Auges Lidyt.
wuDer Tod, der ifrer wartet, ev trennt mid) nidyt von ifr;
9ir lebten tvem veveinet, vereint aud) ftevben woir.“”

Unbd fiife Ruh’ im Herzen, in'8 Simmer fritt der Greid.
Gr fteht an ihrem Lager in feiner Kinber §reis.

Gie ftredt ihm freundlid) entgegen die abgejehrte Hand,
Und wie im Traume finft er auf ifre8 Vetted Rand.

GHill ift e8 in bem Bimmer, das gleidie Tiden der Uby
Tont durd) das tiefe Scjweigen und leifed Weinen nur,
Gie Bat die Hiande gefaltet und blidt ihn inmmig an,

Unbd triumend in ifre Augen fhaut ftill der alte IManm.

Dad find bie trewen Augen, mit denen eint oie Braut
So liebevoll und innig in'8 Auge ihm gefdaut.

RNod) Blidt durd) dieje Augen das alte tveue Hery,

Das fid) ein langes Leben bewdfhrt in Lujt und Sdmers.

@r denft vergangener Tage — ba fritt der Priefter ein,

Die heil'ge lete Oelung der Kranfen zu verleih’n.

oo Mein Bater, Jhr findet zweie jum nahen Tobd bereit;

®ebt miv, wie ihr, die Weihe fiix Grab und Cwigleit.” "

Berfagen fann's der Priejter bev frommen Bitte nidyt,
Derm aud bed Greifes Augen bridjt wunbderbares Yidit;
So fdaut mur, wen der Fliigel des Tobes jhon umiveht,
Wer an dev Bellen Schwelle von lidjten Welten fteht.

Gr Dat die Weih' empfangen, dev Priefter fegnet ihn,

Mit Beiterm BLE exhebt er fid) langjom von den Snie'n.

oo ie froumdlic) fdhaut in'8 Fenfter der Somne warmer Sdyein!
© gebt mir einen Bedjer vom allevbeften Wein!" "

Den Wumjd) ihm u exfitllen, den lesten, eilt man {dmell;

@38 perlt der Wein im Glafe und leudytet golden ell,

3hm wird fo weid), o jeltjam — dad Ang’ umbiillt fidy nag,
Und eine helle Thedne fillt leife in dad Glas,

w8 i) an Deiner Seite beim Hodjseitdmable fof,
SReicht' id) der blithenden Jumgfrau dad volle leudjtende ®las,
Und mit den rofigen Lippen am Glaje nippteft Du:
Gin langes, jdines Leben! trant id) Div frshlid) ju.
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oo Deut’ Biet' i)y Dir den Bedjer, wie id) ihn damald bot —
Go laff 3 Beute tvinfen auf einen fdjdnen Tob!u«

nd leife nippt am Glafe der Kvanfen bleidher Munbd,

Da Gebt ex fod) den Bedjer, und leert ifn auf den Grumbd.

. Du weite, fdjone Crde, du helle, Beit're Telt,

Du Sonne, die jo wirmend, fo fiiR mein Pery erhellt,

Die mehr ald hundert Jahre mid) freundlid) angeladt —
Bum Abfdyied fei aud) freudig bies volle Glas gebradyt!””

Gr Hat dem LWein getvunfen, die lefte Rraft entjdywand,
Gr ijt auf's BVett gefunfen, dasd Glag entglitt der DHand.
Gin leifes Ladpeln jpielte wm den evblafiten Dund ,

Und linde cingejhlummert find beide jur legten Stund'.

Tad Mythen und evaihlen von jenem greifen Paax,
'‘Das lange, lange Jahre vereint und gliidlidy war,

PBis an dem gleijen Tage dad Leben Beider [dwand —
s Bat fid) new begeben in dem Dalmatiecland.

Ehitige Menfdyenlicbe,

Der am 2. Januar 1861 gejtorbene Kinig von Preufien,
Friedrid) Wilhelm IV., vermihite fidh am-29. Moo, 1823
mit der Pringeffin Elifabeth von Baiern. Am 28. Nov. hielt
vie fonigliche Braut ihren feftlichen Cingug i Berlin, und wurde
mit wnendlichem Subel empfongen. Vet diefer (Selegenheit aber
begab i) durd) das Bujammenjtrmen des Bolfed ein grofes
Ungliid.  Davon will id) nun cben nidt [ang und breit exjibhlem,
wohl aber davom, wie in cinem Falle fich bei diefer Gielegenbeit
thiitige Menjdyenlicbe evmiefent hat. Gin Staatébeamter war mit
fetner Gattin und feinem fiinfidhrigen Todhterdyen nady dem Lujt-
garten gegangen, um Abends den Fadelzug der Stubenten mit
ansufefen.  Gr Batte fidh in einiger Gutfermung von dem Buge
felbjt und der demfelben nachjirimenden Rolfsmafje, nidht teit
pon dem lfer der Spree, ncben Werfjtitfe Hingejtellt, welde
dort jur Bollendung des Baued der neuen SdyloRbriide in Be-
reitfchajt lagen. Ungeftort fah er Bier mit Jran und Kind bden
Sacfelug, und al8 nad) deffen Beendigung die Studenten bie




Fadeln auf einen Paufen jujammenwarfen, damit fie nun ging:
lich aufloberten, wollte er jidh entfernen; bdenn v bemerfte, dag
pas Gewithl der Bujdaver auf dem grofen, jogenanuten Luft=
garten jehr junahm. ,E8 ift Beit,” fagte ev ju jeiner Gattin,
daf wir uné nady Hauje begeben, che der fdymale Weg iiber
die Briicfe beim Beughaufe uné durch die Volfsmenge verfperrt
with.” Gr ging nun, bdic Gattin am Arm, bdag Kind an der
Hand, ziemlid) ungehindert bis u jener Briife, fam aud) mit
ben Seinigen bis jenfeit bes in bder Witte ber PBriife befind-
lichen Aufiuges. Aber ploglich joh er fic), che er ed ahnte, von
allen ©eiten von einer ungeftiim dahermwogenden Dienfdyenmaije
umringt, fo daf ihm in diefemn Augenblice fogleid) jeine und ber
Seinigen Cebensgefahr vor die Seele trat. Gr Datte inbejjen
nod) fo .viel Gegenwart ded Geiftes, bag er einen Offizier,
den er nidht fannte, und ber” fid) cben jebst bicht neben feiner
®attin befand, mit den Worten anvedete: ,Jdh bitte Sie um
®otteswillen, nehmen Sie jich meiner Frau an, bamit 1dy fiir
mein Kind forgen fann!* — Der Offizier ergriff aud joqaleich
die ihm anvertraute Frau; der MWdann aber hob in der grofiten
Angft fein Kind in bdie Hihe und warf e§ mit aller thm 3u Be-
bote ftehenden Kraft nach dem Gnbde bder Briide unter die ihm
entgegenfivomenden Mienjdhen, weldpe jich noch auf dem feften
Boden nad) dem Reughauje befanden. Die Menge jtand Kopj
an Kopf, und dag Kind fonnte aljo nicht jur Erde faklen. Sott
pertrauend , Batte der Vater jein Kind der Vorjehung iibergeben,
bic ia itber Alled waltet. Jn dbem nidmliden Augenblide war
er jelbjt aber auch) von ber ifn dringenden Wienge niebergeivor=
fe worden, und eg jtivjten, Iwihrend er auf der Briide lag,
immer mehrere itber ihn her.  Gr Horte dag Angjtaefdhrei der
itber thn Hingejtiivsten; er jelber fdyrie, jo lange o8 feine Srifte
permochten.  Bwei Frauemzimumer waren auf ihn gefallen und
Batten ihn wenigftens vor dem Berbredjen der Rippen gefdyiitst.
®liiclicherweife war aud) der Kopf fo weit frei geblicben, da er
athmen fonnte und nidyt Gefahr Lef, ju erftiden. Das Angjt-
gefdirei der auf ihm Liegenden horte endlidh) auf. €8 vermanbdelte
fidh in cin dumpfes Rodeln. Dann hirte er die lepten Seufzer
der Sterbenden. Gin dhnliches Schidfal erwartend, verfant er
nun felbjt in cinen fajt gefiihllofen Bujtand. So modjte er etwa
cie halbe Stunbe gelegen Haben, al§ er fithlte, daf bdie auf ihm
liegenbe Laft tmmer leichter wurbe.  Gndlid) Hhob man aud) bdie
junddjt auf ihn Gefallenen und dann ihn felbft empor. Wie
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ein Trunfener founte er anf feinen Beinen Anfangs nidt aufredt
jteen. Unbefannte Menjdjen Hielten ihn.  Nun fehrte fein Be-
puftiein guciid.  Cr fithlte fidy {ebendig und umverleht. Bdie
ein Wabhnjinniger rif er fih mm aber rajd) von demen, die ihu
wod) balten wollterr, [o§, und rvannte in feine iemlid weit pon
gier entlegene Wohnung zuritc. — , LWo find Frau und Kind?“
— — Peide fehiten! — — Wad war ausd ifnen geworden ? —
Nach dem, was er felbjt gelitten und Andere feiben gefehen hatte,
muften jie auf der Unglittsbriicfe den Tod gefunden Gaben oder
dod) todtlicy verlet fein. Gine unbejdreibliche Mngft ergriff ihn.
I Rettung und Hitlfe war nidt ju denfen. MWo follte er feine
Berlornen auffinden? — Nod) gefoltert von allen dicjen jdau-
pervolfen Borjtellungen und in diejer Lage unfihig, irgend einen
Gntihluf zu faffen, vernahm er ein grofes Gerdufch in dem
Hauje. Dad Getdje fam immé niher. ,Man wird dir jept
i Ceidhe deiner Gattin und deiner Todhter bringen!“ biefer
jdrectlihe Gedante durd)jdauerte ihn. Gr wagte ¢8 nidt, bdie
Thite u offnen. Der falte Fieberjchauer der Angft lahmte ihm
alle fetne Glicder. Die Siune wollten ihmt vergehen. Gt fonnte
fich faum noc) anf den Fiifen halten. Da dffuete fid) die Thiiv.
Bon mehreren Frauenzimmern begleitet und gefithrt trat herein
— feine Gattin, freilid) in serriffenen Rleidern und bleid), —
aber unverlest und gejund.  Weld) ein Wicderjehen nad) jold’
einer fchaubdervollen Trenmung! — Der Offizier, deffen Name
feiber nicht befannt geworden ift, Batte jid) der feinem Sdyut
(nvertranten Godherstg angenommen. Bwar waren aud) er und
fie von der Mienfchenfluth nicdergemworfen worden; aber ber ge:
wandte, friftige Krieger BHatte bdod) Gelegenheit gefunben, fid
wicder aufjurichten, und nun hatte er, mehr fein gegebenes Wort,
al8 die ecigene ihn umringende Gefahr adjtend, fidy raftied be-
mitht, feine Scupbefohlene aud dem Haufen der ju Boven Ge-
ftiirgten roieder hervorzuzichen. Mit weldyer Anjtrengung diefes
gefdhehent fein mufi, Deweift, dap der geretteten Frau dabei die
Sdynitrftiefel von den Fitfen geriffen waven, ehe e8 ihm gelang,
fie fret ju macdjen und aufuridyten. So fam fie nun ofhne Fup-
befleidung und mit zerfebten Kleidern wicder jum Stehen. Jhr
Retter bradyte fie glilich durd) dad Getitmmel und Gedringe
bi¢ yum Seughaufe, wo fic vor einigen dort jtehenden Frauen
und Sungfrauen, aus dem gewdhnlichen Biirgerftande, aufge-
nommen wurde. Der Offizier befand fidy jelbit in cinem folchen
Rujtande, daf er fidh nothwendig jofort entfernen mufte. —
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Mein Gott!” rief eine der Biirgerfrauen, welcher die Gerettete
sugefithrt worden war, ,wie fehen Sie aus! Gib dbodh* — fprad)
jie zu ihrer Todhter — ,der armen Fran gejdywinde Dein Hals-
tud!“ Ddies gejhah fogleih mit Frewden.  Jeht gewabree die
gute Frau, daf die Gerettete auf den blofen Striimpfen jtand.
Sogleid) jog fie ihre cigenen Schuhe ausd und drang jo lange in
die ibr vollig Unbefannte, big fie folde, jo febhr jie fid) aud)
ftraubte, angezogen Hatte. Der Einwand, e& werde ja ber wohl-
thitigen Delferin felbjt fdaden, auf dem falten Pilajter ohne
©dyube au ftehen und 3u gehen, wurde von der Biirgerfrau mit
ber treuberjigen Antwort crwidert: ,Ei waé, Jhnen ijt ¢ dod
taufendmal fchidlicher, al$ mir!”

Mehrere Frauven und Todjter hatten fi) um die unglitctliche
Mutter, die in bangen Sorgen jdymwebte, verfammelt. Sie er-
3dblte ihnen mit furjen Wortm, wer fic fei und jommerte um
Gatte und Todhter. Man trdjtete jic, jo gut man fonnte, und
da man fie nicht alfein nad) ihrer TWohnung juriicttehren lafjen
wollte, o bejdhlofjen die ammwefenden Frauen und Sungfrauen,
fie su begleiten.

Wie deutlich und ehrenvoll jeigte fidh bier der wollthitige,
bicbere, mitleidige Sinn des Mitteljtanded! $Hier duperte fiy die
Theilnafhme nidht etwa blof durd) fdin Hingende Worte, fon-
dern durd) werfthitigen Beijtand,

Nad) der -erften, freudigen Seeme bes Wiederfehens Ddes
Gatten und der Gattin erwadyte nun aber wm dejto [ebendiger
und fdymershafter der Gedanfe an die veriorene Todyter.  Aber
auch) dieje Berszerreifiende Angft verwanbdelte fid) wenige Augen=
Blide daranf in nnausjpredhliche Freude; bdenn Ddie Berlorenge-
glaubte wurde wnverfegt den Eltern surirdpebrachgt.  Gotted Hand
hatte die Rlcine bejdhitfst, fie war unbefdyidigt durd) das Gewithl
and Gedriinge gefommen. Da fie nun hHejtig weinte und man
jte gang verlaffen fand, bradytc man jie vorliufig in dag Haus
des Sommanbdanten in Sidherheit, von wo fie, naddem fie ihre
@ltern beseidynet, ofne Beitverfuft nad) deven Wohnung uriid-
gefithrt wurbde.

Aus Pfennigen werden Thaler.

Die da reid) werden wollen, fallen in Ber-
judhung® — fagt bdie heilige Scrift, und dagegen barf Niemand
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ctwaé cinwenden; denn Gottedwort ijt wahres Wort.
Deshalb ift audy der Geiy mit Redht unter den Menjchen ald
¢in grofies Lajter verjdyrieen; aber ©parfamteit ift wohl vom
®eize ju unterjdyeiden. Geiz ijt — wie gejagt — ein Lafter,
aber Sparjamfteit ijt eine Tugend. Wer's viditig verjtedt,
wird's begreifen. Dem Herausgeber diefes PBudjes — bder iiberall,
wie eine Biene, Honig fudt fitr feine Heine Welt — 1jt einmal
folgende Gejeichte begegnet. €8 war die jdyone Beit ber Ferien;
ih gedachte mich 3u erholen vom ber Arbeit, und Stoff ju jams-
meln filv diefe ober jene Grzihlung. Da fehrte idy eined Tages in
cine ©Stadt ein, und nacdhdem id) e$ mir bequem gemacht batte,

jhaute id) mneugierig — warum fjolite ein Neifender, wie id),
nidht neugierig fein? — um Fenfter hinaus. Dem  Gajthoje

gegenitber lag ein fdjoner Laden, eine fogenannte Materialien-
pandlung. Die Thire ftand nicht jtille, fo (cbhaft war der
Berfehr. E8 gingen viele Yeute aud und ein, und id) fragte den
anwefenden Gajtwirth: ,Das jdeint cin fehr befudhter Laden zu
fein?* — @i freilid)! jagte der Wirth, ,umd das mit NRedyt;
denm die Ceute werden gut bedient und -erhalten fitr ibr Geld

ftets gute Waaren.” — ,Lie heifit denn der Kaujmann?*
fragte id) weiter. — ,Er feigt Gmmerid),” antwortete ber

Wirth, ,umd wenn Sie genauer mit ihm befannt werbden  wollen,
jo Baben &ie diefen Abeud Gelegenfeit dazu; Ddenn mein ehrens
werther Nadhbar fommt -jeden Abend , nad) abgefdlofjenem Ge-
fhift, auf ein Stiinddjen heriiber, und trinft fein Sdysppden.”
— ,Wenn ih von ‘ihm etwas fernen Fonnte,” entgegnete i)
mit Yadjen, ,fo wire mir bdieje ®elegenheit geroth willformmen.”
— Rernen?" fragte der' Wirth mit gedehutem Fone, ,lernen?
— ber Herr Cmmerid) it ein armer Qunge gewefen, und hat
feinen LWollftand nur feinem Fleifie, feiner Umficht, und natiir-
lid) — dem Segen von oben zu danfen.” Qe wurde durd) ein
joldhes Lob fogleid) fitr den $Herrn Gmmerid) eingenommen, und
bejdylof, benfelben um jeben Preis TFenven zu lermen. Gegen
fieben 1hr trat ein einfad) fhlicdhter Dann in das Gajtzimmer,
den mir ber Wirth ald den Herrn Gmmeric) bezeidynete. Q3
judhte aljo Gelegenheit, in feine Jibe zu fommen und mit ihm
befannt ju werden. JNaddem id) mid) einige Seit mit ihm unter-
Balten Batte, fragte ev mid) nad meinem Namen, AL idy ihm
denfelben genannt, [ladpelte er, reichte mir bie Hand und jagte:
,Gi, ©ic find alfo der Mann, ber die vielen Sugendfdriftden
johreibt. Jun, ja, id) habe felbit mit Lergnitgen davin gelefen.



Aber, fagen Sie mir, wo nehmen Sie immer den Stoff 3u
Qfren Crzahlungen her?* — Grofitentheils aug dem wirklichen
Qeben,* antwortete i), ,und i) muf e8 Jhunen geftehen, dap
i) bie Hoffnung Hege, aud) von Jfhnen einen Beitrag 3u erhal-
ten, der fiir meine Eleinen Lefer belehrend fein biirfte. Der
Wirth hat miv fhon ecinige Andeutungen gegeben, und darausd
mitffen Sie meine Judringlichfeit entjdhuldigen.”

Herr Emmerid) lachte und fprady: ,Oewif, id will Jhren
meine Gejdjichte nicht vorenthalten, und wenn Einer oder der
nbere daraus ctwad lernen witd, fo {oll’8 mid) freuen.”

,3d) wurde frithe cine vaterlofe Laife’ — aljo begann
Herr Guumeridy, — ,und meine gute Mutter befand {id) in
nicht geringer Verlegenbeit; denn wovon follte fie mid) und meine
Sdywefter Feiden und ernihren, da fie aud) nidht dad geringite
Bermigen befap. Wit dem BVater war aud) der Crnihrer ge-
jtorben. Doy die Mutter fudyte nicht Trojt bei anbdern Yeuten;
fonberm bei dem, bder cin BVater der Wittwen und Waifen ijt,
bei dem ewigen WMeijter aller Welten. Da bie Wutter im Niihen
imbd Striden gut erfahren war, fo judyte fie fih dadurd) einiges
®eld 3u verdienen, allein daffelbe reidhte nidht hin, uns Alle
su erndbren. Wir fahen deshalb oft unfere gute WMutter n
threm Summer weinen, und fuchten fie, fo gut es gehen wollte,
sut-feoftens @Eubdlich gab miv der licbe Gott den guten Gebanfen
¢in, Ddal wir Sinder audy fdon etwad -verdienen onnten. Wit
fannten ja Flicder, Komillen, die Sdhlehenblisthe, und wngten,
paff diefe Blumen in den Apothefen gebraud)t werden. Unjer
Gutjhluf wurde fogleid) ansdgefithrt, wiv jammelten, iwie die
Bienen, und als id) dag erjte Geld fitr einen Korb Flicderblirthen
nad) Hauje bradte, war id) glitklicher, al8 das Kind der reidy-
jten Gltern. Der Apothefer war ein iiberaus menjdenfrennd=
licher Mann, ecrfundigte fih nad) meiner Familie, und als cr
horte, daf wir feinen BVater mehr Batten, war cr nod) eirtmal
fo giitig. ,Weber Rleiner,” fagte ev cines Tages, ,e8 gibt
aud) nod) andeve Kviiuter, bdie wir gebraudjen Founen, da Du
joldhe aber nicht feunit, jo will iy jie Dir zeigen. BVitte Deine
gute Mutter, daf Du mid) morgen begleiten barjit.” Freudig
eilte i) nady Haufe und die Wutter gab gerue die Grlaubnif
pagu. Bon nun an begleitete i) oft den Apothefer auf feinen
Spaiergingen, und er madyte mid) nad) und nad) mit den nitg-
lihen Gewiichjen befanut, fo bdaB fih von nun an ein veidpes
Feld der Grndte fiiv mid) erdffuete. Jch hiek von nun an nidyt
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mbers, als cr fleine Srduterfammier. Mein
per Mutter bet ihren Arbeiten, wnd ih ging meinem
nad).  Gott egnete o8, und wir famen '.ium;h bmrﬁ. “1111
aber Ierden ragen, wasd id) im Winter gemad)t, wo dodh
feine Svéuter u fammeln waren? Hud) dafiiy mmu der gute
Apothefer. Durd) rm‘ Lermittelung lllI‘”.(.I ete midh ein Budy=
binder, und jeigte mir, wwic man die hmm:mm n.r Pappe
madht.  Der Apothefer [ieferte mir DJ.‘:- nthige Meaterial und
mun wurden Hunderte von Sdhiadjteldhen gemadyt, bie der gute
Peann dann rveuhlid) Sezahlte. So wud)s id) hevan und mwurde
ein friiftiger f{nabe, der nun ‘\mnur bedbacht fein nm '
liched Giewerbe ju erlernen. Ter Apothefer [‘\"

ber le‘J.!uml.n}[f;';:\fmzmuim befaf, md weil id sunjd
iiuBert, die Handlung ju erlernen, 1'1 [ief fid ?:r Freund bes
Apotheferd bewegen, mid) in die Lehre 3u nehme lin diefe
Heit verlor id) leider meine gute 'J.hlmn Meine Shwejter aber
war fo weit Herangewadhjen, daf fie bei utc‘ SHerrjdaft in Dienft
trat. Meine Sorge ging nun bdahin, meinem Yehrherrn Freude
e madjen und durch) Fleif und :*Lu[’:m‘rhnnlhit die Wiaterialien-
Haudlung grindlich u erlernen. ALS dic Lehrjahre voritber waren,
olich i) nod) wei Jahre bei meinem Heven und erhielt einen

itharfeiten bin i) nic Lold gewefen, umd bden- Vergniigunger

ih me nachgelaufen. T aber i '!"*L‘ idy auf oo .Ju.ﬂ]
meiner sreunoe it oic oelt, mufite reifen, und Ddiente L‘i:li\]c
Sahre i einer fehr gr Dhm[mll Handlung., Da erhielt idh eines
Tages einen VBrief von meinem frithern *mmw, der mid) bat,
fort 3u ihm zu fommen. Q) fand ihm leidber in einem Ru
tan per mich tief Detriibte, bie linfe Seite war durch einen
Zr!i"‘ﬂ ifafl geldhmt worden. Gr bedurfte in jeinem Gefdhifte
v Unterftitung, da er felbjt feine ©bhne, fonbern nur eine
ter Batte. S itbernabhm bdie Yeitung bes m‘;‘;c:t Giejchifts.
Da meine Griparnijffe nad) 1 nadh *mn gewachfen warven, fo

& 1101 5 Atrr & ™
jagte metn Xehrbherr emed

Dt 1m“” ': ein Geld ncd’a
bejfer anfegen, al8 in der Sparfafie; idh will Did) alg Theil:
haber in meinem Gefdhirt annehmen, und 8 Div iil ummul ob
Du dafjelbe 'mrﬁ erweitern willjt. So wurde id) von cinem Die-
ner auf cinmal Theilnehmer eines guten Giejdjiifts. Diein Lehr-
herr wurde mir b.m\ aber nocdh mehr, er mwurbde mein jweiter
Rater, denn feine Tochter wurde meine liebe Frau. Sehen Sie,
fo hat midy der giitige Gott weife und licbreich) gefithrt. Un
3 = T {
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hlichen Lohn, von dem id) etwad cripaven fonnte; deun Lll
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jeinem Segen ift Alles gelegen; alfein aud) der Menjdh foll dasd
Seinige thun. Arbeitjamieit und Sparjamfeit find Ddie
wahren Quellen eined fidern Wohljtanbesd.”

Sdy danfte dem Herrn Gmmerid) fiir feine jdhone Mitthei-
lung, fchrieb biefelbe fpiiter fitr meine flenen Jreunde mieder,
amd werde mid) fremen, wenn Diefelbe Ginen ober den Anbdern
audy zur Arbeitfombeit und Sparfamfeit ermafnet; Ddenm aus
Pfennigen werden Thaler.

Der KHonig und fein Bruder.

Gin grofer Konig war fajt jeberzeit traurig. Ginjt fubr cr
in ecinem Pradhtwagen iiber Yand, umgeben von feinent Hofe;
unterwegs Degegneten ifm zwei Ovdensbriider mit blajjen Gejid
tern und jdhlichten DiondySgewidndern. Spbald der Konig fie ev
blicfte, fprang er aus fjeinem Wagen, fiel den Britdern zu Fiifen,
umarmte und fiifite jie. Die Hofleute, jolches fehend, wurden
im Snuern enfriiftet, denn jie vermeinten, die Herablajjung eines
fo grofien Konigs gegen fo gevinge Menfdhen zieme fidh) fiir dic
Majejtit nidt. LWeil aber Keiner jo fithn war, feinen Wnwillen
gegen ben Romig felbit zu dufiern, jo veranlafiten jic ded Kinigs
Pruder, daf er fid) dariiber auslafjen michte. Diefer that ed.
Der Kinig entgegnete feinem Bruder, er wolle ihm in Bufunjt
die Urfade feine Thuns fdon angeigen.

Nun war ¢ Brand) in diefem Yande, wenn Semand Fum
Fode verurtheilt war, fo fdyidte ihnr der Konig des Abends ju
por cinen Trompeter, welder vor des Verurtheilten Thiir cin
Tobtenlicd blafen mufte, um angubdeutern, baf derjelbe dent fol-
gendben Tag fterben jolle; Ddeshalb mannte man die Miufif die
Todten-Pojaune.  Einen foldhen Trompeter jchictte Dber Konig
am Abend feinem Bruber vor bie Thiir.

¢ nun der Klang der Tobten-Pojaune port erfcholl, Dda
ward im DHaufe nidhtd gehort, ald Heulen und Winmern vo
Weib und RKinbernm und vom efinde, die gange Nacht hinbdburd).

Sobald der Tag anbrad), ging ber Bruder in den fomig:
tichen Palaft mit Weib und Kindern, Gehor erflehend. Da flagte
er fefhr iiber jein trauviged Vood, indem er fid) nicht bewut fei,
¢$ berdient ju habern.
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Der Konig erwiderte thm: Fitvchteit Du denn ded Kinigs
Rorn, bder dod) Deines Geblits und Gejdyledits iit; crjdyredit
Du fo febhr vor dem Pofaunenfdall, da Du feined Fehlers
Did) fduldig weift? Warum hajt Du e8 mir denn iibel gedeu-
tet, daf id mid) auf dem LWege demiithigte gegen jeme jwet
Briider 7

Sie Hogten mid) in Jhrer Einfalt, Avmuth und Abtddiung
meines Stolzes, meiner Anbhinglichleit an das Jrdifdhe und mei-
ner Genupjudt an. QJd) fithlte e8 in jenem Augenblide tief,
wic fehr fie mid) an fittlicher Hohe itberflitgelternn, darum ver-
pemiithigte i) mic) vor ihnen. Sdh dadpte an bad Gericht, das
qud) iiber Sonige gehalten wird, al8 id) jene wahren Jiinger der
Sreugesfdule erblicte; darum ward id) traurig. Laf uns Beide
por jenem Pojaunenfdhall crichrecfen, weldher ung den ewigen
Tob verfimbet. Diefes nur wollte idh Dir Hiermit zu verjiehen
geben und Did) mahnen, daf Du an den Tob und an dagd lefite
Gericht denfen miogejt. Demn: Jjt der eitliche Tod wohl mit
pem ewigen Tode ju vergleiden?!

Bieten im pweiten [dhlefifchen Friege. *)

Beim Augbrud) bdes weiten [dlefijden Krieges lag Hieten
franf darnieder; allein er folgte der Uvmee, fo hinfillig er aud
war.  Wunberbar, ald er auf feinem Pojten war, war die Lrant=
heit verjcdhiounden und er mwar wieder der Alte. Friedrich's Auge
war auf Prag gerichtet und in drei Abtheilungen marfdjivte man
auf Bihmens DHauptjtadt. Sieten war in der BVegleitung des
Ronigs, zog der Elbe entlang und gevieth bald mit der Ejter-
hazyfchen Kavallerie in die Hikigjten Sdyarmitgel. Die efter-
reicher wurden gemworfen und nahmen ihren Bug cbenfall8 nad
PBrag. Die Citerhazy’iden Truppen trugen jdyine Sibeltajden;
ba nun einige diejer Lente gefangen wurben, fo hingen fiech die
Rieten’{dhen Hujaren diefen jdhonen Schmuet an. Dadurd) wur-
ben die andern aud) angefenert, jich) fjolche Sabeltajcdien 3u ver-
jhaffen, und al8 man vor Prag anfam, trug der grofte Theil
ber Ricter’fhen Hujaren Ejterhazy’fhe Siibeltajhen. o hatte
alfjo ber Rrieg gliilid) angefangen, wodurch) der Wiuth bder

%) 9ué ,Breufens Helden.” Von Ph. Jac. Veumer. Preid 15 Sgr.
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i*u‘l'n awang den Konig, den Riid
rhielt den uftrag, bdie Armee
”umt cined Hufarven fanmt Hieten 1"::
Sefabr. Diefer Dufar, wuthentbranit
alfein durd Muldbe und fp
D. wei Sdiwadronen folgten  diejer
1 f{ erhalten ju Haben und geriethen fo in
nicdergehauen ju  werd Das fonnte der brave
angeben; war ¢ audh ein toller Streid), fo mufite ©
werden. Ingejdumt febte ten mit feinen beiden DHujaren
Regimentern durd) dem Fluf und quiff den Feind am. Da
marfdyivten aber 10,000 rreicher aus bent  verfdyiedenjten
Truppentheilen hevan, fo dafi Bieten bedroht war gianzlid) ab
gefmittent su werben.  Mur Weuth und "\ronml'ut vettete ihn
unbd bie Seinent; nadpdem er ein griulidpes “\l'na unter den
Seinden angerichtet hatte, zogen fich bdiefe uriid. Died gejdalh
bei Bedhyin, Das Gefecht wiihrte von Mittags hi-:~ 9 Ut
Ibends. A8 die Lermwunbdeten in Tabor fider untergebradi
waren, marfdicte Bieten nod) in derfelben Nadht in dad Yager
bes Ronigs. Friedrid qi g ihm perfonlich entgegen uno er-
theilte ihm bdie fchmeichelhafteftern Lobjpriide. Dann jtellte fid)
Konig ie ©yitic der jiegreidhen Truppen und fithrte fic
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felbjt bie gange Fronte ded Vagers entlang. Die  jaucdzenden
Bivats wollten fein Gude nehmen. Ctwa drei Wodjen  fpiiter
patte Bieten cimen nod) jhlimmern Stand. Die Feinde wollten
pen Konig von Prag abjdyneiden, und die vereinigte pjterreichijdye
und fachfifche Avmee war in aller Stille iiber bdie Clbe gegan-
gem. qlL[l‘\[ hatte mur ein Bataillon Fnfanterie und drei Sdn m'
pronen Hufaren bei fidg. Demnod) hielt v der Ucbermadyt de
Feindes Stand, obgleih ihm dag Pferd unter dem Leibe er-
jdoffen twurbe. Fiinf Stunden Datte der i‘tbcrlv.mtf‘il'm Sampf
gewiifvt, umd den ofterreichifchen Generalen war e unerflirlid,
wie ein fo Feiner Haufen fid) Habe behaupten fovmen.  Bieten's
RNome wurde jelbft it der feindlicden Avmee mit der hichften
chtumg genanut.

Der Konig 3og fid) nad) Sdhlefien uviid, jeime Feinde
wudhfern an Sahl und die Noth wurde immer gri ofer. Jm Friih
fafr erfdien ein feindlides Heer von 20,000 ‘.‘Jum:. Sriedrid)
ftand Dei MNeuftadt; er mufte den Kampf annchmen; alfein ev
fonnte nicht eher amgreifen, bis der Marfqraf Kavl, der bei
‘;w,u‘:r orf ftand, fich mit ihm vercinigt haben wiirde. LWie

demt aber Die 'Mmhumr geben? Bteten und feine Hujaven foliten
m PBoten fein. 58 mlm pem alten ;"',iL'ICll nabe, fjeine Leute
jo jmurftrads in's BVerderben u fithren; denn wifdhen eu
jtadt und \-"ghqm'nbmr war Ddas feindliche Lager. Yange batte
jidy der Alte dic Stirne gericben, endlich fagte er: ,Wir follen,
nun fo mifffen wiv ung durdyjchlagen!” Jebent Hujaren wurde
bic Botichaft an den Marfgrafenn Karl mitgetheilt, damit, wenn
aud) mne Giner ' hurdhfidme, die Nadjricht iibergebradht wiirde.
Wie aber nun dic Sade anfangen? Die Hujaren hatten neue
Pelge befonumert, nl_m!ulj berten, die die Dejterreicher frugen.
Die wurden angejogen, denn davin hatte man nod) feine %trrc!"
idhen Hufaren gefehen. Ferner dienterr viele Ungarn unter dei
Hufaven; bdiefe muften vorvauf, um fich in ihrer Sprade \1.
untethalten.  Man fieht, der Bieten war ein Schlaufopf. Nun
fegte er fidy in eimen Hinterhalt, wartete die Gelegenheit ab, bis
gin mmmdmrl]c“ Yteginment vovitber jum Lager zog und fdhlof
fidy bann tn aller Gemiithlichleit an. Die Taujdumg gelang fo
giimslich, dafy ein dfterreichijcher Oberft an den Geneval v. Bieten
heranvitt, ihn begritfte und fidhy freute, bdafi e8 ihm jo wohl
ginge. Da rief ,5=‘crm' &8 ift ein Defterreider, nehmet
ihn gefangen!® Obne alfes Gerdujd) wurde der Hoerr Oberjt
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Oejterreidher [infé ab zum Lager; Bieten's Weg war aber ein
anderer.  Jun wurden die feindlichen Pojten aufmerfjam und
bald Hiek e8: ,Bicten! Bieten! Preufen! Preufen!” Bieten ge-
wann einent Borfprung, wihrend im Lager Alles in Bewegung
gerieth und jet die Preufien verfolgte. Bieten fam gliictlich mit
jeinen Hujaren beim Warfgrafen an und hatte unterwegs nod
bie felteme Freude, einen alten Kameraden vom Rheine ju retten.
Bicten’s Pierd that ndmlicy cinen gewaltigen Sprung, und al8
er fid) nun nad) der Urjache umiaf, vief ifm cine befannte Stimme
ju: , Rieten, Bicten, vettet!” €8 war ein gejtiirzter diterveidyijcher
Offisier, der mit Sieten am Rbein gewejen.  Bieten Wwar ju
edelmiithig, ihn gefangen ju nehmen; er gab vielmehr cimem
Pujaren den Auftrag, dem Sejtiirsten aufiubelfen und bdafiiv u
jorgen, daf er in Siderheit Formme.

Der Marfgraf empfing den Bieten al§ einen Freund, und
besetgte ihm bie Berslidhite Dantbarfeit. Nun wurde der Riid-
jug angetveten, iwobei ¢8 ein blutiges Gefedst gab, das aber
dem Feinde 1400 Todte und 2 Fahnen fojtete. AE dad Heer
fih am 28. Mai bei Franfenjtein mit der Armee Friedrid)’s
pereinigte, wufite der Konig jeine Danfbarfeit nidyt befjer an den
Tag ju legen, al8 daf er alfen Stabsoffizieren ded Sicten'jdyen
Regiments den Orden bded Verdienfted verlieh umd die Truppen
reihlich befchenfte. Schon am 4. Juni wurbe bdic Schlacht bei
Hohenfriedberg gefdhlagen und von den Preufen gewonnen.
Rieten fommanbdirte hier das Referve-Corps und trug nidyt wenig
sum Siege ded Taged bei; bdenn jeine $Hujaren bradten denm
ofterveidhijhen Gencral Berlidingen ald Gejongenen. Die
Feinde wurden unabliffig verjolgt. Vei Katholijd) - Hen-
nerddorf ftand HBieten bdem Feinde wicder gegenitber. Ob-
gleidh dic Bahl der Feinde fehr grof war, fo griff er jie bod)
an, {dlug fic und madite viele Gefangene. Leider traf ifhn Hier
cine Sugel in dic Wabde und verwundete ihn dergeftalt, daB cr
vorfiiufig aushalten mufite. Befanntlih madite der alte Def-
fauer bei Keffel8dorf den Sdhuf ded jweiten {dhlefifden
RKricges; benn bdiefer glorreiden Schlacht (am 15. Degember)
folgte bald der Fricde ju Dresden (25. Degember). Wi fonuen
¢6 und nidt verfagen, aus ecinem Gedidte von W. v. Ehap-
ping einige Strophen Bier folaen zu lajfen, bie fid) auf den
berithmten Bug nad) Jdgerndorf besiehen:
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Al Friedrid) ihn gen Neuftadt jdidie
Mit feinem NRegiment,

Wie fdjlan er da den Feind Dbeviicfte,
Dad weify, wer Rieten fermt.

Dem Marfgraf jolt’ er Kunde bringen
Bon Kionig Friedrid's DHeer,

Wuf feimen jdymellen Abmarid) dringen,
Dod) ftand der Feind vorquer.

Da lieg Held Rieten die Hujaven,
Befannt in rother Tradyt,

O ifre blauen Pelze fahren,

Die nie gefeh’n die Shhladht.

Sie waven i dem blauen Kleide

Faft Syleny’s Ungarn gleidy,

Und trabten frijd) duvd) Flur und Haide
Aum fiithuen Reitexftreid.

Gin Oberft naht den Feinbesjdhaaren,
Den Dreimaft auf dem Kopf;
Dod) weh’! bie Bieten'jdjen Hufaven,

D

Dic nahmen ihn beim Sdhopf.

Aieten! Sieten!”

Da ward der Sdjredruf: ,
Jm nahen Yager laut,
Sdon Hiort man: , 3um Gewelhr!” gebieten
Und greift nad) Loth und Kraut.

lnb iwiithend {ftiivste fid)y die Wienge
Auf Bieten’s fleine Sdhaar;

Da fodit al8 Deld im Sdlad)tgedringe
Der Preugifdie Dujar.

Bon feine8 Sibeld Frift’'gem Sedwunge
Ward mandjer Sattel Teer,

Und fiel aud) mandjer brave Jumge:
Der Feinde fielen mehr.

Und fechtend viidte Sieten weiter,

Jn Pulverdampf gehiillt;

Da naften {don des Marfgrafd Reiter —
Sein Auftrag war erfitllt.
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Bie Gemle,
Die Gemje Hat die Grife eined Biegenbodd und ijt im
srithjahre weifigraw, im Sommer rothbraun, im Herbite dunfel
braun und im Winter jdhwar;. Sie hat lange {dwarze, gerade
Hirner, deren Spise {ich aber ploglid) nadh hinten biegt, jo bdaf
fie einem Angelhafen gleichen. And) das TWeibdhen ijt mit fol-
den Hornern gejdymiidt, iibrigens jedod) zierlicher und Ffleiner
al8 dbad Minndjen. Bu ithrem Aufenthalte wihit die Gemie die
hod)jten Gebivge, bdie jdyweizerifhen, javoifchen, tyrolifchen und
farnthener lpen, die Karpathen, Byrenden, Apenninen und den
Raufajus. Hier weiden fie in Rudeln von 5-bis 40 Stiid,
Aus Furcdht vor den unaufhorlichen Nacdjtellungen der Sdger
balten fjie fih am Tage in Hohen unjugingliden Kliiften
Ritppen i der Gegend bder Sdhueegrene auf. Jm Sommer
wagen fie fid) in den WMorgen- und Abendjtunden etwasd tiefer
berab, um Dbdie beften und friftigiten Alpenfriuter aufiuiudien:
im ©pitherbft und Winter fommen fie nod) tiefer in die Wiilder
und nehmen ihr Yager unter didhten Tannen, welde ihre Bweige
dicht iiber dic Erde BHin ausbreiten, um gegen Sdynee und Wind
und gegen den Stury der Lavinen gefidhert zu fein, Sie behel-
fen fich mit Baummoos, big die mildere Witterung wicderfehrt.

&ie haben einen feinen Geruch und ein nodh jchiferes Ge
fiht. Sie fehen fidh nach allen Seiten hin nm und wittern um-
her, ob aud) ein Feind in der MNihe jei. Jn der Regel Haben
fie, wenn fie bei Tage weiden, cine Sdhildwade ausgejtellt,
welche, {obald {fie cinen Menfden erblictt, ein durdydringendes
Pfeifen ausftéft, was alle iibrigen als Seidjen ur Fludht fen-
nen. Sie laufen nidt, fondern madben wngehenere Siibe, oft
21 Fup weit. Die Klauwen threr Fitke find unten ausgehvhit
und hoben jdharie Rinder, fo bafi fic auf den fteilften Klippen,
wo oft nur fiir ihre vier Fitfe Plag ift, mit Sidherheit ftehen
fonuen.

Die Gemie wirft jahrlid) 1, felten 2 Junge, welde die
Mutter 6 Wionate Hindurd) fiugt und mit grofer Sirtlichleit
liebt. Sie iibt fie im Klettern und Springen, indem fie ihnen
ben ©prung fo lange vormacht, big fie denjelben verfuchen.
Wird die Wiutter getddtet, fo weiht das Junge nicht von ihrer
Seite und [aft fidh) ohne Wiithe fangen. it e8 jedoch jchon
siemlic) grof, fo entflieht e8 und wird danu von einer anbdern
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WMutter an Kindesftatt angenommen. Die jungen Gemien laffen
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Algbann wird der Huud losgebunden, und bda die Gemjen cinen
jtavfen LWildbgerud) von fid) geben, jo verliert ber Hund fajt nie-
malg die Fahrte. Jnde begibt fid) ber Jdger entweder auf
einen ©tand, wo er weif ober vermuthet, daff die Gemfen hin-
burdyfliehen werden, oder, wad nod) befjer ijt, er verfolgt mit
bent Yugen ober mit dem Fernvohre den Hund fo lange, bis eine
Gemije, aud) vielleicht ein ganged Rubel, aufgehest ift, und jest
erft pilegt ber Hunbd cinen bellenben Laut von fid) -3u geben.
Da nun in den Bergen Alled fehr leicht gehort wird, und bdie
Gemfen nicht weit ausdreifen, {o fann man dbie ferne Jagb ohne
Sdywierigfeit mit Augen und Obren verfolgen. Hat der Hund
bann die Gemfe ungefihr cine Stunbe gejagt, fo judt man ihn
abjubredhen und zur Rube zu bringen, worauj die Gemje, welde
man nie aud dem uge verlieven darf, {ich aldbald lagern iwird,
und, fdhon etmwad crmiibet, ifhre Aufmertfjomteit groftentheils fal-
fen [G@t, fo daf bder Siiger fie nun mit Leidhtigleit abjdyleidhen
fann, weil fie eben nidht germ wieder aufjteht und weiter flieht.

Auweilen jtellen fid) jedod) die Gemfen gegent den Hund jur
Wehr , bejonbders wenn bei dem Rubdel feine Jungen find, ober
wenn ein alter Vod ugegen ijt. Dad Abjdleidhen der Gemjen
ohne Hund fommt aber am baufigiten vor. Die Jdger, am
ficbftent jwei ober brei jujammmen und niemal8 mehr, gehen meijt
bed Abends vor der Jaghb von Hauje weg. Die erjte Nacht
wird in eciner untern Alpenhittte jugebradht, welde man immer
offen und jur Griwdrmung hinveidjend mit Holy verjehen findet.
Srith Wiorgens am folgenden Tage bricht man auf, und tradytet
mit erftem Cichte bei Dder Stelle ju fein, wo man vermuthet,
Gemfen anjutreffen, oder wo cin Luegqi ift, dad heifit, ein vor-
theilhafter Standpunft, meijt auf einem Grate, wo von einigen
[ofen, auf bem Bobden ancinander gelehuten Steinen ein Gudlod)
gemacht worben, Hinter weldje8 der Jiiger, ofne Gewehr, Biin-
vel und VBergjtod, o leidht al8 miglicdh auf allen Bieren heran-
jdileiht. Durd) jein Fernrohr am Luegi fpiht er dann nad) allen
Geiten hin, ob irgendwo fidh Gemfen zeigen. Die juritdgeblie-
benen Freunde wenden fein Auge von ihm; bdenn fobald er das
Wild bemerft, gibt er ein Seichen, wo und wie vicle Gemfen ex
wahrgenommen, und jadte friecht e dann ju den laujchenbden
Gefibrien juriid,  Jebt witd bevathfdhlagt, wie dad Wild am
bejten anmgugreifen jei. Bor Allem beobadhtet man den LWind,
und jobann judt man das eingelne Thier oder dad Rubdel abju-
jdhleichen, ofme daf eine Witterung be§ naheuden Feinded zu ihm
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gelange. Bon Feljenjtitc 3u Feljenitit, oder von BVorfprung zu
Borjprung bis auf Sdufweite, wird diefed bewerfjtelligt. Setit
(iegt der Jiger oft ju Halben Stunden auf dem BVaudje wie todt,
weil er gefehen hat, daf die Thiere und namentlid) die ‘Lmqu[,,
welde alé Sdjilbwade audgejtellt, geftort, das heift auf etwasd
Berdadhtiged aufmerfiam gemacdht worden und von ihrem Yager
aufgeftanden ijt. Auf Hinden und Fitgen, dad Hemd itber feine
Rleider gezogen, um mit dev Seyneefarbe ju taujdyen, Frie)t der
Qager auf glattem Gife Hin.  Jeht jw.t er jeine Schube aus,
und fchleidht gevdufchlos itber {fpite Steine und FelSftiicde einige
fundert Sdyritte weit. Ju der geywungenjten Stellung bleibt er
wieder einige WMinuten lang §HI und mift die Cntfermung ab,
penn fobald man die Kriimmung de8 Geweihes deutlid) mit den
Augen unterfdjeidet, o betrigt die Gntfernung von dem Wilde
200 big 250 Sdyritt. Enbdlid) ift er hinter eine Feldede gefom-
ment, die dem HRudel hinveihend nahe ift. Jn arglojer Unbe-
fangenheit fdyreiten die Gemfen ihm entgegen, fie wittern nidhts,
per TWind ift dem Jiiger entgegen. AMiit Flopfendem Hevzen er-
fennt biefer, daf er dem Hubel nidht mehr nidher fommen fonne,
ofe 8 3u miaqm bediicdhtig wahlt cr dad griofite und fettefte
als Dblutiges Opfer feiner Mithen; er {dhldgt an, jielt, driidt [os,
die Rugel fliegt jaufend durd) die Luft und dasd gefroffene TWild
ftitrst 3u Voben. Fajt niemals fehlt der Schup. Mit unbe-
{dreiblider Sduelligleit flieht der aufgefdhrecte Trupp davon,
sumal wenn er den Jiger erblict, ober den Pulverdampf viedt;
bes blofen Stnalled aber acyten \urc Thiere nicht, weil fie in
ven Bergen an dad Kraden der fallenden Gletjdjer gewdhut find.
lebrigend haben bdie Gemfen ein ,uf}u“chcn, und wenn fie nidht
tovtlid), dasd heift, in der Brujt, im PDalje oder im Kopfe ver-
wundet find, Heilen fie wicder jdmell. Cine Gemfe, deren Hin-
terfitfe gang lahm gefdyofjen find, fann oft ftundenlange Streden
auf dem Gisfelde nod) fortvitdfen. Giner Gemfe wud)§ einjt der
serjdymetterte Fuf am Kunie vollig audwirtd; drei Jahre nad
einanber fah fie derfelbe Jdger, der fie vermundet Hatte, ohne fie
jdyieRent zu fommen, und erft im bievten Jabhre wurde fie feine
Beute,  Am gefahrlichiten fiir bden Jidger wird dag Berfolgen,
wenn die Gemfe auf flade und fteile Feljen flidhtet und der
Qidger nachjteigt. Dier verjteigt er fidh oft jo, daf er weder
por= nod) riidwirts famn und frof fein muf, wenn er endlich
nad) jtundenlangem VBemiihen fid) vetten fann. Gr muf fid
dann ofters Hinde und Fiife aufjdneiden, um durd) das Hebende,




gerinnende Blut fidh befjer anbalten ju fonwen. Hat der Jiger
.rl.h mn oder 3mwet Gemjen erlegt, fo fingt die Caft und No

erft an, demt er muf num m er fdweren Bii
egenden aufjuden. Auerft nimn dent Thieren die Ginqe-
veide aus, bindet die vier Fiife ufammen umd hingt fie fidh
baR ber nmm der Thicre ither dem
Hinten quer auf der Gemfe liegt bdie
Flinte an dem Flintenrienen befeftigt. Rmmweilen faugt der Riger
aud) wohl das warme in:l[ der Glemfe ausg; denn biefes foll ecin

quer ither bdie Stirn, fo
"uldut de8 Sidgers ’mm'

~

b
bewdhrtes Mittel gegen den Sechwindel jein.  An den Alpenitod
1id) lehnend, feigt er damn behutfam ben Berg herab und triigt

feine Beute nach Hauje.

Lasd Fleijd) der Gemjen fhmedt vorziialich: am beiten ijt
pas der :\nt:f, n. Oie Paut, dic durd)s Gerben fehr weidh und
dehnbar wird, verarbei ikl ubf'..' und hil 1
Die Hor glingende Sdwirze
ten, werden ald Ha en, NRegenfdhirmen u.

qebraucht.

Die ungleichen Kinder Epa's,

AS Adbam und Goa aus dem Paradieje vertvichen aren,
jo muften fie auf unfruchibarer Grde fich ein Haus bauen, und
un Sdyweifs ihres Angefichts ihr Brod efjen.  Adam Hadte das
Feld umd Gva fpann Wolle.

Gva bradite nad) und nad) viele Rinder sur Welt: die Fin-
oer waren aber ungleid), einige {dhon, andere HaRlidh.

JNadhdem cine geraune Beit verlaufen war, fenbete Gott
citent Engel an bdie Beiden, und lief ihnen entbicten, bdaf ov
tommen und ihren Haushalt {chauen wollte,

Goa, freudig, daf der Herr fo gniidig wav, fiuberte emjig
thr Haus, fdmiictte e8 mit Vlumen, und ftreute Binfen auf den
¥

tid). Dann holte jie ihre Kinder herbei, aber nur L‘ic jdhonen.
ic wujd) und badete fie, Fimmte thuen die Daare, legte ihnen
ugewajchene Hemben an, und ermabnte fie, in bder “nq mart
§ Yerrn fid) anftindig und sidhtig 3u betragen. Sie follten
i) vor ihm fittig neigen, bdie Hand bdarbieten, und auf jeine
ragen Dejdjeiden und verftindig antworten. — Die haflidhe:
vt\u. aber follten fid) nidyt fehen (affen. Das Gine verbarg
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Dad),

mter bas i bag Fiinfte in ben
tefler, Dag Sed)Ste unter ecine Kufe, das Sicbente unter ein
Weinfaf, dad Adyte unter ihren alten Velz, das Neunte und
Aehute unter dad Tud), aud denen 1iu ihnen Rleider ju maden
pflegte, und dad GClfte und RAw

offte unter bag§ Yeder, aus bdem
fie thuen die Sdybe ufdhnitt.

Gben mwar fie fertig geworben, al8 ed an die Hausthiirve
flopfte.  Adbam blicdte durd) eine Spalte und fah, daf e8 Her
Derr war. Chrerbictig bffnete er, und bder himmiijhe Vater
frat ewn.

Da jtanden die fdyonen Kinder in dev Neihe, neigten fidh,
boten ihm Die Hiande bdar, unbd fnieten nicder. — Der Herr
gber fing an, r" s fegnen, leate auf den Griten icinc .i_wa'nb-c,
und fprad): ,DOu jolljt ecin ge ll‘ﬂ“ml Kionig m‘uu“‘ Gben
jo 3it bem Aweiten: ,Tu ein Fiivjt!” — ju dem Dritten: ,Du
ein Graf!” — 3u Jem .:tL‘"CII U ein Ritter!“ — zu dem
Sinften: ,Du ein Cdelmann !¢ — 3 dem Sedpsten: ,DOu ein
Biirger!* — u dem Siebenten: ,Du ein Kaufmann!” —
vemt Adpten: ., Du ein qelehrier Mann!? Gr ertheilte ihnen
aljo allen feinen rveidien Segen.

A8 Goa fabh, dag der Herr jo mild und gniidig war, dadyte
— i) will meine ungejtalteten Kinder herholen, viellcidht,
bafi er ihnen aud) feinen Segen gibt!“ Sie lief aljo, und
folte fic aud bem Heu, Stroh, Ofen, und wohin fie fonft ver-

¢

jtet waren, hervor. Da fom bdie gange grobe, {dhymubige, grin:
dige und rugige Sdaar BHervor,

Der Herr m.[,- (te, befrachtete fie Alle, und jprady: ,Aud
diefe will id) fequen!” Gr legte auf den L"rfu“ﬂ bie Hinbde
und fprad) zu ihm: ,Du folljt werben cin ‘lﬂm — it dem
Aweiten: ,Du ein Fifder!” — u dem Dritten: ,Du ecin
Shmied!” — zu dem Bierten: ,Du ein \3‘ yerber ! — 3u
dent Fitnften: ,Du ein Weber!” — i dem Sechsten: , D ein
Sdubmader!” — ju dem Siebenten : ,,Ilr ein Sdyneider!” —
it bemt Adhten: ,Du ein Thpjer!” — . dem Neunten: ,Ou
it Savrenfitfrev!” — 3u dem Rehuten: ,,\11 ein Sdhiffer!” —

pem Glften: ,Du ein Bote!” — zu dem Bwilften: ,Du

Hausfued)t Dein Lebenlang!” —

A& Goa dad Alles mit angehort batte, fagte jie: ,Herr,

wie thetl)t Ou &
t &
v

einen Segen jo ungleid)! E8 jind doch) Alle
e ich geboren Habe: Deine Gnade follte iiber
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Alfe glcich ergeben!” — Gott aber evmiderte: ,Goa, dbad ver:
ftebit Du nid)r' Mir gebithrt und ift Joth, dag id) die gau.h
BWelt mit Deinen Kindern verfehe: wenn fie alle Fitejten und
Herren wiren, wer jolite Korn bauen, bdrejden, mahlen und
baden? wer {dymicden, weben, simmern, bauen, graben, fhmei-
vert und mihen? Seder wu feinent Stand wvertreten, bdaf Einer
den Anbern erhalte, und Alle erndhrt werden, wie am Leib die
Gilicber.

Da antwortete Eva: ,.Jd, Herr, vergib, id) war ju rafd),
baff i) Dir einredete! Dein gottud}cr Wille gefdhehe
aud) an meinen h‘inbcrnf"

(®ebriiber Grimm,)

Sechs Rathfel,

1. Was fiir Daare Hatte Tobias Himbdjen?

2. Wie viele Rattenjdhrodnge find exfordberlid), wm den Mond
mit ber Erbe ju verbinden?

3. Pefer, ift Dir’s rohl befannt, fprid), wie Beift der |
qrifte Fant?

4, Welde Namen, fagt miv fein, bringen wohl am mehr
ften ein?

5. Welde Ninge find nidjt rund ?

6. TWie hief Kain's Frau?

‘moy noak g cbumawd ‘e cam(oumg C§ ik ¢
wal Bnuab Bupy dmn 1 aag ‘aampn vz cawvfpomd T |
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Aes alten Schulmeifiers liebfes Tied.,
MWie i jdn leu ﬂ tet \“ :‘)Cvrg:::izwn!
Hab’ DDd] fein and’y
Mit Thranen fiillt fidy i
MWeein Auge, fpiel’ i) bde

Ghoral.
war damal§, al$ der alte Friz

Jody ftritt um efiens Befifs.
\m i den Sdhludyten lag fei
Der Feind bort auj den Hoh'n umber.
Da fah’s im Dorf gar dibel aus,

i : in Brod im Ha

nod \fnt:
Und vor bdem surdt dazu.
So Batt' id) eben eine Nadt

Mt EL. fzerr und Gebet durdywadit
1nd y beim exften Mowvq
Den m m hinauj, um
Wie's draufien {timd’; '8
Und id) fah feine Feinde
Da zog id) il mein Siipplein ab,

Dem licben Gott die Ehre gab.

Auf einmal trabt’s n's Dovf [H@in,

Der Himmel woll’ uns gnidig fein!

Gin alter Sdnauzbart jagt im Trab

Nad) meinem Haus; — bdort fteigt e ab;
Saum bin id) unten, jdyreit ex: ,Lauf,
Sdlief’ miv gefdhwind die RKivdhe auf!”

Jd) bat: Bebentt, '8 ift Gottes Gut,

Was man m‘rmur hat meiner Hut,

lnd $iv denvaub beftraft fid) jdhwer. —
Dod) er {dyrie wild: ,Was jdhwefelt er?
Blint aujfgejd)loffen! fonft foll ifm!* — —
Sdion vollt' er feinen Sibel jieh'n.
Da dadt’ id) bang an Weib wnd Kin
Und bfjnete die Rivd) gejdyoind
Und trat damn 3agend mit ihm e
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G ging voriiber dem Altar,

Hinauf damm, wo die Orgel war;

Da ftand ex flill. , Gefangbud) Hex!
Hier den Choral, den {pielet S,

Und daf Sie brav die Bilge tritt!
Marfd)! Borwdrtd jeit unbd jogert nit!”
Jd) fing mit einem Borfpiel an,

Wie id)’8 mein Lebetag getham,

Da fiel dexr Alte higig ein:

S Bas foll mir bag Geflimper fein?
Pab’ id's denn nidht gefagt dbem Heren:
Wie jhon lendytet bex Morgenfrern?” —
'8 ift nur bad Borfpiel. — , Dummed Beug!
9Bas fpielt Gr den Choval nidyt gleidy?”

©o fptelt’ id) denmn, weil ex’8 befahl,

®any ohne BVorfpiel den Ehoval.

Der alte Sdmauzbart jang basd ieb,

) und mein Weib, wir jangen mit, —

Das Lied war aud; ftill jof der Wann,

Gin Beiffer Strom von Thrdnen vamnn

Jfm diber’$ braune Angefidt,

Die funfelten wie Demantlidy.

Dann ftand er auf und bdriidte mix

Die Hand und jprady: ,Da, nehmt das hiex!”
E8 war ein grofies Thalerftiid,

Jd) wied dasd geld bejdhamt guviid.

Gr aber vief: ,Yas foll dag, Mamn,
Bei Gott, e8 flebt fein Blut davan!
Gebt’s an die Avmen in dem Dvt!”
Drauf gingen wiv jujammen jort,

Und nod) im Gehen fprad) er weidy:
Rein Lied fommt biefemt Yiede gleid).

€38 Bat mid) in vergang'ner Nadt

Aum lieben Gott juritdgebradt.

'8 rief geftern Ubend bder WMajor

Bor unj'rer Front: ,Freiwill'ge vor!

'8 foll ein verlormer Pojten ftehn

Dem Feinbe nah, dort auf den Hih'n.
Dat Keiner Luft, hat Keiner Wiuth?"
Da trieb miv 'S Gefid)t dag Blut:

Da miifiten wir nidjt Preufen fein!

Sy vief’s und trat rajd) aus dem NReihn.
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Drei meiner »....lﬂl]lﬁ‘ Tn{qun mix :

o Sebit Iu, fo qrfcu wir mit Diy, 4«

©o jogen wir nad) jenen Hih'n,

Um dort die gange Nadyt zu freh'm.

s bligte hier, e8 Fradte ba,

€8 war ber Feind uns oft o napy’,
Daf er und fidjerlic) entbectt,

'Qait und nidyt droben der 'umwrt

Mamt, id) Hab’ fo mande RNadyt

Jm oeld’ qt’]mu‘wu auf ber Waght
nt{) war mir nie bag Herz fo |dher, —
§ fam mur von meinen Jungens Der.

Jhr habt ja Kinder, nun da mifit

ut;z jelbjt, was BVaterlicbe ift,

Drum bab’ id) audy empor geblict

Und ein Gebet :u Gott gejdyidt ;

lIn‘» wie i) nod) fo fHll gefleht,
Da war erhirt jdon muu (Sebet,

Demn lendjtend ging im Often fern

Auf einmal auf der ..)u.mi ujtern,

Und mddtig miv im \‘n\ul t[u':q

Dex langft vergefi'ne fronume Sang ;

\‘\nn gern gejungen gleid) das Lied,
Dod) fdprieg .d), weil’é ung ]on}r verrieth.

Bugleid) fiel mir nod) Mandjes ein,

LWas anbders hatte follen fein,

Bor Allem, daf id) diefes Sabr

Jod) nidt im Gotteshanje war.

Dag madyte mir das Hexy fo e,

Dad war's, dad trieb mid) ju Gud Bex,

Der lte fprad)’s, beftieg fein Prerd

Und madjte numter Rechtsumbehrt,

Seht! drum Hab’ id) das Lied jo ger

Wie {don [ leudytet der Morge

Unb fpiel’ nod) Beute jedes Mial

Gang ohe Vorfpiel den Ghoral:

Und wemn id) fpfl ', fist immerbax

Wir didt jur Seite der Hujar;

Jd) bive feinen Frijt'gen Baf,

Unbd ba wird mir bag uge




Der Erbfechleicher. *)

Bor etwa HO Sabren ging ein gewifjer Geotyg Reller

N
aus Hafburg mit’ auf See. Die erfte Fahrt, welde er mit-
madyte, ging nad) Canada, jener grofen emporblithenden Go-
fonic Gnglands. Alfein fchon Dbiefe erfte Fahrt hat ihm einen
gewiffen Widerwillen zum Seeleben Beigebracht, und er entjdylof
fich deshald, in Amerifa ju bleiben und jein ®litd tm Hanbdel Fu
verjudhen. Die Anfiedler in Canada unterhiclten nimlich einen
Taufdyhandel mit den <Fudianerm, und wer diefen vecht verftaud,
pem wurbe e8 ein Leidhtes, bald ju grofem Bermbdgen ju gelan
gen: odemnt bdicfe Rinder bder Natur — dic SGubdianer — gaben
fiiv eine Axt, ein Wejfer, ein Pulverhorn 2c. bdie fdyonjten
Hiute erlegter Thiere. Neller war ein umfjichtiger SKanfmanu,
und er brachte e8 bald dahin, fein Gejdyiift im (Srofen betreiben
a1 fonmen.  Gr blieb durch diefen Handel aud) in Berbindbung mit
feimer Heimath, obgleid) die qrofite Anzahl Biberhiute nad Gng-
land qmng. Georg Reller .wurde bald i reider Weann.
Dennod) fehlte ihm Bieles! Gr fanute dag fdone Familienleben
nidht, in weldhem jede Tugend gebeiht. O blich chelos. A8

er dag 60. Lebensjahr erreidht hatte, 3og er fid) vom Hanvels-

pla der Welt mit etwa 4 Willionen Dolfars in dad ftille Pri-
patleben uviid, faufte jidh) am Meiffifippi ein fjchones Yandhaus,
und wollte Bier feine iibrigen Yebenstage in Ruhe befdhlicgen.
[ifit jich leicht fagen, aber mnid)t fo feidht ausfithren. Gr,
tige Handeldmam, wurde bald davanf ein grimlidper,
v, alter Sunggefelle, der, feines NReidthums wnerachtet,
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viefen Meichthum aber freuten fid) oret Grben, jwet

uf
der oritte weniger. Das war fo. Keller batte et

melr,
Bettern und ecine Nidhte, bdrei Gefchwifterfinder in Deutidland,
bie feine nidjjten Anvermandten lwarem.

Bernhard Keller war ein reicher Raufmann in Hamburg.
Qede Fafer an thm war Raufmann; er judye 3u eviverbew, um
s befigen; aber aud), um fid), jeiner Frau Adolphine und fei
nent eingigen Todterden Anndjen bdad Qeben angenehm und
idon au machen. Gujtap Keller, der Sohn eines anbern
Bruders, war Gutebefiver im WMectlenburgijdhen; ebenjalls eitt
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reidher Mann, bder aber mit feinen Reichthitmern den jhmukig:
jten Geiy verband. Damn hatte Georg Keller nod) eine
Sdwefter gehabt, die war an einen Beamten mit Namen Burg-
mitller verheivathet gewefenr.  Aus diefer Ehe war eine emsige
Todter mit Namen Minna iibrig, welde einfad) und bejdeiden
in der qrofen Stadt Hamburg [ebte, und durd) Nibhen und
Stiden fich ihren Unterhalt erwarb. Jfhre reichen Vettern Fim-
merten jich nidht um fie, ober [iefen ihr bdod) wenigftend von
ifrem Ucberflifje feine Unterftibung zufommen.  Diefe bdrei
wuften wohl, bdaf fie einen reichen Onfel in Amerifa hatten,
und den fie von Gott und Redtéwegen beerben muften; aber

Qeber Datte feine bejondere Anficht bdabei. Minna, diefe be-
u[v pene, fleigige, fchitchterne Jungfraw, Hatte oft gedadht: bder
Onfel fonnte dir wohl Helfen, aber er weif gewif nidt, daf idh
oft Mangel feide. Nun, bder liche Gott wird jdhon helfen, und
per Onfel aud) meiner vergifit, o will ich doch jeiner in
inem Gebete nie vergejjen.

Bernhard Keller, der Hamburger Kanjmann, dadhte mit
Sehnfucht der reichen Erbjdhait, und fiirchtete nur, daff der Onfel
die Deiden anbern Lerwandten in gleicher Weife bebenfen witrde,
wic ihn. Guftav Keller, der Geizhalg, gonnte natitrlid) nur

er
rn

¢ Habfudyt quilte thn
Tag und Nadht, daf er vielleicht nicht der Alleinerbe fein fonnte. And) l
peinigte ihn der Gedante, dak i in Vetter Bernhard in Hamburg ‘
pielfeicht im Briefvedhfel mit dem Onfel ftehe. Um fich daritber
it vergewifjern, vertraute ev fid) einem Abenteurer, bder e8 ver-
jtand, auf anderer Leute Koften ecin flotte8 Leben zu fiihren.
Dicjer Schindliche Hieg AdbamsFi, war ein geborner Pole, und
verftand e8, auf alle moglidyen Arten fidh Geld ju erjdwindelu.
Gr madyte den Bwijdentriger jwifden Bernhard und Guiftav
Reller, ohne daf beide feine Minfe durchjchauten.

Qm Sommer be§ Jahres 1858 empfing Bernhard Keller
folgendent Brief von dem reidjen Onkel:

,Gottes Hand rubht fdhwer auf mir. Un Gemitth und Geift
jdhon lange nicdergedriicft, ofjme Freude, ofue Hoffmung, obume
tnneren Fricden, hat midh nun aud) nodh ein forvperliches Leiden
befallen und unter Schmergen feit mehreven Wodien an dasd KNran-
fenbett gefejjelt. L’*irilctfht iit 8 Gottes Wille, daf id) bald von
\irir" Grde fdeiden foll.  Auch die Aerzte geben mir nur nod
wenige Wodjen 31 leben. Unter foldhen Umijtinden muf id) natiir-
lich davan bdenfen, iiber mein LVermigen leptwillige Verfitlgungen

fidy die ganze Crbidajt, 1'.:1“ N uny b
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su treffen. Q) glanbe feinen befjern Gebraud) von meinen irdi-
jden Gittern madyen ju fonwen, al8 wenn id) bdiefelben wohl-
thitigen Stiftungen, Waifenhiiufern, Avmenfdulen, Kranfenbhiu-
ferm u. f. w. hinterfaffe und fo mit einem Glott woblgefilligen
Werfe aus der Welt gehe. Jdh muf aud) auf diefe Weije nady-
subolen judjen, was i) leider jhon zu lange wihrend einesd eigen-
fiichtigent Yebendé vevabjdumt Bhabe. Nie bdadhte idh) mitten unter
meinten Reidythiimern davan, bdie Armen und Bebditvftigen Theil
an denjelben nehmen zu lajjen und midh nur af8 von Gott cin-
gefetsten Bermalter meiner Gitter zu betradyten. — Jh muf dem
Hodyjten danfen, daff er mir nod) die Beit verginmt, bdiefes
Unredht, bdiefe Siinde einigermafen wieder gut ju madjer. An
den Pforten ded Himmels jtehend, fithle i) eine fo tiefe JHeue
itber mein hariherziges, lichblojes Zeben, daf id) jefst noch doppelt
fo viel Vermbgen haben michte, mur um dbamit red)t vielen Un-
glitdlichen Belfen ju fomuen.

Du und Guftav befindet Gudh in einer Lage, -die durd) Ber-
mefhrung Gurer Giiter nicht wahrhaft glitcklider werden wiirde.
Avbeiten und von feiner Urbeit feben founen: bdas ijt der wabhre
Beruf und bdas wahre Gliit des Manned. Jd) miifte daber
fiicdten, Gud) nur einen fdhlechten Dienjt ju erweifen, wenn ich
*nrl) mit einem Wial in den ‘“r]tl; eines grofien ‘?mmnqeztﬁ jetste.

Died wiirbe Guc) dodh Ffeinen Segen bringen. Die Erfabhrung
lmt mid) gelehrt, bdafp bdasjenige Bermigen, e d)cs iiber dag
lnotﬂwmbiqc hinausgeht, nichts 3u unferm wahren SGlirce Heitrigt,
{78 _daB davin vielmehr wod) Gefafr fiir unfere Tugend, unjer
‘l)lmm[tld 8 Deil und unfeve Seelenrube liegt.

“®ariit bleibe ¢8 bei meinem obigen Cutjdhluf. S gebe
Gud) Biervon Nacdhricht, damit Jhr nidht ju fpit n der etwaigen
nunmmq auf cine bebeutende Grbichaft getdufdt werdet.

Dieje mit mitber Hand gejchriebene Nadyricht ift wohl bdie
fefste, die vonm mir an Gud) gelangt. [y gebe Gudy bie bejten
Segensdwiinfde mit auj Guve fernere Yebensbahn. Gedenfet audh
Qhr in Guren Gebeten ded fernen, einjamen und armen Onfels,
pag ihun der Cngel des Tobes fanft und rubig erlbje.

®eorg Seller.”

Diejer Brief brachte den Kaufmann in die grofte Aufregung.
Wi jeben Preis mufte die Grbjdhaft gevettet werben, umd er
entfhlof fidh, in den erften Tagen mit der Auftria nad) Ametita
s fabren. . Seine Gattin bat ihn, ju bleiben; bda er bied aber
verweigerte, fo Beftand fie davauf, daf fie und ihr Todterden
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die Meife mitmachen diivften. BVernhard gab foldes endlid) zu,
und nun ging ed jogleid) an’s Ginpacden. Um diefe Beit fam
Adbamsti in's Haus bded Koufmanns und durdidjaute fogleich
jeine Abjicht. Bernhard, der nidht den Vervdther in dem jhind-
lidjen Polen erfannte, fagte ihm, daf er eine Reife nach Amerifa
s madjen gedidyte.  Gine Stunde fpiter jaf Adamsti auf der
Gijenbabhn, eilte u Gujtap Keller, wm ihm diefe Nadyridyt u
bringen. Der fonjt fo geizige Lanbdbwirth entjchlof fich ebenfalls
jur Reife nady Amerita und Abamsti madyte 8 thm begreiflic),
bafi er feiner Dbebdiirfen wiivdbe, weil ecr der englijhen Sprache
nidht midytig jei; alfo aud) Adamski jollte die Reife mitmadyen.
Wber teuflijche Gebanfen gingen in der Seele diejes Schiindlichen
umber; denn er hatte den Cntjd)lufy gefaBt, bie Grbjdhaft fiir
jid in Anjprud) zu nehmen, wm jeden Preis.

Aud) WMinna Burgmiiller Datte eiven Vrief vom Onfel er-
halten, dhnliden Jnhalts, wie Bernhard Keller; allein fie hatte
ja nidht die Meittel, um den Onfel zu befudhen, und mugte fich
peghalb damit beguiigen, cinen recht Berzlichen Brief ald Antwort
ihm gu jenden. Dicfer Vrief lautete:

Hamburg, den 6. Sept. 1858.

LBie fehr Haben Sie mid), licber Onfel, mit Jhrem Briefe
iiberrajdht und erfreut! Gr ift mir ein theurer Veweid, daf Sie
trog Sbres langen Sdyweigend nod) der Todyter Jhrer Sdjwejter
gebenfen.  ber wiire nur aud) dbag, was &Sie darin iiber Sid)
und Qfre gegenivdrtige Qage fagen, iweniger betritbend! Wie
fehmerst e8 midy, &ie vereinfamt, voller Kummer und UiGi:
friedenfeit auf dem Kranfenlager ju iwiffen, ofne etwad Fu JHree
Grieicdhterung und Berftrenung thiun ju Tonnen. “Wie gern witrde
i) au Shnen eilen, um Sie ju pjlegen und Jhnen wihrend bder
langen Tage und Nicdyte Gefellfdjaft zu leiften. Aber daran darf
ich nidht denfen, denn mir fehlt dag Geld zur NReife gianzlid). So
mufi i) mid) denn damit begnitgen, Jbhnen ein freundliches Wort
itber den Ocean hinitber ju fenden. Migen Sie e mit Nad)-
fiht aufnehmen.

Daff Sie im frommen Drang ded Herzend iiber Jhr Ber-
mogen zum Bejten der leidenden WMitwelt verfiigen wollen, fann
i) nur billigen. Gott wird mit Wohlgefallen auf dies grofi-
miithige Werf menjdlicher Varmberzigfeit Herabjehen und wird
Shnen dafiie jhon hier auf Grden jene felige Rube in dbad Hery
fenfen, bie ber jdhonjte Lohn bes Wohlthuns und eined dyrifjtlichen
Wanbdels ift.
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Qdy werbe Sie, licher Onfel, tiglid) in meine Gebete cin
fdylicRen, bdaff Gott Jhre Sdimerzen milbere und feine Gugel
bes Friedend an Jhr Yager jende. So leben Sie denn vedht wohl,
und feien Sie diberyengt, daf bdas Hery Jhrer Nidpte nidyt
aufforen twird, aud) in weiter Ferne voll inniger Theilnahme
Shrem Sdyidfale 3 folgen. Minna Burgmiiller.”

Bernhard Keller und feine Fomilie, Gujtav Keller und
Adbamsfi trafen fich auf der , Anitria,” bie einer o verhingnifvollen
Aufunft entoegen fahren jollte.  Gradhlen wir bdicfe Fahrt, bdie
st ihrer Reit alle Reifungen Guropa’$ und Amerifa’s in Thitig-
feit fete, ctwad genauer.

Der verhangnifoolle Viorgen war angebroden. Ein filber-
graucr diinmer Mebel lag auf dem ftillen Fluthen der Elbe, wurbe
aber von dem aufjteigenden Gejtirn de§ Tages bald aufgefogen.
Die Ausjidht auf das Hafenbecfen wurde wicder fret und gewdbhrie
ein unterhaltendes Bild belebten Treibens. Die Wiatrofen der
por nfer liegenden thim‘ pochten und Hianunerten, ein Lieddhen
sur Arbeit fingend ober den Kameraben auj den jundchit liegen-
pen Sdhiffen cinen :1.11"91-,1\1!;11111‘: in allen Spraden der Telt zu-
rufend. Die Fijdhertihue fehrten veichbeladben mit Veute heim;
anluum Hindler fubren ihnen griifend entgegen

Su grofen Haufen lagerten Kijten, Koffer, Sdhadyteln und
Nadtjade am Quai, wnr in einen fleinen Dampfer geladen und
nach der ,Aujtrin” gebradyt 3u werden, bdie Heute ded8 niedern
Waijjerftandes mwegen mehreve Stunden unterhalb bder Stadt lag.
Biele Neifende, WManner, Frauen und Kinder, von den Ange-
hovigen obev einent Freunde begleitet, harrten am Quai der Ab-
fahrt jenes Fleimen Dampferd.  Alled dringte rufend, jdyretend
und judjend durdjeinantder. ‘Mh? wic mandyed Auge follte Heute
jum lekten Dial in dad jeiner Vevwandten und Freunde jdhauen,
wie mander FuR Heute zum letsten WVial den theuren heimath-
fichen Vobden berithren, wie mande Hand jum lesten Vial den
warmen Drud der Licbe empfinden! Aber wie ahnunaslod waren
jie Alle! Biele Gejichter fahen heiter, frohlich und jorglod in bdasd
rege Treiben finein; nod) andere fpiahten voll Ungeduld nad) den
fernen Majten ber ,Aujtria® fiber die blauen Fluthen hinweg,
die fie dem titdifdyen Wieeve entgegen fithren jollten. Wiandyes
Auge fdhien freilich aud) vevmweint und fjtavrte mit verftortem Ansd
dprud vor fid) hin; mandes Hery flopfte heftig in Anfrequng und
Angjt und flehte in der Tiefe den llmichtigen um eine glitclicye
Ueberfabrt an. Wic folltc audh der denfende und fromme Menfch
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jiy cinem jo gefafroollen Glemente anvertrauen, ofne das Auqe
bittend 31 Gott 31 erfheben!

Gine Drofchfe rolite an den Quai Beran. ALS i bHielt,
jiegent Abdolphine, VBernhard und Aennchen aus, gefolgt von cinem
fleinen Wachtelhinddhen; ihnen nady wurden Kiften, Soffer und
wollene Decfen getragen.  Adbolphine fah fehr Bbleich und ange:
griffen aug; Hennchen aber madyte cin gar vergnilgtes Oeficht,
alg fie aué dem Wagen gehoben wurbe; fie hiipfte munter durdy
dic Wienge dahin, mit der rechten Hand die des Vaters Haltend,
im linfen Arm dag Hiindchen tragend.

Oie amvefenden Pajjagicre der ,Auitrin” wurden nun in
den Fleinen Dampfer eingefdhifit und nach der ,Aujtria” gebradt.

Der Plag auf dem Sdhiffe, weldher der Familie Bernhards
um‘;;‘:vin‘icu wordent war, gefiel ihr indef fdledht. Die , Anftria”
war fo bejelt, daf in der jweiten Kajitte die Paifagiere auf dem
supboben fdhlafen mufiten. AMB mun vollends Aenndyen etivasd
unwohl wurbe und bdie erften Befdhwerden bder Sectrantheit ju
empfinden anfing, bemithte jich Vernhard, cinen beffern Plak
wenigftens fiir Adolpine und Wenndjen u finden. Ein Sdiffe-
beamter wollte ihm fiir 50 Thaler feine Koje, worin fich zwei
Betten befanden, abtveten. Mit Freuden nahm er dies Aner
bieten an, und der Familie mangelte e8 nun weniger an BVe
quemlichfeit.

Aennchen rurbde wieder gany munter und blich & auch wiih
nd ber gangen Heife; fie war o freundlid) und artig, daf nicht
allein die Cltern, fonbern auch nodh) viele von den Pajjaaieren arofie
freude an ihr fatten. Sie Jang und fprang un aurhomm et gangen
Zag iiber; wenn fie dbed Morgens crwadite, fledte fie den lich
[ichen \wur aund der Koje heraus, fdhaute den Vaier fo Freundlid)
an und vief juw ihm herunter: ,Siifer Papa, gib Aenndien einen
Bwicbact!“ Vet den Reifebefchwerden, den Heimlichen Sorgen
und Qualen fanden bdie Eltern in dem fleinen lichlichen Wejen,
bag tmmer um jic war, fo froflich und gedbuldig, einen wafhrhaf
tet Lroft. Wenn fic dicfen theuren Schat anjahen, begegueten
fich thre Blide, thre Herzen und Hianbde vereinigten fid) jum Ge-
bet und fie flehten um Himmel: ,O, erhalte und und unfer KLind!1“

So wenig aud) jonft Bernhards Charafter cin fehr adytungs-
werther und cdler war, fo hing er dod)y mit ganjer Seele an
jeinem einzigen Rinbe; niichft feinen Wiinjchen nad) irdijchen
Giitern bejdhaftigte nichts fo fehr fein Hery, alé das Lerlangen,
fein &inb gliictlich 3u madjen.

e
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Fajt alle Frauen auf dem Sdyiffe waven bereitd feckrant und
fagen, in wolfene Deden gehiillt, auf dem Dedt ober lehuien
jdwad), mit bleidjen Gefichtern, am Bord, um bdie frijde See-
(uft au genicfen, bdic das bejte $eilmittel gegen die Seefrantheit
fein foll.  Adolphine bdagegen war fajt noch gams frei geblicben
von dicfemt Liftigen Uebel; fie Bielt fich muuter und that Alles,
um ihren Wiaun, der fehr unwohl war, ju erheitern.

Yvamski mwar nafiivlih audy unter den Pafjagieren der
LAujtein” und verfehrte viel mit Bernhard und Abdolphinen. Er
jdhien fo Beiter, harmlod und gliidlich, dafi man glauben fonnte,
¢r gefie einem grofen Gliidfe entgegen. Gr, der fdjon oft See-
reifen gemad)t hatte, wufite die gedngjtigten Eltern ftets 3u be-
rubigen, wenn fich ein fleiner Sturm erhob und die See eftwad
fod) ging; er wufte fie ftets ju trdjten, wenn fid) die Jacdhwehen
ber Geefrantheit gar nicht verlicren wollten.

Nodh) aber waren BVernhardé Blide bdenen feines Vettersd
nidht begeguet. Da er nidhts von Guftavs Reife wufte, war esd
auch) gan; natiielich, daf e ihn unter den 4 — 500 Paffagicren
der ,Auftria wihrend bder erjten Tage der NReife nod) nidyt be=
merft Batte. Gndlid), ald bder Dampfer bei Southampton in
@ngland anlegen wollte, um wod) mehreve Pajjagiere aufzuneh-
men, ftanden fid) plotlich beide Vettern Auge in Auge gegenitber.
Bernhard wollte feinen Augen nicht trauen; er glaubte einen
Doppelginger Gujtavs wvor fid) ju haben. Diefer aber, Dber ja
pon Bernhards Anwejenbeit auf dem SHiff durd) Adamsti in
Senntnif gefest worden war, fdjien weniger iiberrajdht und reidyte
ihm die Hand mit den Worten: ,Ei, wad fehe id)!  meinen
Better! Wie fontmit Du hievher 2"

Das founte id) Did) aud) fragen,” entgegnete Vernhard.

S, wie Du vielleidht jdhon gehort Hajt, beabfidytige id),
mein Candgut in Mectlenburg ju verfaufen und mid) ndadjtes
Sahr in Amerifa anzufiedeln.”

JLund id),“ forad) Bernhard, ,made wie Du eine Hefdhifts-
veife. S will mit mehreven amerifanijhen Hiaujern Verbin-
dungent anfmiipfen und mup zu diefem Swede perjdnlic) mit ihuen
verhandeln.  Aucd) meine Frou und mein Tidterden habe id
mitnehuen miiffen, da fie i) wicht von mir trenuen wollten.
Sommw’, ich will Did) meiner Fran vorftellen.”

Wiihrend die Bettern nad) der Koje Adolphinens hinabitiegen,
fuhr Bernhard fort: ,Daf Du mid) aber von Deiner Reife nichts
Baft wiffen laffert, ift fehr unvedt von Dir.
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apretlid), freilidy,” entgeguete Sujtav; ,aber ih muf mid
mit der Gilfertigeit meiner Abveife entfdyuldigen. Sie wurbde
erft geftern bejchlofjent und id) Hatte dbaber Feine Beit mehr, Did
in Hamburg ju befudyen.”

» Wi fonnten ja bei bicjer Gielegenfeit einen Abjtecher zum
Onfel madjen,” fiel Bernhard pliolich ein, indem er ecinen eigen-
thitmlid) [auernden und forfdjenden BLid auf feinen Vetter Heftete.

Diefer aber antwortefe ofme die geringjte BVerlegenbeit, falt
und gelaffen: ,Sa wolhl; idh bin e jufrieden. Wenn e8 meine
Oefdyifte irgendwie crlauben, werde i) midy Dir anfdliefen.
&8 ift nur eine Pilicht der Hoflichfeit, die wiv mit diefemn Befudhe
erfitllen.”

LWihrend fich dann die BVettern mit Adolphinen unferbielten,
fam aud) Adamsti in die Koje herab, ftellte jich aber, al8 fenne
et ben Landwirth aus Mecdlenburg nidt im Geringften; und
audy diefer begriifite feinerfeits jenen wie einen gang Frembden, denn
fte wollten ja thr Ginverftindniff vor den Augen Bernhards ver-
heimlidien und aud) nidjt einmal den Verdacdht eined joldhen bei
ithm ervegen. o biillte {id) denn jeder diefer drei Miinner vor
bemt audern in ein dichte§ Gewebe von Liige unbd Verftellung
und hoffte dadurd) glitcflich 3u feivem Riele u gelangen.

Das Leben und LTreiben auf der ,Auftria” mwar eigenthitm-
licher Avt. G8 war fo leidhtfertig, fo ungebunden, daf e8 faft
unheimlid) erfdheinen Fonnte. Wer nod) nie auf cinem Seefdyiffe
gewejen war, der fonnte fid) freilid) damit trdjten, daf e8 wohl
fo fein miiBte; wer aber 3 B, die Ordnung auf einem englijdhen
Strieg8dampfer fannte, dem mufite BViele8 auf der , Aujtria” be-
frembend vorfonmmen. So wurbe 3. B. beim Unferlidhten in
Gouthampton ein Viatrofe itber Vord gefchleudert und ertrant,
und mehrere andere wurden fdhmwer vermundet, weil wihrend des
fidtens die Majdhine ju friih in Gang gefest worden war. AlS
der Dampfer von dort abgefahren war, wurde am jelben Tage
die anone, welde zu Nothidiiffen bdient, in dad Swijdended
hinabgelofijen. Da Adamsfi fo viel alsé moglid) dag, was auf
bem Sdjiffe vorging, beobadjtete, um ju lernen, wad etwa u
lernen war, fo war er aud) Hier ugegen und erfaubte fid) mit
einiger Verwunderung die Frage: ,Wenn und aber etwad uftdft,
fonnen wir ja feine Nothidhiiffe - thun?*

A8 pajfivt nicht8!" war die ftolze Antwort des gerade
anwejenden See = Offiziers.



Ach! ic bald follte diefe eitle, praflerijde Buverficht be-
ftraft werden!

m Dontag den 13, September war zum erjten Wial red)t
fhones Wetter, feit die ,Anjtria” von Southampton abgefahren
war. Das Bwifdhendect follte daber gelifftet und gereinigt wer-
ven.  Wie o8 auf Seefdhiffen Gebraudh ijt, follte e auch bier
ourd) Theerdampie gefdhehen, bdie Hervorgebrad)t werden purch
cinen Beifen Gijenjtab, welder in ein Gefif mit Theer gejtedt
witd. Diefer Gifenjtab war aber wahridheinlid) ju glithend ge
wefenr und hHatte den Theer in Flammen gejebt. Durd einen
wngliitlidhen Bufall wurde nun bei dem PBerjuch, den brennenden
Theer 3u [fden, dag Giefip umgejtofen und im ugendblic er
aoff fidh cine feuvige Fluth in alle Riume ded Awijchendeds.
Sie 3u [bjchen, madhte die Heike Gluth und per eriticfende Raud)
faft unmbglich). Bielleidht auch Hatten pie Anwefenden die Gei-
jteggeqenart verloven. Dazu fam noch, Daf die Lojcheimer an
Qetten gefchlofien mwaren und nidyt fogleich [oSgemadht werden
formter.  Sturi, in einer Sefunbde Hatte dag wiithenve Glement
ginen furdytbaren Umfang gewonnen.

Nach dem Gfjen, etwa um 2 Ubr, fafi BVernhard in jeiner
Qoie, um etwas in feinen Papicren nadzufudyen, wihrend Abdolphine
mit ennchen in der weiten RLajitte bei ihren neuen BVefannten
war. uf ecinmal Horte er itber feinem Kopfe auf dem Ded
cilige Fuftritte. Cr dffnete feine Thilr, um nachzufehen, was
¢& qibe; bda brang thm jchon ein dider Rauch entgegen. Er
wollte linf¢ den Gang entlang ur weiten Kajiite hinabeilen:
aber. der Maud) war ju dic; auch loderfen da fehon die Flammen.
Nun lief er nadh) redhtd8 — famd aber bic Lufe qefchloffen.  Gine
andere Qufe fah er indeR nody gedffnet. Aus ber Mitte des Bor-
derdects fdhlugen jehon die lichten Flammen auf, fo baf e thm
faum gelang, ourch die Ffammen Bhindurd) dag Quarterded 3u
erveichen, wo er Adolphinen mit dem Sinbe ju finben hoffte.

Gr faby fie aber nicht!

Da begannen fitr ihn entfetsliche, qualoolle Augenblicte. Gr
vief durc) dag Fenjter in die Kajiite hinah. 2Andere Leute waren
unfen und riefen und baten und flehten, fic dod hinauf ju 3tehen;
aber Adbolphine mit dem Kinde war nidyt ba.

Perzweiflung fafte ihn, und eben war er im Begriff, durch
Saud und Feuer in bdie Kajiite ju ftitrgen, und licher mit thnen
s erftiden und ju verbrenmen, af8 fie allein ju lafjen. La
ward er erldf't von feiner Qual!
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Adolphint® hatte in ibrer wunderbaven Geiftesgegenmart ein
Lod) unter dem Stenervuder gejunden, batte dag Kind hinaufge-
jhoben und war felbjt nadygeflettert!

Qetst, al® er die gelicbten Wefen wieder erblicte, befam
Bernhard feine Bejinnung wieder; er fah, ob nihts zu thun
war. Aber Keiner der Mannjdaft des Sdiffed war Zu jehen;
fein Tropfen Wafjer wurbe jum Lojden verbraudyt. Die Cimer
waren nody mit Ketten und Sdhlop fejt. Der Kavitain hatte
jhon fetnen Kopf verloven und wav in thatenlofer Verzweiflung
itber Bord gefprungen. DVer erfie Offizier fudhte fofort in der
Slucht fein Petl; eben jo die Anberen.

Gin Nadhen hing nod) am Quarterded. BVernhard verfudyte
thn mit Hitlfe Andever loszumadien; jogleic) jprangen Yeute hin-
ein. Dernhard und die ihm bebiilflid) waven, viefen: ,Hevaus
ober wir fomen den Nadjen nidyt lodmadjen!” Die Veute gingen
heraus, bder Nacdhen wurde frei, {chwebte an den Stviden und
mufite nun hinabgelajjen werden.  BVernhard bielt einen Strid
und lief nad).  Jeht fprangen viele Leute Bhimein. Adolphine,
die, dag Kind auf dem Arvme, neben dem Gatten jtand, wollte
aud) Binein; diefer aber hielt fie bavon ab, indem er ihr fagte,
jfte folfe warten, bi3 der Nadjen fojt auf dem LWafjer. wire;
pann folle fie ihm bdaé Kind geben, fjidh rafd) an dem Seile
hinablafjen; ev wiirde mit dem RKinde jdon nachformumen. Hu-
aleidy gab er ifhr einen ditnnen Strick, wm ihm denfelben nivthigen-
falls juzmwerfen. Kaum aber Hatte er dies rvajch) gejagt, fo ge-
idhah, was er befiivdhtete. Ein Wabnjinniger, dem bdas Abgehen
bed Nadhens ju lange wibhrte, fdnitt auf der andeven Seite ben
Strid ab — bder Nachen ftitrzt und {dhlagt wm; die davin be
findlichen Perfonen warven natiivlidy verloren. Jebst war an et-
tung nid)t mebr 3u denfen!

Ae nun Alles verloven fdyien, nabm BVernhard Aenndyen
auf ben *‘11'111; er und Adolphine hielten fid) wmjdhlungen; fie
war qqa]r fie wollten zujammen fjterbeum.

Als fich Vernhard hier ecinmal wmovendete, fah er feinen
Better Gujtav todtenbleich), verftort und jitternd bimter {id) jtehen
und neben demjelben Adamsfi, aber in rubiger und muthiger
Haltung, Jn diefjem furdtbaren Augenblide, bder die Vriice
qwifden Leben und Tod Dbildete, empfanden die Dbeiden LVettern
neben ihrer Todesanglt aud) nod) den bittern giftigen Stadhel
der Reue iiber bdiefe thividte Meife, die fie ja hitten unterlajjen
Fonmen und bdie fie nur aué unmifiger, vevwerflider Begierde
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nad) ®eld unternommen BHatten, Las hiitte %ernﬁarb jeist dbarum
gegebenn, wenn er an feinem Wrbeitstijd) figen geblicben wire,
was Gujtay, wenn er feinen Spaten nidyt weggeworfen hatte! Sie
fdauten fih in's Ange und gaben fidhy dies Mal feine Miihe
mebr, ihr Sunered vor cinander 3u verbergen. Jeder [as in bem
Gejicht ded andern mit Flammenfdyrift die Worte eingegraben:
,O i) Thor! —_O biefe verhingnifvolle Erbjdaft! — Dies
permiinfdhte. Geld 1

Adamsti rief Guftav mit einer unerfdyittterlichen Rube ju:
,Tas foll hicr dag Hinderingen! Gedbulde Did) nur, Du wirft
da unten fhon Arbeit fiir Deine Arme finben! Sieh indef Roc
und Stiefeln aus, damit Du leidhter jhwimmen Ffannjt; wund
bann — hinab! id) werde Didh) fdhon in'és Schlepptan nehmen,
wenn e$ nofh thut.”

Guftap, der ein feiges Hery hatte, war vor Sdred gang
willertlod geworden. Gr lief i) von Adamsfi den Rod abichen
und gehordyte ihm faft unwillfiirlid), indem er feine Stiefeln von
ben Fitften zu jchleudern juchte. Wiihrend er damit bejdhiftigt
war, hob Adbamsfi ganz rubig deffen abgeworfenen Jod auf unbd
nahm aus der Seite die Brieftafde, in weldjper Guftap feinen
ReifepaR und fein Reifegeld, in Vanfjdjeinen bejtehend, ju tragen
pflegte. Damn 309 er einen Gummibentel heraus, wie man fie
oft auf Seereifen mit fih nimmt, um Dinge darin aufjubewal-
ren, die man vor bden fdidlihen Gimwirfungen der Feudtigleit
forglidh fdiigen will, welche auf jedem Sehiffe herrjcht. Ju die-
fen Gummibeutel ftedte er Gujtavs Brieftajde, band denfelben
feit 3u und fdhlang ihn fih an cinem Strid diber die Sdulter,
nadgpem er fidhy felbft feiner Ueberffeider entledigt Batte. Wit
bemt rubigen, falten Blide eined Feldherrn, der nad) verlorner
Sdladht nod) nady eimem giinftigen Ausweg jur Fludt fpibht,
jtamd dann bdiefer jeltfame WMenjdy anf dem Dect, von Flammen
umloht, und fucyte in den Fluthen oder auf dem Ded cinen Val-
fen oder cin Brett au ergreifen, um fidh damit dasd Schwimmen
au erleidhtern. LWihrend bie Undern mur bden einen Gedanfen
hatten, bas Ucben 3u vetten ober einen rajdhen Tod ju finben,
lief Adbamsfi aud) jett nod) nicht feine unbeimlichen Pline aus
vem Auge!

Rehren wir indef zu Vernhard und Adolphinen suriid.

@r wollte, damit der Tod leichter fitr ihn wiirde, Aenudjen
aui den Yrm nefmen und Adolphine follte feine Schulter faffen;
and jo follte e8 in’s Waffer geh’n! Bielleicdht waren fie aud nod)
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durd) Scywinmmen ju vetten. Das arme Aenndjen war fo ftill
und gedbuldig; fie wufite und verjtand nidht, was vorging.

Sie blichen fo lange auf bdem Ded, bis bdie Flammen unter
ihnen burd) die Seitenfenfler jdjlugen. Bié dabin beteten fie in-
briinflig su ®ott, daf ev ifren Seelen feinen himmiifdyen Fricdeit
gebe.  Dann alfo nahm Bernhard Wenndjen auf den Arm, ging
ant bag Seil, das nod) hinabhing und liek fich ein Stizd an der
Wand bes Sehiffes hinunter; Adolphine ftellte jich mit ben Fiifen
auf feine Sdyultern und ergriff dajjelbe Seil.

Das Shiff war nod) in Bewegung. Bernhard fam bald
auf die Oberflacie des Wafjers; Adolphine aber jogerte nod), fid)
gan in's Wafjer hinabzulafjen. Die Wellen von der Schraube
bes Dampfers fdlugen fiber dem Bater umd dem Kinde zujam:
men. @t wollte nidht ohne feine Frau von dem Seile ablaffen,
und fo wurde er bdennm mit dem Kinde durd) bdie See gefdleift
und war mehr unter al8 itber dem LWaffer. Cr fafte nun Aenn-
den mit der Rechten wmd Hielt fie Hod), dbamit die Wellen nidyt
itber thr Kopfden gehen joliten. ber er fonnte fie dennod) nicht
genug vor dem Untertauchen fehitgen. A8 er jum britten oder
pierten Diale wieder aus den Wellen fab), neigte bas arme Wiirms-
den fdhon fein Ropfdhen wie eine gebrocjene Blume. Weld) ein
’IICII qmq bem Bater durd)ys Hery!

Da lifit A Dolpljlm eine nanb o8, gqreift nad) dem Kinde
und faft e, Der BVater gibt e ihr, da gerade wicder eine jtarfe
LWelle fommt. AL er wicder auftaudyt, greifter nach dbem RKinde.
Adolphine lift e8 ihm aud); aber durd) eine Scjraubenwelle
etwas jur Seite gejdhleubert, greift er nidht hod) genug, und,
ach! mn cm,mt‘s:‘ Kind fdlt in dag Wieer!

Da (Gt er dad Seil fahren und ftiirgt dem Rinde nady;
auch i‘.!‘m[pl;nw licf bei bdiefem entfetslichen Anblid lo§ und folgte
ihnen.  Sm  felben Augenblife brechen fich zwei Wellen iiber
ihnen umd — qlle drei werben verjhlungen! Bernhard [apt feine
rme finfen und BHofft, die Sdraube werde ifn zichen und er-
malmen !

Aber adh! feine Fran und fein Kind Hat fie genommen, ihn
aber reifit der Wiirgengel fort, um ihn linger ju witrgen.

Bon der Gewalt der Sdyraube, die bder ungliidlidhe Bern-
hard faft mit den Hinbden greifen fonnte, von bder Heftigleit, mit
ber die \.d)mnmmuben hin und Ber geworfen und gejchleudert
wurden, fann man fid) eine Borftellung bilben, wenn man hort,
baf ri:t Nachen mit Deenfdien, bder in die Nihe der Sdraube
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fam, von ifr angejogen und ertriimmert in die Tiefe gefdhleudert
worden ijt. Alle Schwimmer, die am Steuerruder in die Nibe
der Sdraube famen, wurden in den Grund hinabgezogen.

Da {dwamit nun Bernhard auf dem weiten Ocean, Leidjen
wm ihn her; unter ihnen viclleicht aud) die feiner Frauw uud
jeines Kindes!

Bald flog vor 100 Pfund Pulver dag LQuarterded in die
Quft und erldf’te die wenigen lelten Damen, bdie hHinderingend
auf dem Steuerhiusdden jtanden. Die ,Anjtria” war nur nod
ein jchmwimmender Feuerball. Selbjt bdie Pajfagiere, die ned) an
Tanen und Seilen fidh an den Sdifféwinden hielten, muften,
fdhont Balbverbraunt, nun loslafjfen und den Tod in bden Wellen
fuchen.

Nadh einiger Beit fafite BVernhard ein Brett und trieb plan-
(08 umber. Da erblidte er, nidt weit von fich entfernt, feinen
Better, wie er eben von Adamsk's friftiger Hand von feinem
Brett berab in’s. Dieer geftofen wurde, mit den Worten: ,Plak
da fitr mich!“ Gujtap, weniger ftarf wie Adamsti und ein fdhledh-
terer ©djwimmer, founte bdad entriffenc Brett nicht wieder ge
winnen.  ,2damsti, nimm mich mit!“ rief Guftap dem bdavon
Sdywimmenbden in Tobesingiten nad). ,Du folljt mein ganzes
Bermbgen haben! rvette mid) nur!”

Teuflifhen Hohn im Gefidhte, vief Adbamsfi zurviid: ,Jd)
banfe fehr; bdeffen bedarf idy jetst nicht mehr. Lohl Lefomme
Dir dag Vad! Glitdliche Erbidyaftsreije!”

Damit {dhwamnt der erbarmungslofe Adamsti vorwirtd und
ficg den Unglitclichen, dem Ertrinfen nabe, hinter jid.

Bernhard, der diefen empovenden Auftritt mit angejehen
Batte, jdhwamm nun feinem biilflofen Better entgegen und 3og
ihn auf fein cigned Vrett herauf.

So {dhwammen die unglizdliden Bettern cine Jeit lang plan-
[o8 umber; wurben dann aber einig, mit der Somne unterzu
tauchen.  Bernhard jah dem Todbe rubiger in's Auge als Guftav.
Welchen Werth follte aud) das Leben nod) fitr ihn Hhaben, da ihm
per Tod feine Franw und fein Tochterchen entrifjen hatte?! Und
wie follte er dag {drectlidje Bewuftiein ertvagen, daf er jie jelbft
in den Tob qefithrt habe durd) jeine Geldgier?! Gr fithlte, dafh
unter diefen Umftinden dos Sterben nidht jdhwierig und jdhmers-
lich fein witvde. ~ Aber Augenblicte find jetst griflider und furdt-
barer a8 der Tod! Die MNadyt ift am jdlimmften! Nacdybem {ic
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jo etwa eine Stunde umbergetrichen waren, vief Gujtav: ,Gin
Segel!“ Sumweilen jahen {ic aud) wirktlich die Spite cines Maftes.

Das Naturgefets, nad) weldem jedes Weferr fein Leben liebt
und ed ju erhalten judyt, erwadyte aud) in Bernhard wieder. Gr
madyte mit jeinem Vetter einen Plan, ihre Rettung ju verfuchen.
Bunidit wollten fie der ,Aujtrin’ nadjdwimmen, bda fid) an-
nehmen lief, daf das vorbeifegelnde Schiff Boote nad) dem randyen-
den Wrad ausjdjiden wiirde; dann dnderten fie ihre Ridytung
und fdhpwammen wijdhen der ,MAuftria und dem Sdhiffe, um den
ctwa ausgefendeten Rettungsbooten frither zu begegnen. Bulest
aber fteuevten fie unmittelbar auf das Sdifi los.

Nad) einer Stunde fing Guftav an ju ermatten und jagte:
»Jd fann nidt mehr! BVernhard fprad) ihm Muth zu; aber
Gujtap fiel vom Brette ab. Jener ergriff ihn rajh am Arm
und fdyob ifm wieder auf's Brett, das er mun allein voran jdob.

Aber aud) Vernhard fithlte feine Krdfte jdwinden. Gr be-
fam abwedyjelnd im linfen und redyten Bein Wadenframpf; bdie
Bihne jdjlotterten ihm.

Jadpem fie im Gangen fajt vier Stunden gejdwommen,
famen fie an das Sdhiff , Diaurice,” eine Heine franzdfijdhe Varfe.
©ie Datten einige Meilen Weges juriidgelegt und waren die Erften,
weldie hinauf gejogen wurden. Spiiter aber famen nod Meehrere,
die heraufgezogen, aufdbem Dede jufammenitiiczten. Guftap wurde
ofnmichtig, Bernhard jedod) behielt feine Vefinmumg. Sie be-
famen beide wolfene Deden und wurden mit der groften Suvor-
fommenbeit und Freundlichfeit gepflegt.

Die zehn Matrofen der ,Waurice” febten bdic zwei Boote,
die dad Sdyiffden hatte, aus und fubren bis fpit in die Nadt,
um bdie Sdjiffbriidhigen aufyufijdjen.

Jn weldem Bujtande famen die beiden Vettern nad) jechs
ZTagen in Fapal an! Keine Nadyt hatten fie gefdhlafen; wiihrend
der fed)d Tage niditd gegeffen; drei Tage lang waven fie ofjne
Hemd, Stritmpfe und Scyuhe. - Das Wajjer fpiilte aus najfen
Wolltleidern itber die Fiife weg. Sie Hatten nichts, den Kopf
s bededen. Die Hiinde waren verbrannt und gefdjunden. An
Bernhards linfer Hand war aué jedem Finger das Fleifdh bis
auf die Rnoden geriffen, ald er am Strid um Adbolphine und
Aenndjen Lampite.

Auf der Varfe lag oder faf der ungliictlihe ann in dum-
pfer, briitender Stimmung Tag wumd Nacht anf dem Berbded.
Regen, Wind und Sonnenfdyein ef cr ruhig und gefithllos itber

Sug. - Aim, N. § VL 2 6
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fih ergehen. Wer von bden iibrigen Geretteten aber gejunde obder
wenigjtens heile Glieder hatte, judyte unter ein Segeltuch zu fom:-
men, das itber den Majt gehingt eine Avt Felt bildete und
30 big 40 Maun fafte. Wer indef nur, wic Bernhard, die
@lfbogen ftatt der $iinde gebrauchen fonnte, fand blof irgend
cine Gdfe, aber anj dem Berded nur, in der man die Nadt fiber
vor Froft sitterte. Die eingige RKajitte, dic dasd Schifjhen bejafs,
hatte der Rapitain Renaud aus Nautes, dev jelbjt nidyt jlief
und auj dem Verbecfe blieb, DHalbtodten und oen fiinf Damen,
bie vom Borderded der ,Auftria“ gevettet waren, eingerdumt.

Die Herren Offiziere der ,Anftria nahmen aud) davin Blak.

Dem armen Bernhard war ¢§ gany gleidhgiiltig, wo er war.
Am britten Tage gab ihm ein junger, lichenswiirdiger Stener-
mann ecin Paar Stritmpfje und Sdhube.

Gujtav, der weniger verleht war wie Bernhard, und der
nicht den Verlujt einer Frou und eines Qindes zu beflagen Batte,
befand fid) beffer wie fein Better.

A8 Vebensunterhalt befamen die Gevetteten, wa der Ra-
pitain vernimijtiger Weife nur geben fonnte. Wiorgend 10 Ui
cinen Sdyiffsywicbad. An den letiten Tagen, weil guter LWind
war und oder Proviant aussureiden {djien, etwasd Branntwein,
Nadymittags jwei Kartoffeln, Sdhifjs;wicbad und ein Glas Rothwein.

Freitags erblidte man die erjten Jnfeln von den Azoren.
Dort su landen, geftattete aber der Hafen und der Wind nidt.

Am Sonntag Morgen famen fie im Hafen von Fayal an.
Die Gloden liuteten cben jur Kivche. Sie flangen dahin iber
bas Mieer in cigenthitmlidy evgreifenden, weit verhallenden Tonen.
Rum erjten NMale evwadpte der ungliictliche Bernhard wicder aus
jetnemt dumpfen Hinbriiten, ihm wurde wieder weid) und weh
un’'s Pery, der Hader und Groll mit dem Gefdyice wich — er
empfand die TWohlthat dev Thrinen wieber — ev founte weinen.

damsti, ein gewandter Schwinmmer, . erveidjte jenes fdhwe-=
bijche Sdchiff, Iwelded die meiften von den 60 big 70 geretteten
Pajjagieren der ,Aujtria’ aufnahm. Jn feinem Gummibeutel
tyug er ben Naub mit fich und fonute jid) alfo bei jeiner Anfunijt
auf dem Laubde die nithigen Kleider anjdhajien. Sein Plan ftand
feft: er wolite zu dem alten Rellev eilen und jidy filv Gujtav
Qeller ausgeben; diejer, wie aud) Bernhard Keller, — jo glaubte
ber Grbidileicdher — Batten ja den Tod in den LWellen gefunder.
damsti erreidite die BVefibuny ded alten Weilliondrs und begriite

i al8 feinen Onfel. Kelfer nafhm ihn indefjen fehr falt auf,
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panfte ihm fiiv feinen Vejud), madyte ihm aber bemerflich, bdaf
er feiner Dienjte nidyt beditrfe.  Adamsti fiivdytete fdhon, jeinen
Amwed ju verfehlen unbd trat eined Wiorgens mit erheudelter Freunbd-
lichfeit ju bem alten Ounfel und fprady: ,Qieber Onfel, id) muf
offen gegen Sie fein, und Jhuen geftehen, daf id) in grofer
Geldverlegenheit bin. $d) habe einige grofe Gitter in Medlen-
burg angefauft; mir find nun die davauf ftehenden Kapitalien
gefiindigt worden. Aber id) fann fie nidt Herbeifdhaffen, und miv
wiirben ungeheure Verlujte dbavaud entjtehen, wenn Sie nidyt fo
giitig wdren, mid) aus bdiefer Verlegenheit zu ziehem.*

Georg Keller’s Angeficht verfinjterte fid) jidhtbar bei bdiefer
Groffrung. ,Du fonutejt wohl die Beit nicht evwavten, big id)
todt war?” jagte er falt und bditjter. ,Jch lebte Dir ju lange;
darum willit Du mid) {don bei Lebjeiten cin wenig jdjropfen
ober jur Aber lajjen! Du bijt aud) nur Heriiber geformmen, um
Ocintenn Onfel 3u bereden, Dich vor Deinem Vetter Bernhard
und Deiner Coufine Wiinna jzu bevorzugen. Aber daraus fam
nidht8 werden. Die lieben Verwandten verchren mid) nur, weil
i) reid) bin und ofjne niheve Erben fterbe. Wiire id) ein armer
Teufel, fo wiirdet Jhr Gudy gar nidht um midy Himmern.*

»Aber, theurer Onfel, wie fommen Ste nur denfen — —*
verfuchte Abamstt den alten Herrn ju unterbrechen.

ber biefer fubr hart und ftreng fort: ,Schweige! I Fenne
Gud) beffer! Jnbdef, bdamit Jhr nicht gan leer ausgeht, habe
ih jedem von Gud) 50,000 Dollars ausgefest. Lie id) itber
mein iibriges Bermiogen verfiigt Habe, weift Du jdon.  Willjt
Du mun diefe 50,000 Dollars fept fdhon ausdgesahlt haben, fo
jtehen fie Dir ju Gebote. Jd) will nidgt die Urfadpe fein, daf
Du Did) hier Tlinger aufhiiltit, al8 Deine Gejdyiifte zu Haufe
erfanben.”

Bei bdiefer Crilivung fubr ein Freudenftrahl iiber AbamsH's
Seficht.  Aber er fudpte feinen inmeren SJubel ju bemeiftern, um
nod) melhr 3u fordern.

(Sonuten e8 nidht 200,000 Dollars fein, licher Onfel?”
jagte er.mit bittender Stimme. ,So viel bedarf i)y gerade.”

Gine joldje unverfdhimte Bitte war mur dem Abenteuver mig-
lih, der allen Stoly und alles Chrgefithl verloven hatte. Wie
hitte fidy ein Andever nad) foldyen BHavten Vorwiirfen u bdiefer
Bitte verjtehen fonnen!

®eorg Reller’s Wugen fprithtert bei den lepten LWorten bes
permeintlichen Neffen Flammen; er war anf das Tiefjte verlefst
6*
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durdy diefe eclende Jredpheit.  Sornglihend vief er: »Ulfo, weil
Du jie pu gebraudyen vorgibit, jolt idy jie Dir geben! Paben
nidht Gundert Taujende von vmen einen einzigen Dollar nod)
nothiger, ald Du die 50,000, die id) Dir angeboten! Jit Dix
dies nidt genug, faunjt Du eé nidt gebraudyen: mun gut! id)
awinge Did) dburdjaus nidt aur Annahme. Ha, Du Unbantbarer!”
fetste er nad) einer fleinen Paufe hingu; ,glaudbjt Du, id jet ein
Sdwadyfopf, weil nein eib jo binfilig ift?! DHitte Didy, midh
mit unoerjchimten Sumuthungen 3u beldftigen! e will meine
lesten Tage nid)t durd) licblofe Vettern vergiften, wmeine guten
Porfige nicht durd) fie vernidjten {affen.”

Avamsti erfdhraf cinigermafen iiber dicfen fetbenjdhaftlichen
usbruch ded alten Hervm.

Gr fithlte, daf er 3u weit gegangen war. Wieber einlen=
tend, erflirte er, mit 50,000 Dollars fei ihm vorlinfig aud
fchon geholfen.

Der Abentenrer, der die Wenfdyen fo gut 3u fennen meinte,
Batte i)y dod) in Georg Reller geivrt.

Diefer alte franfe Wann fithlte fid) troty feimed Reidythums
jo elend und unglitdlid), bag er Sedermann veradjtete oder ver:
jpottete, der mit maflofer Begierde diefen eitlen Gittern nadjiagte,
beren MNidytigleit er felbjt mun fo bitter empfinden mufte. Gr
batte feine Familie, feinen Freund, an bem jein Her hing und
deffen Lebe er gewif fein fonnte. Sein alter tremer Diener Nero
war der cingige Menjdh, 3z dejfen aufricytiger Ergebenbeit er
einiges Sutvauen gefafit hatte. ber mit thm war fein Austaujd)
Berslicher Gefithle und hoherer Gebanfen miglic). Georg Keller mufte
fih aljo in der Welt grengenlod vereinjamt fithlen. TWer nidt
in feiner Jugend dic Bliithe wahrer und echter Freundidhaft pflegt,
per muf ihre jitfen Friidte aud) im Alter entbehren.

Am andern Movgen Lief fid) dev Hausherr gar nidyt jehen; o8
war jo ftifll in Haus und Garten, ald ob jic audgejtorben odren.

Adamek fragte den jdhwarzen Diener Nero: ,Wo ijt Heute
Morgen mein Onfel ?*

,Maffa wnwohl fein; in feinen Gemidern aufhalten,” ent:
gegnete diefer, ofme fidh auf eine ldngeve Untexhaltung einzulafjen.
Idaméfi fudjte fid) mum die Zeit 3u perfitvsen, inbdem er

purd) bie Gdrten und Pilanzungen jdweifte.  Er war voll Un-
gedbuld, Deute nod) feine Pline mit Criolg gefront ju fehen.
Nivgends fonnte cv Rube finden. ®egen Mittag, ald er wieder
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auf feinen Bimmern war, jah er einen Pojtboten 3u Pferde an-
fommen und bdem jdhmwarzen Diener einen Vrief iibergeben.

PBon diefemt Augenblide an Herrfdyte in dem jonit fo jtillen
nunfe eine ctqcnthumltd)r Gefdyiftigieit und Regjamteit. Boten
gingen und famen. Dem Abenteurer wurde dabel gan; fonderbar
st Muthe; e8 mufite nach feiner ‘“umunq hier etwas Gebeimes
vorgehen, das ihn ju beunvubigen anjing. Gern hitte er den
jchwarzen Diener hieritber ausgefragt; aber bder jtand ihm aud
nicht ebe. |, Nidhtd mweifen, nidhté weifen,” war feine jtete
furze Antwort auf‘]l\mmh 8 bringende Fragen. Selbjt das ‘.D?itmj,e—
effen fdjien Deute anf eine fpiitere Stunde verfegt worden zu fein.

Uib[ld} wurbe der Fremde zum Hausherrn hinabgerufen.
Sn ber griften \,pmmung, aber ofune bic geringfte Verlegenbeit
su berrathen, trat Adamsfi in das Wohnzimmer im untern Stod.
Georg SKeller Tﬂb in feinem Rollftuhle vor einem 4i|d;c auf wel=
dem eine grofie Meenge englifher und amerifanijder Baninoten
lagen, in Fleine Piacdden abgetheilt, die von rocifen *Dapicrftreifcn
sufammengehalten wurben. Auf diefen Streifen jtand der Be-
trag, den bdie in einem folden Pidden befindlidhen Banfnoten
auémadtert.

Peim Anblict diefer gropen Summen hitpjte Adamsk's Hery
vor Freuben; wasd cin Halbverdurfteter Wanberer bei dem Anblid
ciner fithlen, filberflaven Quelle empfindet, dad empfand jest ber
Abenteuver. Aber duferlid) blieb er rubig und falt. ,Weldhe
verjweifelten Spritnge witvde mein guter Freund Gujtav Keller
madjen, wenn er diefed jetit mit crlebte. G8 ift ein Gl fiir
ihn, bdaf er todt ift!* fpottete er bei {id), des todtgeglaubten
’[\Tcunbm gedenfend.

Der alte Herr jdjien fehr jdhwad) und angegriffen 3u fein;
er I)attc den ihm von Abamsfi gebotenen Gruf nur mit einem
Kopfniden erwiedert.

,@Gujtav,“ hob er an, ,Du folljt jett Dein Crbtheil, wel-
des in 50,000 Dollars bejteht, ausdgesablt erhalten. Jd) Habe
nur den Fricdensridhter unjered Bezirfs rufen lafjen, wm Dir in
feincr Gegemwart dbie Summe eingubindigen, damit Du jpiter,
nad) meinem Tode, nicht von Neuem Anjpritdhe an meinen Nad)-
laf erhebijt.”

‘T‘ic fonnen Sie glauben, lieber Onfel — —.*

,Sdweig!” unterbrad) hier ber n{n Herr den Abenteuver
falt und ftreng. , ) redne webder auf ! Deinen T Dant, nod) auf
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Deine Gewifjenhaftigleit. €8 foll dies daher nur wie cine reine
Gefdyiftefacie awifdhen ung verhandelt werden.”

Dierauf ergriff er eine vor ihm liegende Klingel unbd fdelite.
RNevo trat eit. Der Herr befafhl ihur, den Friebensridhter Herein
su fithren.

Nad) wenigen Augenblicen crfdjien diefer. Er war ein hoher,
fehr wiichig ausfehender Mann in  jdarzer Amtstradt. Gr
jeste jidy dem DHangherrn gegeniiber an den Zijd).

Adamsti's Augen wurden von dem auf dem Tijche liegenden
Papiergelde wic von einem Bauber angezogen. @Er fonute fie gav
nidjt abwenden davon und war fo i dicfen Unblict vertieft, da
er faum bden Fricdensvidjter eintveten Hovte. Die Hiinde batte
¢v diber diefen Packhen, die grofe Goldhaufen bedeuteten, aus-
breitenn migen, bdamit fie ihm ja nidht nod entivijdten. Dic
Finger jitterten ihm vor brennender Begierde, augreifen.

JJuir nod) eine Fleine Fovmlichfeit!” Hob der Haugherr wie-
der an; ,dann fannjt Du dag Geld in Empfang nehmen.  Hiex
ift eine Quittung itber die 50,000 Dollars; unterzeidyne fie um
Beweife des Empfangs mit Detnem Jtamen.”

Avamst ftutte. ,Wozu diefe Weitldnfigleit nod)?* dadte
er bei fidh). ,Palt! dba mu id) Gujtavs Hanbjdyrift nad)ahmen,
fonft entlarvt midy bder Alte nody, Dder dbeflen Sdjreibart fdyon
aug den Briefen an ihn fennt.”

Gr fepte fid) und unterzeidynete die Quithmg mit fefter Hand,
indem er dabel Guftavs Schriftyitge, die ihm wohl befannt waren,
nadjzuafhmen judhte.

918 er die Unterfdhrift beendet hatte, ergriff der alte Herr
dag Blatt und jehien 8 ciner genauen Prifjung su untermwerfen.
(& er e8 wicder bei Seite legte, glitt ein Jpottifdes Lidjeln itber
feine fdymalen Lippen.

S, nimm das Geld an Did),“ forberte er bem Aben-
teurer auf.

Diefer wufte gor nidt, wie ihm gefdah. Gin wabrer
Sreudentaumel fam itber ifn, alé er ein Pactden nad) dem andern
pom Tifdje nahm und in feine Tafden jdob. Bor feinen Augen

jdywammmn e8 wie ein goldenes Wecr.

Al er nun aud) dad lehte Pidden in feinem Rod gebor-
gen Batte, fob der alte Horr wicder an: ,Jun modte id) Didy
aber nod) nm eine Fleine Auftldrung bitten. Da erhielt id) Heute
SMorgen einen Brief aus Fayal. G ift unterzeichnet von cinem
gewiffen Guftap Kelfer aus Shmalwit in Meectlenburg, der mid
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Onfel wennt.  Sn bdiefemn Briefe zeigt mir bder angeblidie Neffe
feine bevorftehende Anfunit an, erzdhlt mic feine wunderbave
Qebensrettung vor dev brenmenden , Aujtria® und warnt mid) da-
bei eindringlihy vor ecinem abentemerlichen DBetritger, Namens
Adbamski, der jid) xl;m als Reifebegleiter aufgedringt habe. Die-
fer Menjdy fcheine eine befondere befriigerifdie Abficht zu verfol-
gen; benm er habe ihmt auf demt brennenden Dect der ,,){nuua“
bie Bricftafde nebjt Reifepaff abgenommen und ihn davauf in den
TWellen von einent Brett Herabgeftofen, auf demt er fid) habe
vettert wollen. &8 fei aljo anjunehmen, daf diefer faljdhe Freund
Portheil aus alfem Diefem jichen wolle. Iy bint alfo jo glid-
lih, auf cinmal zwei Neffen zu Haben, bdie jidh) Guftap Keller
nennen.  §ft nun der Sdyreiber jenes Briefed der vedhte und echte
Neffe, ober find Sie e§, mein Herr Gauner?”

Der alte Herr erbebte in jorniger Aufwallung, wihrend er
biefe Worte mit einem vernichtenden Hohue fprad).

ber Adamsti?! — der wurde todtenbleidh; fonjt fo falt-
blittig, fonnte er dod) jegt cine tiefe Vowegung nidt verbergen;
wie vom WVlity getroffen, ftarvte er mit leblofen Vliden vor fid)
hin. o nahe feinem Hiele, Hatte er diefen vernidytenden Sd)lag
nidht mehr gefitechtet. Aber er war von fo ftarfen Nerven, daf
er fid) dod) bald wicber ermannte. Gr glaubte, den Schlag nodh
unfdyiblich madhen ju founmen, wenn er auf cinem Harvtnidigen
Ldugnen beharre.

,Tte, Onfel? tch fann hre Worte nidt gany begreifen,”
rief Adamski. ,Nidht idh), jener ift der Gauner und Betriiger,
der den Vrief qud;lzebm Dat. 61 mufi ein ?\tinb pon mir fein,
dev mid) verderben will. Sehen &ie hier meinen ridhtigen “bnﬁ,
meine Papiere! Wie Fonnen Sie Jhren leiblichen Neffen in
®egemwart Anderer jo fehr mit Jhrem Verdadhte befchimpfen!”

Dag war bdem  alten sﬁcrrn dody wirflich ju viel. SKomnte
¢ je einen fdhomloferen Piigner und Vetriiger geben?  Georg
Steffer nafhm jene von Adbamsfi unterjeichnete Quittung wieder
jur Hand, hob fie in bie Hohe und mqtc [angfam und beftimmt:
,Sdon bdieje Unterfdrift fpridit gegen Sie: died ift nidt die
Unterfdrift meines Neffen Guftav! fo wahr idy Keller Heife!”

Der Fricdensrichter nidte beijtimmend mit dem Kopf, da er
aud) bdiefe Schriftsiige vorher genauer mit bdenen in Guftavs
fritheren Briefen an den Onfel vergliden hatte.

Aber Adbamsti beharrte auf feinent Laugnen. ,Wie,” fagte
er, jauf biefe wenigen Shriftziige hin brandmarfen Sie mid)
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als Betriiger? Wie verdnderlid) und wedpfelnd it die Handjdrift
eines Qeden! Bedenfen Sie, meine Herven, weldie Verantwort-
ligleit Sie auf fid) nehmen, indem Sie die Ehre cined unbe-
jcholtenen Wienjdhen antaften !

.3 bin meiner Sache gewiff,“ entgegnete dev alte Herr;
i) nehme die Berantwortlidfeit iiber mid). E8 wird Shnen
nidht gelingen, fidy durdy eine beifpicllofe Frechheit ans der Sdlinge
qu jichen. $Herr Friedensridjter, thun Sie Jhre Pilidt.”

Diefer erhob fid) jest und fagte mit feierlicher Stimme:
»3d verhafte Sie im Namen der Hepublif. Eine geridytliche
Unterfudiung wird bald bdie Wahrheit an den Tag bringen.”

Adamsfi fah, daf ihm bdas Laugnen hicr nidtd mehr DHelfen
witche.  Gr johlug daher einen andern Wegq ein.

,Mid) verhaften?!“ grinf'te er mit einem teuflijchen Aus-
dbruct in den Mienen. ,Weine werthen Herren! zum Berhajten
gehoren befanntlid) immer wenigjtens 3wei Perfonen: Einer, der
verhoftet, und Giner, der fidy verfaften (ift. Dier fehe id) aber
feinen, der fidh verhaften laffen wird. Jcdy empjehle midy Jhnen,
meing Herven!”

Dabei 309 er cinen Doldy aus der Rodtajdhe und jiicte ihn
hod) aufgeridytet durch die Cuft, daf die Sonnenftrahlen von dem
blanfen Stahle juriidgeworfen wurden. Sein Gefidyt nahm einen
furdytbaren Ausdrud von Wildheit an. WMit einem Sate ftand
er an der Thitr, ehe fidh nody die Herren in der Stube von ihrer
Beftitrgung iiber diefenn Ddrofhenden Widerftand des Abenteurers
erholt Batten. Aber vom Fricdensridhter waren dod) aud fiir
biefen Fall Borfichtémafregeln ergriffen worden. Er hatte vor
der Thitr wei Jeiner Hifcher aufgejtelit, die dem Flitdhtigen den
Weg verfperrten.

GEntfam Adamsk erft aug dem Hauje, fo war nidt mebhr
pavan ju denfen, feiner habhaft zu werden. Die dinn bevifer-
ten Gegenbden, dic qusgedehuten Wiilder und die mangelhajte Po-
ligeiverwaltung Amerifa’s begiinftigen bdie Flucht oder bie Ver-
borgenbeit der Berbredjer auferordentlic). Daber herejdt audy
in den Bereinigten Staaten felbjt eine allgemeine Unficherheit der
Perfon und des Cigenthums; 8 werden dort taglid) die jchwerften
RVerbrechen mit ciner Fredhheit veriibt, die uns mit Staunen und
Sdyauder zugleich erfiillt.

Dies wufite aud) Abamsf und rechnete daber mit Sicherheit
nody auf ein glitdliches Cutfommen. Dad Geld hatte ev ja be-
reitd in der Zafdhe; fein Bwed war erreidyt.




Der Erbschleicher.
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Aber er Hatte fid) dod) verredhnet. Die aufen an der Thiir
aufgefteliten Hijdyer verfperrten ihm ben Ausdweg. Der Friedens-
ricyter vief ifnen ju: ,Padt ihn, haltet thu feft, werft ihn nieder !

Aber Abamski fepte fidh mit bder Kraft und Entjd)loffenfeit
eineé LVerzweifelten jur Wehre. Wiihrend er den einen Geridhts-
biener mit ber linfen Faujt fo hejtig an die Bruft jtieR, daf er
jur Grbe taumelte, verfefite er dem anbderen einen jo wohlge-
troffeten Doldftof in die Brujt, daf er entfeelt niederjant. Der
Sriedensridhter eilte jebt felbft jeinen Dienern jur Hiilfe. Aber
Abamsti war mit jwei Siggen jur Thilr hinaus.

Gr wire fider entfommen, wenn jept nidit Nero, der Ve-
dbiente Rellerd, den Wuth gehabt hitte, ihm auf den Hof zu
folgen. Gr fegte ihm mit der Behenbdigleit einer Tigerfake nad,
fate ihn beim Genid und vif ihn mit ftarfer Hand ju Boben.
Dann verfudyte er ihm bden Dold) ju entreifen. Obwohl Glter
al8 Adamsti, war Nero dod) ftirfer. Er legte feine Fiufte wic
eiferne Rlammern um Adamsti's Arme und jeste ihm das redhte
Knie auf bdie Bruft.

Qn diefem Augenblicfe modjte der Vibfewidit dbad empfinden,
was Gujtap empfand, ald er durd) ihn vom Brette gejtofen wurde.

Der Unterliegende fdhiiumte vor Wuth und Sdymers; bie
Augen fraten ihm iweit aud den Hihlen Pervor, feine Gefidhts-
farbe wurbde bldulich.

oLaf mid) (08, jdwarjer Teufel,“ ftohnte er; ,fonft bift
Du ein Kind ded Tobes!”

#Nir da, ausreigen!” fagte der Neger; ,Du Teujel fein,
Mafja betrogen!“

Unterdek raffte fidh aud) jemer Hijdher wieder auf, der ben
beftigen Fauftfhlag vor bdie Brujt erhalten hatte. WMit feiner
Beihiilfe wurde dem Verbredher nun der Dold) entwunden und
er dann felbjt an Hinden und Fiifen gefnebelt.

Der Fricdensdridhter verfudyfe hieranf jenem Hijder beizu-
ftehen, ber den Dold)jtof erhalten hatte. ber bder Ungliidlidye
lag, in dag $ery getroffen, bereitd entfeelt ba.

Der alte Herr mufite, auf feinen Stubl gefefjelt, in der
Stube den Audgang bdiefer Sdredensfeenen abmwarten. IMit einer
Qual, bie ihm bie Pinuten ju Stunden ausdehnte, hirte er nur
pag Wechzen und Rodheln ded Sterbenden, und dag Stohnen und
oumpfe Fallen der Rimpfenderr. Endlid) trat der Friedensridyter
su ihm Binein und fagte im hochjten Grade erbivt: ,Der hat
und Miihe und Blut gefojtet. Nber nun ift er feft!”




Audy Mero eilte jest ju feimem Herrn, um ihn diber biejen
furdytbaven Auftritt ju beruhigen. »Diefer rudlofe Abenteurver,*
jeufste ber alte Keller, ,madyt mein fricdliches Haus jum blutigen
Sdauplat cined fdenplichen BVerbredyens! Wie tief hat ed mich
erjdhitttert! Das wird mein jdwindeades Veben nody mehr ver-
fiirgen! nd wem danfe ich 8 im Grunde? Blof meinem Neffen
Gujtay. Hiitte ev den Berbrecher nidht fo tief im meine Berhilt-
niffe und m unfere Familienangelegenfeiten cingeweiht, jo wire
¢8 bem [eteren nicht mbglic) gewefen, Ddiefes Sdjoujpiel einesd
frechen Betrugd aufyufithren. Das geht aus dem heutigen Briefe
meined Nejfen geniigend Hervor. Wahrjdjeinlic) hat Gujtay die-
fen Adamsti nur at$ Helfershelfer gegen mich gebrauchen woolfen:
aber er ift jelbjt von thm betvogem mnd iiberfijtet worbern. Sa
biefer Better ift mit feinem Geiz eine Bierde unjever Familie,”
jetste der alte Derr bitter hinju.

Ydamsti wurde, gebunden wie er war, auf cinent herbei-
gejdafiten SKarren gelaben, um der miiditen Geridytsbehorde jur
Unterjudjung und Beftrafung itbergeben 3u werden. Auvor aber
wurde ihm bad Geld erjt wicder abgenommen. Aujommengefauert,
unbeweglich uud fdpweigend lag er auf dem Strof bes RKarven
pa, nur nitunter warf er einen wiithenden Sdylangenbli auf
feine Wiidhter,

Man tounte jid) wundern, daf der alte Keller dem Aben-
teurer bas Geld cinbiindigte, obwohl er um den gefpiclten Vetrug
fehon wufte.” €8 verhielt fid) damit auf jolgende Weife: Sobald
Guftap in Fayal an’s Land geftiegen war, jhrieb er dem Onfel
cinen Brief, in welhem er ihm feine Schidfale wihrend der
Ucberfahrt fury erzibite, und ihn namentlichy vor den Riinfen
damstrs warnte, da er gegen diefen eimen wohlbegrimbeten Ber-
dadht gefafit Batte feit jenem Yugenblice, wo er von ijm in den
Weffenr ded Oceand pom Vrett geftofien worbden Ivar. Diefer
Brief gelangte heute Diorgen in bded Onfels Hinde, hatte alfo
nur einen Tag mehr wie Adamsfi gebraudyt, mm biejen LWeg
pievher zuriidjulegen. Um den Betviiger polfjtindig zu itberfith
ven, bejhloff mun der Onfel, ihm i Gegemvart des Jriedens-
vidhters die 50,000 Dollars eimzubindigen. Diefern Beweije
gegenitber formte nun aud) der verjcymittejte Betritger nidyt mehr
(augnen. Hitte der alte Reller diefe BVorficht nicht gebraudht, fo
hiitte der verfdhlagene Adamsti vor Gericht gewif nod) eimre Ans-
rede gefumbert, bdurd) welde er der Vefirafung entgangen wire.
Ueberdics wollte fidh Georg Kelfer durdy Adamsti's Unterfdyrift
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auf der Quittung nod) volljtiindiger itberzengen, dap er ed wirk-
(i) nur mit eiwem falfdhen efferr ju thun Habe.

Darim alfo hatte e ihm dad Geld ausdgezahlt, jumal er
nidt glaubte, daf dic BVerhaftung des Abenteurvers fo fdpvierig
fein witrde.

Und nun ijt e8 audy evflirlidy, warum fid) ber alte Herr
am Morvgen niht jprecdhen (ief, warum die Rithrigleit in vem

$Haufe herrfdhte und Vofen aus- und eingingen.

Was hiitte nun aber Adamsti gethan, wenn die ,Aujtria®
nidht untergegangen wire? Wie hiatte er danm feinen Plan an-
gelegt? Fragt man dies, jo ift die Anhwort davauj: er hitte die
beiben Vettern unter irgend einem Bovivande in eimer amerifa-
nijfjen Stadt aufgehalten, hitte Guftav Keller’s Paf Heimlid)
entwendet und mwive den BVettern vovaus zum Onfel geeilt, num
bafjelbe aussufithren, wasd er nun ausgefithrt hat.

Wenn aber Georg Keller fhon todt gewefen wive? Num,
pann Bitte Adamsti die Gerichte cben fo u taujden verfudt,
wie er jenen tiujchte.

Ucberdies war diefer Gauner o unerfd)opflic) in Rinfen, dap
er auf die emme oder ambere Weife i diefer Erbjdaftsangelegen-
heit feinen LVortheil ju finden Hojjte.

So alfo wurben durd) Gotted wunderbare Fiigungen feine
fetnen Mete gerrifjen und feine gut ausgedadyten Pline durdfreuzt.

Gines grofartigen Betvugd iiberfithrt und ded an dem Ee-
ridhtsdiener begangenen Miorbes itbermwiejen, endete Adamsti nad)
Berlouf weniger Vionate durd) Henferd Hand. Der Galgen war
bad Halt, welded die cmtq wadie Geredhtigleit “acﬁ Hinmeld bie-
jem benteurer auf jeimer verbredjerifhen Laufbalhn zuvief.

@ehen wir und nun nad) den iibrigen Crben um. Berns
hard Reller wurde von einem heftigen Nervenficber ergrifjen und
erlag bemfelben.  Fern der Heimath liegt er am Strande des
Meeres begraben. Gujtav Seller erbielt auf feinen Brief das
erbetene Reifegeld, fdhaffte fich die nbthige Klcidung an und madyte
jidh bann auf ju feinem Onfel.

Gines Morgensd langte er im dem mUcn Long = Point an.
Jtero empfing den Frembden an ber Thiiv de Landhaufes.

L35t Herr Kelfer, mein Onfel, zu Hanfe?* fragte Guftad
ven fdymarzen @icncr.

Sdion wieder ein Neffe! aber zu fpit fommen! antwortete
diefer. ,IMafja fdhon tobt fein vor vier Tagen.”
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,Bie, mein Onfel wiire gejtorben?* rief Gujtav bejtist.
,@8 ift nidht moglich! vor adyt Tagen lebte gr noch!*

,Mafja todt!“ wiecderholte der Neger troden. ,Mander
heute leben und morgen todt feir.”

Guftap, der mit bem ploplidhen Tode des8 Onfeld feine
Doffrungen vernidytet fah, gevieth in eine 2Art von Wauth.

,Sdwarzer Schurfe,“ rief er, ,Du ligjt. Gr lebt nod),
er muf nod) leben.”

Nero warf dem Frembden ecinen verddytlihen Blid ju und
jagte nur: Nod) fo ecin Neffe!”

Withrend dem waren beide in bad Wolmzimmer getreten.
Guftav warf feine Reifetafdhe auf den Tifd) und durdymafg die
©tube mit grofen Schritten. ero ftand rubig barremd . an
ber Thiir.

Qonnte der alte Mann nicht nod) ein paar Tage leben,
big ich ihn gefprodhen Batte?“ rief Guftav aufgebracht. poanm
batte cv nody Reit genug jum Sterben. Bin i) denn jteté auf
diefer Reife der genarrte Spiclball dbes Schidials?"

,Aber, Sdywarzer, jage mir, wer ift de& Onfeld Erbe?“
fragte ®uftav gejpannt, vor dem Neger ftehen bleibend.

,Die gange Welt,“ brummte er: ,Kranke, Waijentinder,
Arme.”

Jand idy, fein Neffe?” rief Guftap ungeduldig.

JNix erben, gar nip!” antwortete der Neger rubig.

wDole ber Teufel den alten Narven!” rvief Guftav. ,Aljo
jeinen nddhjten Vermandten vergift er iiber dem Lumpengefindet !
Behitte Gott Jeden vor einem foldyen Onkel! Was joll nun aus
mir werdben? Fimfhundert Thaler bat mir bdiefe nuplofe Reife

jdhon gefojtet — was i) dem Adbamski geborgt Habe, ift nun
aud) weggewotfen — bin bald ertrunfen — alle Welt hat mid)
sum Narren — felbjt der Onfel mit feinem ungeitigen Sterben!

Das war der dilmmite Streidy, den er mir fpiclen Fonnte. Hat
diefer alte Schwadyfopf aar nidt bedacht, daf €8 jhindlid) von
ihm ift, feinen Lerwandten ju enterben? Nein, ed ijt jum Rafend-
werden! Q) Fonnte ihn wicder aus der Erde jcharren und ihn
jwingen, mir fein Geld 3u lafjen!

Hier flingelte 8 Heftig in dem Nebenzimnter, dag nur purd)
eine Tapetenwand von der Wohujtube gefchicden war. Iero -ging
mit einem eigenthitmlidy grinfenden Lacheln hinein. Dann horte
Guftav ein Gevinjd), als wenn ein Rollftuhl fortgejdoben wiirde ;
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die Thitr wurde weit gedffnet und Hevein jdob Nero cinen Greid,

den alten Reller. — —

Gujtav war wie vom Sdlage gerithrt; zwar fannte er den

Gireid nidyt,* aber er hatte dod) das Gefiihl,
gremenioje T umml)ut begangen DHabe.

baf er bier eine

»Bas foll dag geben?“

vadte er. ,Steigt der Onfel, aug dem Grabe wieder auf?*

LJun, mein wiirdiger MNejfe,

bcganu ber alte Herr mit

fwadier und zitternder Stimme; ,da Du Deinen Onfel jo jehr
liebjt, dbap Du ihm im Grabe feime Rube lajfen und ithn wicder
jo fomme i) Dir zuvor und erjdeine

bevausjdjarren midtejt,

wicber !

«Wie? Sie mein Onfel, mein theurer Onfel?“ fagte Gu-
jtab auj das Hodite mbiunr

«Sa, der Sdwadyfopf, der alte Narr, der das BVerbredjen
begangen hat, Did) nidht gum Grben 3u machm, jigt vor Dir,”
rau,tc der alte Herr mit beifendem Shpott.
Du Did) mtﬁt itber mein Wicdererideinen, mein werther Neffe?
um fannjt Du miv ja nod) einige Wiillionen abwaden.”

«Diein verehrter Onfel!” — —

«Laf ung fury fciu “ wurde Gujtav von diejem unterbrodjen.
+Da i) wufte, daf Du ju mir fomuen wolltejt, und id) die
Abficht, die Did) ju mir fithrte, rvedit gut Fannte, jo wollte ich

Did) erit einer Eleinen Pritfung unterwerfen.
Hicr im Nebengimmer habe id) mun die Aus-

jagen, id) fei tobdt.

briie Deiner habgierigen ‘Ra]cru pernommen;

SNun, warum freujt

Jero mufte Dir

aber nidit einen

Laut, der von Licbe ju miv geugte, habe i) geport. Du haijt

die Pritfung fehr jdlecht bejtanden,

mein wiirdiger Neffe! Du

begreifit, daB mwir nad) dem Borgefallenen nicht mehr mit ein-
Q) muff Didy er uchcn, noch heute mein

ander verfehren fonnen.
DHausd wieder 3u verlafjen.

Wnud) nidht eine

Stunde lang will id)

dent i’)audp einer fo fdmutigen Seele wm mid) dulden. Nero

wirtb Dir bag Geld zuijtellen,
Guropa braud)it — und nun fiiv immer aus meinen Augen!

weldjes Du gur Riidlehr nad)

fu

Der alte Here madyte Hierbei eine Bewegung mit der Hand,
in ber fid) ‘llo}c[)cn und Beradytung ausfpradyen.

®ujtap marr fich feinem Onfel u Fitfen und vief bittend:
JOnfel, horen Sie midy!”

»3ch) Bhabe genug gehort, “ fagte bicjer falt und gemefjen

L Jtero, fchicbe 1md) in mein Stmmer jurid.”

Wiihrend der Diener diejen Befehl vollzog, verfudyte Guitav

nod cinmal, feines Onfeld Herz gu bewegen; aber eé war umjonit.
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Der enttdujhte Neffe warf fidy n BVerzweiflung auf dasd
Sopha mund bedectte fein Gejicht mit beiden Hiinden.  So- bittere
Yuqenblicke, wie ev jet durchlebte, batte cv nod) nie in feinem
@eben empfunben. Seine ganje Reije nad) Amerifa war jo nid)ts
al8 eine Rette der fdhmerstidhjten Enttdufdyungen, bdie ihm feine
Melbgier beveitet hatte. ih: - iats Yoy
—Spater verjudjte er nodymals, den Onfel u fpredjen; aber
er fand die Thite feines Bimmers verviegelt.

Hicrauf trat RNero in pag TWohnzimmer umd tfrug einen
Qmbig fiir Gujtav auf. Diefer fonnte indeffen vor Aufregung
nidts genieen. A8 ihm nun Nero 200 Dollars iibergab, fab
Guftay ein, daf er hier nidht linger weilen dilrfe und daf jeder
Rerfud), den Onfel eined Anbdeven zu itberreden, boch vergeblich
fein tiirde.

Bei der Uebergabe jened Geldes jagte der Neger fpottend:
,Das Crbjchaft fein von Diafja.”

Guftav muvmelte swijden den Jihnen: ,Schroarzer Teufel,”
und warf einen grimmigen Blick auf den ladjelnden Diener.

,3ft e8 jo weit mit miv gefommen,” pachte Guftap bei
jidh, ,daf fid) felbjt die Bedientenjecle cined Sdwarzen iiber mid)
fuftig madjen fann?! Nein, fort von fhier! Das fann i) nidyt
ertragen. ”

Und Gujtav trat feine Riidreife unversiiglidy an. Weldye
Gcfiihle er dabei hatte, ift woh! iiberflilfjig su fagen. Er Datte
fich in feinen Hoffuungen nid)t mur vollftandig getdufcht; er hatte
feine Tiufdhungen aud) nod) mit vielem Gelde bezahlen miiffen.
Diefer doppelte Schlag, der jeinen Geiz getroffen, Hatte indejjen
gqute Folgen. Guftap, ber mit Bittern und Ragen dad Sdifi
beftiegen Batte, bag ifhn nad) Hamburg fithren follte, wenbdete
jchon wibrend bder Ueberfahrt fein Hery ju ®ott, den er fo lange
vergefjen hatte. Die Lehren, bdie er wihrend diejes lebsten Mo-
nat8 vom Himmel empfangen Hatte, fingen am, in feinem Hevgen
Wurgel su fafjen. Gr fehrte nicht mebr als dev Geizhals nad)
Guropa juvitd, der er vorher gewefen war.

Die Avmen, bdie Wittwen und Waifen wurden nicht mehr
mit Gavten Worten von dem Hofe in Schmalwik fortgetrichen ;
dent Arbeitern wiurde nichts mehr vou ifrem wohlverdienten Lohne
abgesogert; die Sammiungen fite Abgebrannte und Ueber{dmemmte
wurdent in Sdmaloig inmmer mit einem Sdjerflein bedadyt: furg,

®uftap war cin Anderer geworden. Er hatte den ©eiy aus fei-
nem Herzen  getricberr, und das Mitleid, das Erbarmen, Ddie
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Qiebe 3u feinen Wiitmenjden bdajelbit eingichen (ajfen. Lnd —
nad) feinem eigenen Gejtinbdnif — fithlt er fidh) jept im feinen
bejchetdenen Lerhiltnijfen glitcklicher, al8 er ¢& bei all’ den Heid)-
thitmern bded Onfeld geworden fein wiitde. G it voll Danfes
gegent Gott, bder ihn — wenn aud) durd) widrige Sdidjale —
befefirt wid dad wahre Glitd fenmen gelehrt hat.

Gn Sdymalwis und limgegend fagt man feit diefer eit
pon einem Geizhalfe joridwortlid): ,Der mufp erjt cinmal nad
Nmerifa, wn eine Erbidaft ju Holen.

Der alte Onfel aber gebadyte jest an feine Nichte und jdyried
ihr folgenden Brief:

SLong-Point, im Offober.

Du hajt mir, lebe Nidyte, mit Deinem ferzlichen unbd- licbe
pollen Briefe eine auferordentlide Freude gemadt. Die Sonnen=
blicfe Deinter Liebe find erwdrmend in die winterliche Kilte mei-
ned Perzend gefallen und haben meine lepten Tage mit mildem
Strahl verflirt. Und wenn mid) etwad dabei gejdymerst hat, fo
ift e8 ber Gebanfe gewefen, daf id) ju fpit erfannt habe, wie
aufridhtig Du mir jugethan bift. Jd) jtand allein und ungelicht
in ber LWelt: Du bift das eingige Wefen, bdad mir eine fo uu-
eigenniitige Grgebenbeit bewibhrt hat. Und i) Thor! GErfi vor
meinem nahen Tode erfenne id) diefe holdbe Bliithe der Freund:
jchaft, bie mein Glitd hitte maden fonmen. Nur um Eined
bitte i) Did) nod): vergib, da id) Did) fo lange verfannt und
vernadylifjigt habe. Aber id) Hafte das gange Frauengefdhledht.
Qn meinen jungen Tagen hatte midy eine Deined Gefdhledhtd auf
eine unechorte Avt betrogen; feitbem empfand id) cine tiefe Ab-
neigung gegen dag ganmze Gejchlecht. Aber i) Hitte dieje Ab-
neigung nidyt aud) auf Did) iibertragen jolfen! Du bijt jo rein
und tren wie Gold.

Gmpfange mum aud) einen Beweid meiner Liebe und Adtung.

Nebem Detner beiben Bettern und Div felbjt Dhatte idh
50,000 Dollars ausgefet. Da ber eine aber gejtorben ift und
der andere fich meiner Liebe durchaus unwiirdig geseigt hat, fo
lege i) deren Grbtheil audy nodh) ju dem Deinen, fo baf Du im
Gangen 150,000 Dolfars exhiltit. Jd) weiff, Ou wirft einen
guten Gebraud) davon machen; fie werden Dir und Anbdern zum
wahren Glitde bdienen.

Mein Auge ift fhwad), meine Hand miide. Habe Dant
fitr Detne Rdrtlichfeit und Sorge um mid). Gott fegne Did)
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bafitr. Bete fitt dad Seelenfeil Deines Onfeld, defjen Stunden
ge3iplt find.
®eorg Reller.”

Als Minna diefe Seilen gelefen hatte, rvollten ihr Thriinen
anf die Wangen mieder. ,Der arme Onfel, der gute Onlell”
feufzte fie; ,wie freue id) midy, daf id) ihm wenigftens nod)
einent Anugenblict feines freudlofen Lebend verjitht Hhabe!”

Dann fiel ihr Auge auj den in den Brief eingefchlofjenen
Wed)fel. Auf diejes Papier zahlt der Kaufmann N... in Ham-
burg mir 150,000 Dollars aus! ,Wie ijt ed miglid)? Was
foll i) mit bem viclen Gelde anfangen?! rvief fie aus.

9ber Minna Burgmiiller wufite die Binfen diefed Gelded
recht gut su verwenden. Sie ift gegemmwirtig eine der wohlthitig-
jten und freigebigjten Damen in Hamburg; Ungliid und Bedring-
nif gehen niemals unbefhentt und ofne Trojt aus ifrem Hauje.

Awar hat fie ihr FHeined Stitbdhen am Wall aujgegeben und
eine beffere und grofiere Wobhnung in der Stadt bezogen; war
atbeitet jie nidt mehr jo angejtrengt unbd filx Geld; 3war bhat
jie nun viele vornehme Freundinnen und geht mandyen Nadymittag
fpagicren, befudht mandjen Abend glinzende Gefelljdjaften: aber
im Gangen ijt fic dod) cin einfaces, anfprud)slojes AMidden
geblicben, dag {id) ihres Bermidgens nur erfreut, weil ed Anbere
daran mit Theil nehmen lafjen fann.

Selbft thr Better Gujtav befudit jie mitunter, roenu er gin-
mal von Sdymalwit nad) Hamburg fommt, und fieht ohne ieid
auf Minna’s Gliid,

Go enbdet alfo dicfe Gejchichte: die da den irdifdhen Giitern
nachjagten, ernteten mur Unglitd uud Unjegen; die aber geniig-
fam umd fromm war, ver fiel e8 von jelbjt ju. — Das fnd
oie gpugungen Gottes. —

Der Budyweizen.

Oft, wenn man nad) einem Gewitter an einem Ader vor-
iibergeht, auf weldhem DBudpweizen widyjt, fieht man, daf er
ganj fdwary geworden und abgefengt ift. €8 ijt gerade, ald ob
eine Feuerflamme itber denjelben hingefahren wire, und der Yand=
mann fagt dann: ,Dasé hat ec vom Blige befommen!*

Aber warum befam er dasg?
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Jch werde eryihlen, was der Sperling miv gefagt hat, und
oer ©perling hat e8 von einem alten Weidenbaume gehort, wel-
dher bei einem Vudpweizenfelde jtand und nod)y fteht. Cr ift fo
ein ehrwitvdiger, grofer Weidenbaum, aber verfritppelt und alf;
er ift mitten durdygeboriten, und e8 wadfen Gras und :‘jww
beerranfen qué ber Spalte hervor; dev Baum neigt fid) vorn itber
und bdie Bmeige hingen auf die Crde herunter, gerade af8 ob fie
ein langes griines $Haar bilbeten.

Hui allen Feldern ringd umber wuds Getveide, nicht blof
Roggen und Serjte, fondern aud) Hafer, ja, der Im[iciJL Hafer,
der, wenmn er reif ift, qcum wie eine L)Ecmu fleiner gelber Ka-
narienvfgel auf einem Bweige audficht. Das Getreide ftand jo
gefeguet, und je reidjer dic Aehre war, defto ticfrt‘ neigte fie fidh
in frommer Demuth. Aber da war aud) ein Feld mit Budyweizen,
und Ddicjed Feld lag dem alten "vcu-u{bumm gerade gegenitber.
Der DBudyweizen neigt fidh durdjous nidht, wie dag iibrige Ge-
treide, fonbern prangte ftoly und fteif.

w3 bin wohl fo reid) wie bie Kornithre,” fagte er; ,itberdies
bin id) weit hiibjher; meine Bliithen find fhon, wie die Bliithen
bes Apfelbaumes; 8 ift eine Freude, anf mich und die Meinigen
3u bliden! Sennft du etwas Pridchtigeres, als ung, bdu alter
Weidenbaum ¥

Und der Weidenbaum nidte mit dem Kopfe, gerabe, al8 ob
er bamit fagen twolle: ,Sa, das thue id) freilich!“

Aber der Vudpweizen fpreizte fidh aus lauter Hodhmuth und
jagte: ,Der dumme Vaum! Er it fo alt, daf ihm Sras im
Leibe widhjt!“

Jun zog ein fdredlid) bijed TWetter auf;—alle-Feldblumen
falteten ihre Bldtter \n:'mmnm oder uciqtut ihre. fleinen \topn
berab, wibhrend der Sturm iiber fie dahin fubhr; aber der Buch-
weizen prangte in jeinem Stolze.

o Jeige dein Haupt, wie wil “ jagten die Blumen.

Das braudje id) durdjaus nidyt! erwicderte der Budjweizen.
8 fommt dbe§ Sturmes Cngel geflogen! Gr hat Sdwingen, die
reichen oben von ben Wolfen big geradbe herunter zur Grde, und
er fdhligt dich mritten durd), bebor dbu bitten fannft, dir gniidig
s fein!

Oy aber will mic) nicht Geugen! fagte der Buchoeizen.

»Sdliege deine Blumen und neige deine Blitter!” fagte der
alte “~ubc11[m11m ,Sieh’ nidt jum Blike empor, wenn bdie
Wolfe berftet; felbjt die Menfdien diifen bad nidht, bdenn im
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Blige fann man in Gotted Himmel hineinjehen, aber bdiejer An-
bli¢ vermag felbit die Pienjchen u blewden, wad wiirde aber
nicht ung, den Gewddhjen dev @rde, qefdehen, wenn Iwir es
wagten, die wir dod) weit qeringer find !

,Weit geringer!” jagte der Budweizen. ,dun will id) gerade
in Gotted Himmel hineinfehen!“ — Und er that es in feinem
Uebermuth und Stolz.  E§ war, alé ob die ganse Welt in
Flammen jtinbde, fo bligte e8.

(6 bas bife LWetter {piter porbet war, fanden die Blumen
b das Getreide in der ftillen, veinen ¥uft gam3 erfrijcht vom
Regen; aber der Budjreizen war vor Blige fophlidwar; gebrannt;
er war mm ein todtes Unfraut auf dem Selbe. Und ber alte
JReidenbaum bewegte jeine 3weige im Winde, und ed fielen
grofie Waifertropfen von bden gritnen Bliittern, gevade al8 ob ber
Baumt weine.

Da fragten die Sperlinge: ,Ieshalh weinejt du? Hier it
iit 8 ja jo gefeguet! Sieh’, wic die Somne fdeint; jieh', wie
pic LWolfen jichen! Athuejt du nicht den Dujt von BVlumen und
Bitfchen? Weshalb weinjt du alter Weidenbaum?“

1nd der Weidenbaum erihlte vom Stolze pes Budyweizens,
pon feimemn Uebermuth und der Strafe, bie diefem tmmer folgt.

Qdy, der ich dieje Geichichte erzihle, habe jic von ben Syper
lingen gehort! — Sie erjihlten 8 mir eines Abends, als id)
fie um cin Mihechen bat. (Anderjen.)

Der Herbftabend.

Fealter, der Sohn des Foriters 3u Tiefengrund, fam aus
per benacdhbarten Stadt, wo er pic ©dyule bejuchte, um die
Micdaclisferien bei feinen Gltern ugubringen. Gr hatte frith
Morgens dic Stadt verlaffet und war pen Zag iiber riiftig su-
gefdyritten.  Jepit ndberte ev jich dem Biele jeiner Reife, und wie
cine freundlicdge Lorbedeutung fithrte thn oer jdydnijte Herbjtabend
in feine Heimath cin. Der Hintmel, weldjer den Tag itber mit
jenem’ bitnnen flodigen Gewilfe bebedft gewefen war, bag wohl
Qeder in diefer Jahresseit fennt, fing allmilig an, jidy aufzu-
heitern.  Bon Wejten her volite fid) dasd GewdlE wie ein Lorhang
allmilig auf, und liep dasd wunberbar fendytende Blaw der Tiefe itber

und fehen.  Jebt nl

yerte fidh fein Rand dem Orte der Sonne, er
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wurde immer gldnzender, nod) einige Minuten, und dad Gejtirn
bes Tages jtand unverhiillt im Aether da.  Aber e8 war jhon
nidht fern mehr vom der @rde, wifdhen ihm und piejer lag beveits
bas aoldbene Lichtmeer, in welchem die Sonne bei heiterm Himmel
aus unjerem Gefichtdfreije verjdywindet, und immer vothlider wurde
ber verflarende ®lang, der dic Gegenjtinde wmber erhellte. Wal-
ter ftand und Dlidte till ent3iickt um fich her. Bor ihm {piegelte
jich, wern er nad) Abend fah, das Lidht ded Himmeld in einem
fangen, gldnsenden Streifen von den Spinngeweben juriid, die
jee Stoppelfelder bedectren.  Bur HRechten waren VYandleute be-
jdhiftigt, dag Grummet von der Wiefe nad) Hanje zu bringen,
und ein &nabe tricd bdie Kiihe, die cr jwijden den davauf lagern-
den Schobern gebittet Hatte, nmun jingend heimmwirts. eben dev
Wiefe jtredt fid) ein Ackerland hin, das bder Pflilger, der bie
braunen Furchen den Tag lang dariiber gesogen hatte, jeht mit
den  mitben ‘h‘oﬁm verliek, auf beren cinem er pfeifend faf.
Weiterhin war ein Feld, wo man Kartoffeln aufgegraben hatte.
Nody Juchten einige Kinder und Frauen cmjig in der aufgewithlien
Erbes; aber fdjon fubren bdie Manuer die hohen Siide von danuen,
und zum legten Male flammte dag Fewer auf, dad fie von den
trodfenen Stengeln unterhalten bhatten. Sdyoner nod) war der
Watd, bder i) ju des LWanbderers Linfen hinjtredte; das Gelb
und Roth und Braune feiner Bliitter, ‘c*mn{)r mit  einzelnen
gritnen Stellen, jdhimmerte tmmer glithender, je mebr fich bie
Sonne dem Augenblicfe ihres Unterganges ndherte. Aber am
ichoniten erfchien Talter fene Thurmipite mit dem KNreuze, die
jetst der [ewte Strafl des jdjeibenden Vichted rithete: bdenn vort
war fein viterlides Dady, dort winfte ihm Liche und Freude!
(Falfmann.)

Pius der Neunte.

Undanf ijt der Welt Lohn,” jagt ein Spritcdhwort.

Rie wahr diejes Wort ift, hat der fesige Papit Pius IX, in
n Mafe erfahren. Geniefit der Papjt, ald der Stellvevtreter
Chrijtt auf Grden, in der ganzen fatholijhen Chrijtenheit hohes
‘{u“”' : o jollte man glauben, daf gerade das LVolf, weldpes
yar in Jeiner Mébhe lebt und dem e8 aud) als jeinent welt=

mi‘.c berherren i Hmm[ n hat, ihm in Adh fung, Liebe unbd
Ehriurdt Dem ift le nidht jo, wie der Yefer jo-
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Papft Pius IX. ift ein Sofn cties verarmten Grafen Ma-
ftai-Fervetti, und wurde 1792 am 13. Mai zu Sinigaglia
geborven.  Jn der Deiligen Taufe empfing er die Namen ®io-
panni Maria. A8 der Snabe heramwuds, bejudjte er vas
berithmte Gymnafium in Bolterva und 3eichuete fich duvch Fleik
und ein ftveng fittliches Betragen aud; audy madhte er in den
Wifjenjchaften fehr gute Fortjdyritte. Giovanni hatte in HRom
cienr Obeim, der ihu in fein Haud aufnahm, und wo er Ge-
Tegenfeit fand, weitere Studien zu maden. Jiun gelangte cv endlid)
in bas Alter, wo er fid) filr einen Qebensberuf entjdjeiden follte,
und er entfdlof fich, in die Garde des Papijtes zu treten. Leis
sor aber [tt er bisweilen an dev Gpilepfie, und aus bicjem
Grunde wollte fein Vater ihm nidt pie Gimwilliqung geben.
Cpiiter lernte Giovanni eine fhone junge Romerin fenuen, und
weil er fie wirtlidy liebte, fo bot cr ihr feine Hand an. Da
ote Romerin aber fehr rveih war, fo jhlug fie ftolz jemes
nerbicten aus. Um diefe Heit batte Giovanni Gelegenfeit, mit
vem damaligen Papit Pius VIL befannt 3u werden, unbd bdied
trug ahricheinlid) dagu bei, pafi et ben Entjdyluf fafte, in den
getjtlichen Stand ju treten. Nachdem Giovanni die Priefteriviirde
empfangen Hatte, widbmete er fip mit aller feiner fraft diefem
feiligen Bernf: er wurde nidt nur ein Qehrer des Lolfed, fon-
pern aud) ein Delfer dev Avmen und ein Trofter der Kranfem.
Piug VIL ernannte ihn bald yum Borfteher’ ded Waifenhaufes,
und um feinen Pflegebefohlenen immer nahe 3u fein, Degog er
die fehledhten inmeren Riume per Anftalt, die aller Bequemlichteit
baar waren. Sein liebevol{ed Benehmen gegen pic Waifen evwarb
ihm ben Namen ,Tata Giovan ni.“

Nicht lange follte Giovanni in diefer Stelfung bleiben; denu
per Papjt fandte ihn mit dem Gribijdof Muzzi nod Epili
in Citbamerifa. Diefe Reife hatte filv Giopanni den glitclichften
Grfolg, denn er wurde von feiner Srantheit, der Falljudt, ging-
lich gebeilt. Bei feiner Ritdfehr faf Leo XIL auf dem Peiligen
Stufl, der ihn zum Prilaten und Borfteher des grofen Midjaels-
fofpitals in Rom ernannte. Sefst ftieg er von Stuje 3u Stufe:
1827 wurbe er Bijdhof von Spoleto, 1832 Gr3bifchof von Jmola
wtd 1840 Gardinal.  Jm Juni 1846 jtarb ver bamalige Papjt
Gregor XVI und am 15, Quni tvaten bie 46 Garbindle ju=
fammen, um dic newe Wahl 3u volfgichenr. Nady einer 40 ftitn-
digen Berathung wurde Giovanni jum Papft erwihlt, der nun
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ang Dantoarfeit gegen Ptus VIL den Namen Ping IX. annahm.
Der neue Papft begann mun feine Regierung damit, mandye Uebel=
ftinde abyujchaffen und neue bejfere Ginvidhtungen ju tveffen. GEin
feltener Subeljturm empfing ihn itbesall, wo er jid) jeigte. Aber
dem rimifdjen Bolfe ging e8, wie den fleinen Kindern, je mehr
man ihnen gibt, je mehr wollen jic Haben, jo madyte e8 aud) der
Rémer, und als Pius fih gendthigt fah, die Wiinjdhe des Bol-
fed nicht ju befriedigen, brad) eine volljtindige evolution aus.
Das ,Hofianna® hatte fid) in ein ,Kreusige ihn“ vermandelf.
Der gutmitthige Papjt jabh fic) endlich gendthigt, Fom u verlajjen
und nad) Gacta ju flichen. Spiter fehrte er unter vem Sdute
ber Franzofen uriif, allein big auf den heutigen Tag ift die
pillige Rube im Kivchenitaate nod) nicht wieder hevgejtelit. Stalien,
in der jitngften Beit von blutigen Bitrgerfriegen heimgejudyt, foll
ein grofes ganjes Kionigreid) werden; fdjon hat der Konig von
Sardinien den quifiten Theil crobert, und man geht mit dem Plane
um, dem Papite jeine weltlidhe Herridhajt ju nehmen. 1Und wer
fat gegen den braven Wiamn vevoltivt? wer will ifm fein,Land
und feine Herrjchoft nehmen? ,Es ijt jein Volf, bdas tatho-
lifdye Bolf Jtaliens.”

Wie hat ed fid) in Rom fo fdymell geiindert! AB Piug IX.
den Beil, Stuhl bejtiegen Hatte, da jog bas romifdje Bolf jubelnd
purd) die Strafen und fang nadjtehende

Hymue an Pius IX.

uf, frohlodet und fingt Jubellicder

Dem grofmiithigen Piusd, ihr Briider,

Dex den gottlidhen Funfen hernieder
Siifier Yiebe vom Himmel gebradyt!

Heil dem Beiligen Priefter, dem Fromimen,
3hm fei Ruhm, der von Gott und geformmen,
Dem in Lieb’ alle Herzen entglommen,

Der die Hoffuung der Luuft entfadyt.

Auf, die blumigen Ditgel erfteiget,

Guren Danf vollen Hergens beeiget,

Sine Stimme, fie vuft, Hort und jdeiget.
Frieden, Gintvad)t, Redht, Liebe und WMadt,

-
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Nucj die Waife, die avm und verlafjen

Pon der Welt duvdjiveet die Gaffen,

Mag Vertvawen mnt yicderum faffen,
et bes BVater8 mild Antlits fie fieht.

Sa, bie Deifen Gebete der Avmen
Fandert Gnade Gei Gott und Crbarmen,
Uid er lieR und in Piud erwavmen,

Ay, ein Pery, muw von Liebe duvdyglitht!

Darum Dant, taufendfadjen, dem Frommen,
Mit dem Frieben und Yiebe gefommen,

Der dag Elend von ung genommen,
Seht, der Tag unjers (Gliicfes exblitht!

Zahlengrofen.

90(8 der liche Qejer in ber Sdule anfing, rvechnen 3u lernen,
ba wurde er mit den Ginern, Sehnern, Hundertern u. f. w. be-
fannt. Gr lernte bald, daf Taujend mal Taufend eine Million
fei, und mumn ging's weiter 3u Bilfionen und Trillionen, al8 fonnte
man's jo an den Fingern abdplen. 1nd das it doch Jehr gefehlt.

QWenn man fragen witrde, was ift eine Billton? fo
founte diefe Jrage fonderbar erfdeinen. Die Antwort ift: eine
Milfion mal Million. Schnell gejdrichen und jhnell ousge:-
jorochen; aber ed ift Seiner tm Stanbe, fie au zdhlewt, und wenn
er Methufalem’'s Alter erveidte. Man faun in einer Miinute
ungefipr 160 big 170 zaplen; dboch ba e8 nidht auf 30 anfommt,
fo wollen wir annehmen, man finnte in einer NMiinute 200 3ab-
{en, jo fommen auf bie Stunde 12,000, auf cinen Tag 288,000,
auf cin afr ju 365 Tagen (denn alfe 4 Qabhre founte man
wobl an dem cinfalfenden Sdalttage ruben) 105,120,000. —
Gejest nun, Adam bhitte vom erjten Augenblic feines Dafeins
an immer geydhlt, und feine Gva hatte ion gar nidht durd) ihre
Gefpridyiglett geftirt, fo Bitte er nac) der gewdhnlichen Aunahme
des Nlters der Groe nod) lange nicht genug gezdfhit: denn um
cine Wilfion 3u jdhlen, bediiefte er: 9512 Safhre 342 Tage
5 Stunden und 20 Minuten. olfte man aber, iwie Dbillig,

oemt armen Rikler fo viel Rube gonnen, wie jid) die meiften
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Menfhen nelhumen, um 3ut effen, ju trinfen wnd 3u fhlafen, ndms-
lih 12 Stunden auf den Tag, bann fitte er gar 19, 25 Jabhre
319 Tage 10 Stunden und 40 Minuten ndthig.

JGil“ fagt ber Fleine Lefer, ,da fommen ja foldje Rahlen=
grifien im praftifdhen Leben gar nidht vor, und da folfte ung der
Cehrer aud) micht damit quélen!” Num, der Lefer bat jo Unredit
nidht; aber i) darf nid)ts weiter bingufitgen, denn id) darf’s mit
den gelehrien $Herven nidjt ververben.

o~ Brs Herren Wege find wunderbar.

Tas Gott erhalten will, fonnen Menjdhen nidyt verderben!”
Dicfen Sprudie jegen wir nody hingu: ,Dad fonnen jelbjt die
bijen Miadyte nidht verderben.”

G8 war einmal ein Stubent, der Hatte e8 jid) von frithejter
Sugend fo vecht eilig verjprodjen, ein Diener des Goangeliums
sit werden, um mitguwirfen an dem Vau bded Reiches Gottes.
Wiire jein Vertrauen auf Gottes Hiilfe nidyt o fejt gewejen, io
wire ihm gewif der Wiuth entfallen, denn — — Stubdiren fojtet
Geld und unfer Stubiofus war ein armer Jiingling. Gr Datte
aber eine Tante in Wefel, die, wenn aud) nidyt veidy, dod) jiem-
lich) bemittelt war, und die thm einige Unterjtitgung jufommen
licg. ©o ftubirte er denn, feine Bufunjt bem allgittigen Vater
im Himmel befehlend, fleifig auf der Univerjitit zu Halle.

Gines Tages faf er in feinem bejcheidenen Dadyjtitbchen hin-
ter den Bitdhern, ald ihm gany unerwartet der Gedanfe fam:
JDein Bund ift nidht mein Bund!“* und bdann gedadjte er ded
Rorted im Propheten Jefaias: ,E8 follen wohl Verge weidjen
und Hitgel hinfallen, aber der Bunud meines griedens foll nidyt
port bir weidpen, jpridht der Herr, dein Crbavmer.” So off mun
der Student es auch verfuchte, fich wieder in feine Biider ju
vertiefen, ¢ war vergebens, immer fubr ihm jenes Wort durd)
oot Sinn umd er mufite dabei ftetd an jeine Tante in Wefel
penfen.  ©eine Unruhe wudhs mit jeder Minute.  Cudlid) ent-
fhlof er fich fhmell, pacte fein Riingel und trat die Reife nad)
Wefel an. Nun widy die Unruhe von ibm, allein fened LWort
begleitete ihn auf der gamgen Reife. — A8 er in Wefel in dem
Haufe der Tante anfam, trat thm bie alte, wohlbefannte Magd
entgegen und ev fragte fie:




— ,Wo ift meine Tante?”

- oShre Tante Hat fid) fdhon fjeit ecinigen Tagen einge-
jhloffer und [dft Niemanden zu fich.”

— ,Gchen Sie hinauf und melden Sie, bdaf id) da fei!”

Dic Magd ging, fam aber mit der Madyricht zuriid, bdie
Tante wolle thn nidt jpredhen, er mige jie ungejtort (affen.

Durd) nidhts (aft der Jiingling fid) aufhalten, er eilt dic
Treppe hinauf und fteht bald vor dber Thitv ber befannten Stube.
LLiebe Tante,“ rief er, ,offuc miv die Thiir, dbenn id) bin es,
ber Did) fpredjen muf !

— ,MNein, nein! id) offne nicht! Geh, und laf mid) ungejtort.”

Der Studbent ftemmte fid) jet gegen die Thitr mit aller
Rraft und laut flirvend flog fie auf. ,Dein Bund ift nidht mein
Pund. E8 jollen wohl Berge weidjen und Hitgel hinfallen, aber
per Bumd meined Friedens joll nicht von div weidhen, jovicht ber
Perr, bdein Grbarmer!” it diefem Wort frat der Jiingling
por feine Tante. Da brad) die alte Frau zujamumen, fjie fonf
auf bdie RKnice und cin Strom pon Thrinen rvann itber ifhre
Wangen. Der Studenthielt fie licbevoll in feinen Armen. Enbd-
lidy, enblidy brad) fie {dhluchzend in bie Worte aud: ,Du hajt
mid) gevettet, ober vielmehr der Herr hat es gethan durch Didy;
penn i) Hatte einen Bund mit dem Bifen, id) ging feit Tagen
mit dem Gedanfen umber, mid) — aufzubingen.”

Jest erzibhlte der Jiingling, wie e§ ihm in Halle ergangen,
und wie e8 ihn getrieben, nady Wefel ju veifen, obgleich er nicht
geroufit, warum. Beide danften jegt in einem britnjtigen Gebete
bem Herrn, der barmberzig und von grofer Giite ift.

Wir Haben nichts weiter hinguzujeken, ald daff diefe fleine
Gejdyichte buditablich wahr ift; nur aus Ridjidt der nod) leben-
pen LVerwandten miiffen wir die Namen verjdyveigen.

Sprud) filr das feben.

Waun bdir Gefahr und Ungliid droht,
Dir Muth und Fajjung rauben,
Wann du verfinfft in Nadjt und Noth,
Dann Halte feft am Glauben,
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Sm Wedfelftrom ber Reitenfluth,
b da aud) nidtd div bliebe —
Eing wanfe nidt, dad hidyjte Gut:
Die gotthegliidte Liebe!

Gie ftammt aud ew’ger Fiille Ber;
Ein wenig Lieb’ ift feine;

Unbd fehr viel Lieh’ ift aud) nidht mehr.
Lieb’ ift bdie ewig eine!

Und mit der Liebe Hand in Hand
Geht Hoffnung trew gebunben,
Sie mweift jum beffern Vaterland
Und Beilt die fdyroerften LWunbden.

r Glanbe ftarf; bdie Lieb’ gelind;

e Doffnung Goit evgeben!

0 Glaube, Lieb” und Hoffnung find,
Da ift bas ew’ge Leben.
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(%. M. Kirdner.)

4 Was iR der Menldy, daf du [ein gedenkeft ?

Der AnblidE des Himmeld mit feiner Planetemwelt lehrt
ung, daf, wenn auch diefe gewaltige Erbe mit allen WMyriaden
ihrer Bewohner verjdhwdnde, e8 Welten gibt, wo diefed fiir uns
fo entfeklidie Creignif vdllig unbemerft bleiben wiirde, und anbdere,
wo man e$ fehen wiirbe, wic wenn vor unfern Augen ein Fleiner
Stern aufpirte ju flimmern. Das Weltall mwiirde durd) den
Untergang unjer8 Planeten, der Grde, etwa fo viel an Herrlic)-
feit und Sdyonbeit verlicren, als der Wald in feiner Pradyt,
wenn ein Blatt abfilt. Das Blatt jittert am Ajt; ein Wind-
hauch veifit e8 ju BVoben, und mit ihm Wyriaden von Gefdhspfen,
dbie dag Mifrojfop und fennen lehrt, fitr weldhe jenes Greignif
eben fo ungeheuer ift, al8 fitv uns der Untergang unferé Pla-
neten, 3u dejjen Aerjtdrung allerdings jtavfere Elemente erfor-
dertich wiven. Wber diefe Glemente jind da. Das Feuer, das
in den Cingeweiden unjever Grde wiithet, fann in jedem Augen-
blide feine verzehrende Bunge Herausitvecen, und die gange GErde
ju Ginem BVulfan maden. Berdberbliche Diinjte fonnen aué dem
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Sdjoofie der Erde fervorbredyen, dic ganje Atmofphiive vergiften,
amd Alles, was Obdem hat, in den Staub legen. Gin ‘glithender
Gtern fann an der Grde voriiberfafren, und alle Sdyreden ver-
wirflichen, mit denen der Aberglaube fid) quilt.

Diefe unjeve Kicinbeit, diefe unfere Unjidjerheit-ijt eg, welde
e ung erft jo werth madt, bafi wiv unter demt Sdhuke oed
Alimichtigen ftehen. Dasd IWie deutlich su machen, vermogen
wir nidt; aber dic Thatfade jteht fejt: dafjelbe Wefen, peffen
Yuge das Univerfum burdhjdhant, qibt Wachéthum jedem ®rig-
djen ju unfern Fifen, und Bewegung dem fleinjten Blutstropfen
in unjern Avern.  Obwohl Sein eift die Unermeflichfeit uud
alle ihre Wunder umfaft, bin ih Shm dodh) fo befannt, alé
wire ich der eingige Gegenjtand Seiner Aufmerfjombeit, al8-wire
Gr mein ®ott allein, alé hitte Cr nur fitr mid) su forgen!

Dicfelbe Betradhtung aber, bie uné bdringet, zu fnicen und
nicbersufallen, und im Staube angubeten den Gwigen, der uns
erfdhaffen Bat, — ruft in dem Ungliubigen den Bweifel wad),
fo dap jenes Wort inbriinjtiger Vevehrung, das einft der heilige
Singer fprad): ,Was ift der Menjdh, dafp du fein gedenfeft?™
— oqué feinem Niunde mit Hohu wicdertont.

Die Jungfran auf dem Lurley.

Qu alten Jeiten (iefy fih manchmal auf dem Luvlen um bie
benddiammerung und betm Mondjdein eine Qungfrau fehen, die
mit jo anmuthiger Stimme jang, vait Alle, bie e8 horten, davon
besaubert wurden.  Biele, dic voriiberjhifiten, gingen am Feljen
riff ober im Strubdel zu Grunde, weil jie nidt mehr auf den
Qauf des Fahrzeugd adfeten, fonbdern von den himmlijdyen Tonen
der wunberbaren Jungfrau gleichjam vom Leben abgehalten wur=
ven, wie das jarte Yeben der Vlumen fid) im fiigen Dujt ver-
Haucht. Niemand hatte nody die Jungfrau in der Niihe gefdhaut,
al8 cinige junge Fijdher; u diefen gefellte jie fidy bisweilen im
[etstenr Abenbdroth, und seigte ihnen die Stellen, wo jte ihr ek
auetoerfen follter; und jedesmal, wenn jie den NRath der Qungfrau
befolgten, thaten jie immer cinen reidylichen Fang. Die Qitnglinge
ersihlten nun, 1wo jie hinfomen, von Der Huld und ' Sdybnbheit
der Unbefanmten, und die Gefdhjichte vevbreitete fidh m ganzen
Qande umber. Ein Sofn ded Pfalzgrafen, der damals in ber

R MR e

or o




n,
er
-

fe
ed
en
en
8=
fent
1o
il
jve

[md
ms
b,
ige

L u
Lf

bie
bie
pon
fen
bent
inen
pUT=
per-
aut,
| im
Nely
frau
[inge
nheit
IHLII
L der

Gegend jein Poflager hatte, Horte die wundevvolle Mihr, und
fein Hery entbraunte fn Yiebe ju dev \}mmrmu Unter dem Bor-
wand, auf die Jagd zu gehen, nahm er ben Weg nad) Wefel,
fetste fich dort auf eimen MNadgen, und lieg fid) ftromabwirts fah-
reit. Die Shine war cben untergegangen, und die erjten Sterne
traten am Himmel Hervor, al8 fid) dasd dabrieng dem Lurley
niberte. Seht ihr jie dort, die verwiinjdite Sauberin, denn das
it fie qL]ml‘ riefen die Sehiffer. Der Hiingling bhatte jie aber
bereits erblict, wie fie, am Abhange des Feljenbergs, nidyt reit
pont Strome faf, und einen Krany fiir ihre goldenen Loden band.
Jetst vernahm er aud) den lang threr Stimme, und war bald
feiner Sinne nicht mehr midtig. Cr nbthigte die Sdyiffer, an
den Feld amufafren, uud, nod) einige Sdyritte davon, wollt’ er
an’s Land fpringen, und die Jungfraw fefthalten; aber er nahm
den Sprung ju fury, und verfant tn bem Strom, bdeffen jdydu-
mende Woaen fdyauerlid) itber thm zujammenjchlugen.

T‘C Nadyridht von diefem trauvigen Vegebnif fam fdhuell
3 den []NII pes Pfalgrafen. Sdymery und Wuth erriffen
die x_LLlL bes armen Vaters, bder auf der Stelle den ftrengjten
Befehl ertheilte, ihm die Unholdin todt oder [chendig u liefern.
Giner feiner Hauptlente iibernahir e8, den Willen des Pfalzgrafen
sut vollzichen; bod) bat er fid)'s aus, bic Here obne LWeiteres in
det Rhein ftitrzen u ditrfen, damit fie fid) nidyt vielleicht durdy
lofe Kiinfte wicder aus Kerfer und BVanden befreic. Der Pfalz-
graf war dies jufvieden, und ber Houptmann jog gegen Abend
aud, und umijtellte mit feinen Jumqm den Berg in einem Halb-
freifc vom NRbeine aus. Gr felbjt nahm bdrei der Vehersteften
aus feiner Sdhaar, und jtieg den VYurley hinan. Dic Jumgfrau
faf obent auf ber Spite, und biclt eine Schnur von Vernjtetn
in der Hand. Sic fah die Miinner von fern fommen, und rief
ihnen 3u, was fi n? Didy, Sauberin, antwortete der
Hauptmann. Du jolift cinen Sprung in den Rhein da hinunter
machen. G, jagte pie Qungfrau ladjend, bder Hhein mag mid
pofen. Vet diefen Worten warf fie die Lernfteinfdmur in den
Strom Binab, und fang, mit fdauerlichem Tou:

e hier fuc

LBater, gefdjwind, gejdwind,
Die weigen Noffe jdid’ deimem Kind,
E8 will veiten mit TWogen umd Wind!

Wrploglich vaufdhte cin Sturm daher; bder crbrauf'te, daf
weitum - Nfer und Hohen vom weifen Gifdyt bedeckt wurden; e
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Wellen, weldhe fajt die Geftalt von wei weifien Rofjen batlen,
flogen mit Bligesidynelle aus der Tiefe auf die Kuppe des Fel-
jeng, und trugen bie Jungfraw Pinab in den Strom, wo fie
perfchwand.

Setst erfannten der Hauptmann und feine Knedhte, da die
Sungfrau eine Undine fei, und menjdlihe Gewalt ihr nidts
anbaben fomne. — Sie Fehrten mit dev Nadyridt ju dem Palz-
grafen juvitd und fanden dort, mit Erftaunen, den todtgeqlaubten
Sohn, bden eine Welle an’s Ufer gefragen Datte.

Die Qurleyjungivau lief fich von ber Beit an nidt wieder
hiren, ob fie glei) nod) ferner den Berg bewofhute, und dic
Boriiberfdhiffenden durdy das laute Nachiffen ihrer PRedben nedte.

Hiuslidheit des Bauernfiandes.

m Mittage ruhte Frani in einem Dorfe aus, das eine
jehr {djone Lage hatte, Hiev traf er einen Bauern, der mit ginem
Wagen nodh) denfelben Tag 4 Wieilen nad) jeinem Lohunort ju
fahren gedachte.  Fram wurde mit ihm einig und lieR i)y von
ihm mitnehmen. Der Bauer war jchon ein alter Wiann und
er3iflte unterweges unferm Freunde viel von feiner Haushaltung,
pon feimer Hraw und feinen Kindern. &r war jhon 70 Sabre
alt und hatte im Laufe feined Vebend manderlei erfahren; er
witnjchte jetst nichts fo fehulich, alé vor feinem Tobe nur nod)
die Deriitfhmte Stadbt NMiirnberg jehen ju fonnen, wo er nie hin:
geformmen ivar.

Frany war durd) die Heden ded alfen PManned fehr gerithrt,
¢8 war ihm jonderbar, daf er erjt am gejtvigen Worgen Niirn-
berg verlafjen Batte, und Ddiefer alte Bauer davon jprach, ald
wenn e8 eint frember, wunderweit entlegener Ort fei, jo baff er
die a6 Auserwihlte betvachtet, demen o8 gelinge, porthin 3u
fonumen.

IMit dem Untergange der Sonne famen jie vor der Behau-
jung bes Vauern an; fleine Kinbder fprangen ifnen entgegen, die
Grwad)fenen arbeiteten nod) auf dem Felde, die alte Mintter ev-
funbigte fidy cifrig nad) den BVerwandten, die ihr Peann bejudht
hatte, fie wurbe nicht miide su fragen, und er beantwortete Alled
iibevaus treufersig. Dann ward das Abendejfen subeveitet, umd
Alle tm Hanje waren fehr gejdiftig. frang befam ben bequem-
jten Stubl, nm auszuruhen, ob er gleid) midyt miide war.
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a$ Abendroth glamzte nodh) im Grafe vor der Thiiv und
oie Kinbder fpiclten darin; ivie nicdergeregneted Gold funfelte ed
burd) die Sdeiben, und frijch voth waven die Angefichter der
Snaben und Maddjen; Fnurvend fete fidy bdie Haustage neben
Frang und {dymeidyelte fidh vertraulidy an ihn, und Frang fithlte
jich fo wohl und gliidlidh in der Fleinen beengten Stube, {o felig
und frei, daf er fidh faum feimer vovigen tritben Stunbden er-
innern fonute, daf er glaubte, er fonne in feinem Leben wnie
wieder Detritbt werden. A8 mun die Diammerung einbrady, fin-
gen vom Heerde ber Kiide die Hithndyen ihren friedlichen Gefang
an, am Wajferbad) fang aus Birfen eine Nachtigall heraus, und
nod) nie Datte Frany dag OGlitd einer ftillen Hauslichfeit, -einer
bejdhriinften Nube, fid) fo nabe empfunden.

Die grofen Sohne famen aus dem Felde zuritd und Alle
nahmen frohlich und guten Muthed die Abendmahlzeit ein, man
jprach von der bevorjtehenden Grndte, vom Bujtande der Liefen.
grany lernte nad) und nad) das Befinden und die Eigenjdynften
jedes Dausthiers, aller Pferbe und Odyfen fennen. Die Kinder
waren gegen die Alten fehr ehrfurd)tdvoll, man fithlte es, iie
der Gdeift einer fdyonen Gintracht fie Alle beherrfdte.

AL8 e8 finfter geworden war, vermehrie ein cidgrauer Nady-
bar die Oefelljhaft, um den fidh befonders die Kinder Herumn-
pringten und verlangten, daf er ifnen wicder eine Gefdhichte
erziflen jollte; bdie Alten mifchten fich audy darunter und baten,
va er ihnen iicder von Beiligen Widrthrern vorfagen mibdte,
nid)ts Yeues, jonvern wad er ihnen fdjon oft erzihit Habe, je
ofter fie e8 horten, je licber twiirde e8 ihnen. Der Nadhbar war
aud) willig und trug bdie beilige Gejdichte der Genovefa wor,
pann ded Dheil. Georg, und Alle waren in tiefer Andadht verloven,

Abrabam und der Srembde.
(Gine Parabel von Benjamin Franklin.)

Und ed gefhah nad) diefen Dingen, daf Abraham in der
Zhiiv feiner Diitte faf, da die Sonne unterging. Und fah einen
Meann, den dbad Alter niederbeugte, der fam ausd der Wiijte und
lehgte fih auf feinen Stab. Und Abraham ftand auf und ging
ihu entgegen und jagte gu ihm: , Sy bitte Didy, fehre bei mir
ein und wajde Deine Fitfie und bleibe jur Nadyt bei mir, und
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Du folijt morgen frith aufjtchen und Deines Weges fiivbaf jichen.”
Iber der Wiamn jagte: ,Mein! denn id) till wnter diefem Vawm
midy niederlegen.” Uud Abraham vebete thm 3u, ba er beiihm
blicbe, und der Manu ging in bie Hiitte, und Abraham bud
ungejiucrt Brod und gab o8 ihm zu effen. Und al$ Abraham
jah, baf ber Wiann nitht Gott bantte, jagte er ju ihm: SWarum
ehrit Du nid)t Gott, den Alferhochiten, den Schopfer des Him=
mel8 und der Erde?” — Und der DWann antwortete und fprad :
3 verehre den Gott nidt, von welchemt Du jagit, er fel
Dein Gott, aud) rufe id) dejjelben Jamen nicht an; demn id
habe mir felbjt einen Gott germacht, der wolut i mekger Hiitte
und verforgt mic) mit allen Dingen.” — Und braham mward
sornig wider den Mann und erhub jich, und trieb ihn mit einem
Stecten hinaus in die LWildniR. Und um Mitternacht rief Gott
den Abraham und fprady: ,Abraham, o ift der Fremdling?*

Und Abraham antwortete und jprady: ,Perr, ev wollte Dir
nid)t dienen, nod) wollte er Deinen Namen anrufen; darum Habe
iy ihn ausgetvicben von meinem Angeficht in die Wiljte.” —
Und ®ott fprady: ,Habe id) Gebuld mit ihm gehabt Ddiefe
198 Qabre, umd ifn gefleidet ungeachtet feiner Empdrungen
wider mid); warum fonntejt Du, der Du bdod) felbjt ein Siinder
bift, nicht einmal eine Nadt ihnt dulden?”

Und Abrabam fagte: ,Herr, jirne nidht mit Detnem Kuedyte!
Q) habe gejiindigt vor Dir. Sy bitte Dich, vergib mir!* Und
Abrahom ftand auf und ging in die Wiifte und judyte den Viann
mit Fleif, und fand ihu, uud fehrte wm mit ihm nad) jeiner
Hiitte, und pilegte jeinr, und (iefi ihn Tages bavauj fiirder siehen
mit quter Gabe.

Und Gott der Hoerr fprad) wiederum 3u Abraham: ,Deiner
Siinde wegen, fo Du an dem ventdling begangen, foll Dein
Game 400 Jahre in einem fremben Yanoe Ceid tragen. Aber
Deiner Bufe wegen will id) ihn wieder ervetten und v folf wie-
ber midhtig werben, umd fein Horz iolf fidy freuen und joll viel
®utes Haben.

Die drei Miffionare unter den Hottentotten.
Um cinen Berjud) ju machen, rohe Hottentotien juv Dienjd)
heit 3u vercbeln, wanbderten Riderer, Kramer und Edward
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nady Afrifa. Pier drangen fie unter grofen ®efahren und Miih-
feligfeiten big um Sachitrome vor, und ridteten ihre fleine Wirth-
fdhaft, ein Haus und cinen Garten ein. Dann judjten fie durd)
Sreundiichfeit und feine Gejchenfe die wilben Bujdyminner aus
ben umpirthbaren Gebivgen und Wiijflen an jidh u loden. E8
gelang. Aber auf weldy einer nicdrigen Stufe erblidten fic diefes
Bolf! Jhr Gott war — — ein fleiner Kifer — das friechende
Blatt, defien Bewequngen, Leben oder Tod, Gliid oder Ungliid,
wie bdie Bufdymdnner glaubten, entjdpeide. Hichjt verwitbert,
jhmutsig, abideulih waren Sitten und Gebraude. Der mit
Jett itberfchmicrte Rorper wurde jum Hodyiten Puge dann did
mit gelbem Sande itberftrent. Die TWohmungen waren unter:
irdijdhe Hohlen, unvein, dbumpf und bditjter; bic Nahrung —
Shlangen, Miufe, Frofjde, Civehjen, Ameifencicr. Abjdjen-
erregend die Berfajjung des hiuslichen und gefelligen Vebens.
Bon ehelicher Biirtlichfeit, Findlidjer, vitertidyer, miitterlicher Liebe
feine ©pur. Gericthen Vater und Miutter in Jwijt, fo erwiirgte
der bejiegte Theil gemeiniglich aus Radje die Kinder. Aud) aus
Mangel gejhah e8, wenn cine driicfende Seit eintvat. Alte Yente,
aud) die nichiten Anverwandten, wurden dem PHungertode Preis
gegeben.  Man feite die Schale eines Straufencies mit wenigen
Nahrungsmitteln neben jene Unglitdlidien, und {ief fie bamn in
ver Wiijfte uriid.

Diefe verwilberten Menjchenfinder ur Wienjchbheit ju er-
feben, — bdag war die Anfgabe, weldhe Kidherer und jeine G-
noffen fidy festen, und deren Ausfithrung wenigftens cinigermafen
glitfte.  Die guten Minner gaben den Wilden Anfangs Heine
®ejchenfe, unterrichteten jie bann freundlid) in folden SKiinjten
bed Lebens, deren Nutgen {chon auf bden erjten Anblict einleuchtete,
und wenn fie mun fo ihre Hersen gewonnen Hatten, judpten fie
aud) Gedanfen der Neligion, auf eine dem fhwachen Vevjtande
ihrer Roglinge angemefjene LWeife, in deren Seelen ju erwecen.
Bewunderung und Licbe des Allvaters, des miidhtigen und hiilf
reiden, @rfenntnifi und Unterfcheibung des Guten und des Bifen,
Liche des Giuten, BVerabfdherung des Bifen, Neue und Bejjerung
— bdas iaren fo etwa die Gegenjtinde, auf welde die bdrei
Miffionare ihre Belehrungen vorerjt bejchrantten. Deg WMorgens
bei Sonnenaujgang, bes Abends bei Sonnenuntergang wurden
dle feierlichen ebete, Gejinge und Untermeijungen gehalten.
Die iibrige Tageszeit wurbe mit Arbeit im Garten, im Felbde,



tm Haufe zugebradt. Auch dem Unterridyt der Kinder wurden
beftimmte Stunben gewidmet,

Gs dauerte nicht lange, fo liebten dicfe nody fuvy vorher fo
fichlofen Wilden ifhre Lehrer fo irtlidy, daf fie diejelben nidyt
anbers nannten, alé Vater. Aber fider war darum das Leben
piefer wadern Mdnner dod) nidt; denn die benachbarten Horden
per Wilden fuchten fie oft mit ergifteten Bfeilen zu todten. Einft
war aus der Kapftadt ein fhwerer Berbredjer entfprungen. Die-
fer Bofjte bei den Miffionaven Reidythitmer zu finben, Dbrad) in
ihre Wohmting ein und wollte fie ermorden. ®ottes Vorjehung
waltete aber itber feine treuen Diener. A pie Behorden in der
Rapitadt von RKidjerer und feinen Genoffen fo viel Gutes horten,
boten fie ifmen eine eintrialiche Stelfe an; alfein die edlen Miin=
ner jogen €8 vor, dem avmen Heiden dasd Evangelium u predigen.
uc) andere Stimme der Wilden baten bald davauf die if-
fionare um Velehrung; 8 aren namentlichy die Korama’s und
Namaqua's am grofen Orangeflup. Die Miffionare reijeten
hin, machten dic nothigen Borbereitungen und lieBen ifmen einige
fdjon BHerangebildete Gehiilfen aurict.  Am Sadhfluiie erblidt man
nod) heutiges Taged eirte jehone Rirche, ein mafjived Wohnhaus
fiir die IMiffionare, umgeben von Giircten und Acerland. E8 ijt
bas Werf der bdret genaunten edlen Wednner. Die rheinijdhe
Mifjionsgefelljhajt hat dag Wert purdh treue Boten fortgefept
und wirft namentlid) fegendreid) unter dem Stamme der Namaqua’s.

Wahre Freude.

Gine Freude unter allen

Hab’ idy ftetd fitr wahy ertannt,
lind die Leudjte jie genannt;

Gie Bleibt wahr, ob Alled triigt,
Nnbeflect von Groll und Meide;
Selig der, Dem fie genmiigt:
Treude an ber Andern Freude.

— -
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= Gottes %hrfrljung

A das ‘\Jtaqn,m bes md)cn ﬁan]mmmﬁ Samuel Rid-
ter in Dangig trat ein armer, zehnjifriger Kunabe und fprady
dben Buchhalter um ein Almofen an. ,,\;)ur wird nidts ge-
reidpt!“ brummte der Vejdydftigte, ,mady, daf Du fortfommit!*

Bitterlich weinend jdylich der Arme langjam jur Thiir, ald
Derr ‘h‘id)u" ihm entgegentrat. ,TWad gibt ed benn hier?*
fragte er den Diener. ,Ein unniiger Bettelbube!” war des Bud)-
halters Jlnrmorr, ber von der Arbeit faum aufblidte.

Qudem fah Herr Ridter dem Kuaben nad) und bemerkte,
wie er didit vor der Thitr etwad von der CGrde aufhob. ,He,
Rfeiner, was hebjt Du da auf?” rief er ihm nad).

Der weinende Kuabe wanbdte fid) um und jeiate cine Stednabdel.

,UNnd was willit Du damit?” fragte jemer weiter.

o Wicin. Wamm$ hat Loder,” war die Antwort; ,dad grifte
ftod® id) damit ju.”

Das gefiel Herrn Ridhter und nod) melhr dag {dhone, ein=
fache Geficht des Knaben. ,Aber,” fagte ev freundlid) ernft,
Hichimit Du Didy nidht, fo jung und gejund, wie Du bijt, ju
bettelu? RKanujt Du nidyt arbeiten?* — ,Ady, lieber Herr,
verfeste der &nabe, ,id) verjtehe nichtd, und jum Drefdjen und
Holzipalten bin id) nod) ju flein, Diein Vater ift jeit drei Wodem
todt, und meine arme Wiutter und meine fleinen Britder haben
feit ywei Tagen nidhtd gegeffen. Da bin id) denn in der Angijt
hinaudgegangen und habe dic Wenfdien um Mitleid angefprodyen.
Aber ad)! nur ein eingiger Bauner gab mir gejtern ein Stitdden
Probd, feitbem aber Niemand einen Biffen wicder.* Auf dhuliche
Weife litgen die BVettler von Gewerbe gang gewdhnlid), und das
verhirtet viele Wenfdhen gegen bie wahre Noth. Der Kaufmann
aber traute fiir diefesmal dem ebrlidien Geficht ded Knaben. Gr
griff in feine Tafdje, sog cin Geldjtitd Hervor und fagte: ,Hicr
ijt ein Balber Thaler; geh’ dort jum Bider und faufe fiir die
Hiilfte ded Gelded Brod, fitr Dich und Deine Wutter und Ge-
{dpwifter, die andere Hilfte aber bring’ mir juriid.”

Der Knabe nahm dad Geld und {prang froflid) fort. ,Num,”
fagte ber quimliche Budhhalter, ,ber wird {ich in’e Fiujtcher
ladjen und nie wiederfommen.”

» Wer weif!“ antwortete Herr Ridjter, und fdon fah er
den fnaben um vollen Yauf juritdfehren, ecin grofies Sdwar;brod
in der cinen, dad iibrige ®Geld in der andern Hand.

Sug. Aim. R, & VI 2. =
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,Da, licber Herr,” fprad) e fajt athemlos; ,ba ijt dasd
iibrige @eld! Gleic) dabinter bat er heifhungrig um ein Deffer,
um iy ein Stiichen Brod abjdymeiden 3u tommen.  Der Budh-
Bafter reicyte ihm ftill fein Tajchenmefjer hin.

Gilfertig jdnitt er fich eine Krujte ab und wollte fdjon ein=
beifen. Dod) ploplicy befann ev fid), legte das Brod gur Seite,
betete ftill mit gefaltenen Hinden ein fleined Tijdhgebet, bdann
lief er fid) das Brod vortrefflich fdymeden.

Den Kaufmann rithrie diefe ungeheuchelte Frommigfeit cines
folden Snaben. v befragte ipn um feine Herfunft und Hei-
math und erfufr aus deffen treuherzigen Mittheilungen: der
Pater habe in einem vier Wieilen von Dangig entfernten Dorfe

gewolut und ein Heined Hausd und Gut befefien; dag Haus aber

fei abgebraunt, und mandpe Srinflideit hitte ihn gepwungen,
pen Acer zu verfaufen. Er habe fid) Bierauf bei einem reichen
Nadybarn ald Hirt verdungen, fei aber bem Summer und oder
Anjtrengung vor bdrei Wodjen erfegen.  Nun befinde {ich feine
SMutter, die vor Gram ebenfalld erfranft, mit vier Fleinen Kindern
im bitterjten Glend. Gr, der dltejte, habe Hiilfe juden wolfew,
fei anfiinglic)y von Dorf ju Dorf gegangen, endlid) auf die grofie
Qanbitrafe gevathen und ulegt, ba er itberall vergebens gefleht,
big nad) Dangig gefommen. Demt Kaufmann wurde dad Herz
tocich. Gr Hatte nur ein cingiges. Rind, und ben Kuaben fah er
fo an, daf Gott denjelben ihm zur Priifung feiner Dantbarfeit
augejendet habe. ,Hire, mein Sobn,* fing er an, ,bajt Du
denn wirflidy Cuft, etwas u fevnen?”

LAch ja,“ vief der Stnabe, Jwie gern! 3¢ fann aud) fchon
pen Qatedhismusd lejen und perftitnde wohl nody mehr, aber ju
Haufe mufte id) tmmer den fleinen Bruder tragen, weil die
SRutter tranf auf dem Stroh lag.”

Herr Nidyter war ploslic) entjchlofjen. L Wohl,“  fagte e,
ypennt Du frommt, brav und fleifig bift, fo will idy fiir Didy
forgen. Du jolljt etwas lernen, jolljt Gffen, Trinfen und Klet=
ber Deformmen umd mit dev Beit aud) etwad verdienen. Dann
fannjt Du Deine Viutter und Gefdhwifter aud) unterjtitgen.”

Des Knaben Augen leuchteten vor Freude in des Kaufmanns
ugen. Aber auf cinmal fehlug er fie wieder 3u Bobden und
fagte fraurig: ,Weeine Wutter hat nody immer nichts zu effen’t”

Gben war, wie von Gott angewicjen, ein Gimwohner aus
5e8 Snaben Gecburisort in Heren Ridter's Haus getreten, Der=
Jelbige beftitigte alle Yusjagen Des Kleinen und iibernafhm e8
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gern, ber Mutter wegen ihres Gottlicd Nadyridit und von
Seiten des Kaufmanns Brod und etwad Geld zu bringen. Zu-
qfurl) mubh ber ‘J.‘Hdi)nirct cinent Brief an den Geiftlichen des
Dorfes fhreibert, worin die Wittwe der Fitrjorge defjelben em-
mol)lcu, nod) eine Unterjtiigung fitv die Arme beigefdyloffer uud
cine fermeve Beifteuer verheifen wurde. A dicjes gejdhehen,
beforgte Herr Ridyter fitr den Snaben in aller Cile anjtindige
Sleidung und bradhte ifn dann WMittagd zu feiner Gattin, die
er pon ded fleinen Gottlichs Schictfalen und den Plinen, welde
er mit ihm Batte, genau untervidjtete. Die brave Frau verfprad
gern, ihn in den lefteven mach Bermigen 3u unterjtiten, und
fie hielt in der Folgeseit ehrlicy thr Wort.

Su den vier nichjten thrcn bi8 au feiner Confirmation
mufite Gottlich die Schulen der grofien Handelsjtadt bejuden;
bann nahm ihn jein freuer l[hqmmu auf dad (“mlmn-'- irmmer,
um ihn 2ur Handlung anguleiten. Dort wie hHier, auf der Sehul-
banf wie am Sdyreibpulte, ,Ltdm\rs per t}umtm[um Qiingling
fih nicht nur durd) natiivliche Anlagen, jondern auc) durch den
vedlichen Fleif aug, mit weldem er fie benubte; pabei blich fein
$Her; unverborben.  Bon feinem widjentlichen Tafchengelde fandte
er die Hilfte regelmifig feiner Mutter, bid diefelbe nad) wei
feiner Britber ftarh, &ie Bhatte ihre lepten Cebengjahre jwar
nicht im Wohlftand, aber durd) bes edlen Ridhter’s und ihres
treuen Sohnes Veibitlfe dod) ofne dritcdende Sorge sugebradht.

Nadh dem Tobde der gelichten Mutter gab o8 fitr Gottlich
feine theureren Menjdhen alg feiven LWohlthiter. Jbhm zur Yiebe
wurde er Ltu cifriger Raufmann., Gr begann damit, ben Ueber-
flug feines Tafdengeldes, bden er jest nad) Gefallen benugen
founte, auf einen Handel mit Hamburger Schreibfedern zu ver-
wenden. Al er i}mbulrﬁ bei fleinemt Bortheil und billigem
Preife dodh) gegen 120 Thaler gewonnen hatte, traf es fich, daf
er in feinem (Scburdort eine bedeutende Wdenge Hanf und Flad)s
fanb, die fehr gqut und dabei dod) jehr mnh[ml im Anfauf war.
@r bat jeinen giitigen Pflegevater um eiven BVorfdus von 200
Thalern, welden bdiefer mit Freuben gewdfree. Und dasd Ge-
jehiift gelang fo wobl, bdaf Gottlieb fdon im dritten Lehrjabhre
ein Bermogen von HOO Thalern befaf. Er unternabhm jebt gleich=
seitig mit bem Flachdhandel einen Hanbdel mit Zadleimwand, und
beide Grwerbsyweige madyten ifn in et Jahren um 1000 Zha-
ler reidjer.
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"“tcm gefdhah nod) wihrend vder iiblichen fitnfjihrigen
Lehryeit.  Nad) Ende bderfelben fuhr Gottlich fort, noc) andere
fitnf Jaf)zc irinrm I\‘-al][rl)qttr mit Fleig, Gejdhid und Treue
au Dienen, frat daun in die Stelle des su derfelben Heit gejtor-
benen "~m‘ffm terd und wurde bdrei Jahre fpater von Heren
Ridyter jum witfliden Mitglied ober Theilbhaber der gangen Hand=
{ung mit einem Drittel ded Gewinng aufgenommen. Aber es
war nidit Gotted Wille, daf bdiefer fdidne Handelsbund lange
oauern follte. Gine fchleichende Stmntl)cit warf Herrn Ridhter
niever und hielt ihn jwei Sahre an bas Yager gefejfelt. IWas
liebende gmrtbmtut nur vermag, das wandte Gottlieh jett an,
um feinem Wohlthiter etwas zu vergelten. Gr wurdbe durd) ver-
poppelte Anjtrengung die Hauptperfon bder gangen Hanbdlung, und
bod) wadite er gange Niichte lang mit feines Wohlthiiters travern
ver Gattin an defen Lager, big bdiefer endlidh in feinem 65. Lebens
jahre janft entjchlummerte. Rury vor feinem Tode legte er nod)
oie Hand feiner eingigen 25jibrigen Todjier in die feined gelich
ten ‘Lr!wcw jned.  @r Datte fie lingft Deide alé feine RKinder be-
tradytet. Sie wverftanden ihn, fie [licbten einander unbd feierten
ftil, Liebeooll und crnft ihve BVerlobung an feinem Sterbebette.

Sm Jabhre 1828, jehn Jahre nad) Richter’s Tod, war die
girma ,Gottliecb B..., Samuel Richter fel. Crben” ecine bder
geachtctjten in dem grofien Danzig. Drei grofe Schijfe befulren
fitr diefelbe die Oft- und Nordfee, und Gottes Obhut jdhien be-
fonders itber das Gigenthum ihres braven Herrn u wadhen.
Diefer blieb aud) in der That brav. Gr ehrte feine Schwieger-
mutter wie ein Kind und mqutc jie bet i rer ,muimun%n Sdwadye
auf's Birtlichfte, bis jie in ihrem 72. Jahre in feinen Armen
verjdied. Wag er in den Nothjahren 1816 und 1817 an den
Bediirftigen that, das [lift fidh Hier nidt erjiflen; aber Gott
im Himmel Hhat e8 gejehen.

Da feine cigene Ehe finderlos war, fo nahm er die beiden
dlteten finber ]uun jwei nocy lebenden L R Briiber (jest wobhlhabenbe
Landleute) 3u ]td in'é Haus und beftimmte fie ju feinen Grben.
Um fjie jedod) in der Demuth zu erbalten, ,eigtv er thnen oft
oie fiir thn fegenbringende Stectnabel, bdie jeht an einem fehr
feinen, Bollandifchen Tudyroct prangte, umd vermadyte dieje Sted-
nadel jum fortgehenden Erbitiict fitr den, weldher der dltefte in der
Familie fein wiirde. E8 find erft wenige Jahre, feit \tqm Kind
ved Glends, des Oliidd und des frommen Fleifes in ftillem
Srieden qud ber LWelt himwegfdyied.
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Pj. 37, 37. Bleibe jromm und halte did) recht, denn fol-
dien wird e8 julehit wohlgehen.

Per Findling und [eine Mutter.

Wenn i) dem Fleinen Lejer eine viihrende Gejdjichte von
einem Findling und feiner Putter erzihlen will, jo muf id) ihn
porab mit einer Ginvichtung befannt madjen, weldhe die Dienjdhen-
(icbe und das Mitleid in qrofen Stidten, wie Paris, Toudon
. f. w., getroffen hat. Ein Findling beipt urjpriinglich e ge-
fundenes Kind, weldhes in der Hegel vou unbarmberzigen Wiiit-
tern ausgefetst worden. Da nun folde unglitcflicdhe Kinder hiufig
ftarben, bevor ein mitleidiges Hery fid) threr annabu, fo errichtete
man fogenannte Findelhiujer, wo foldhe arme Sefd)vpfe Aufnahme
und Pilege fanden. Tas grofe Findelhaus in Paris, wo
unfeve Gefchichte ihren Anjang hat, nimmt durd)jchnittlich in jedem
Jahre 5000 Kinder auf. Die Aufnahme der Kinder gefchieht
bei Tage unbd bei Nadyt, ofue daf man weify oder forjdyt, wobher
jic fommen. Beim Cridnen der Hausglode wird der jum Hinein=
{egen des Rindes bejtimmte Sorb von bder AuRenjeite der Wiauer
feicht nach innen gewendet und alles davin BVorgefundene jorg:
fiftia vereidhnet und aufbewafhrt, um bder Mutter mit GewiBheit
ibr Kind, das fie vieleiht nad) Jahren juritdfordert, wicder-
geben zu fonnen. Die gejunden und ftarfen Findlinge werben
foglei) auf das Land in Pflege gebradjt und bletben dort big
sum 12, Qabhre, wo fie in bas grofe pavifer Waijenhaus fom-
men.  Wie viele unglitctliche Kinder wiirden um’s Yeben gebradt
werden, wenn biefe Anftalt nidyt Dejtiinde! Wie viele witrden,
weunt fie aud) am Leben blicben, al8 verwabrlojte und verdorbene
Menjchen aufwachfen! Nun ju unferer Gejchichte!

&8 misgen jest etwa fiinfundawanzig Jahre her fein, afd in
Paris die Cholera wiithend um fid) griff und unerbittlicy ihre
Opfer verlangte. Da gab eé viel Noth und Yeid, namentlich
unter der drmeren Klafje.  Anf einem Dachjtitbden wobhnte ein
junged Chepaar, faum ein Halbed Jabr verheirathet. Der junge
Mann war ein Fabrifarbeiter und feine Fran juchte den Grwerb
burd) feine Handarbeiten, in denen fie geiibt war, nad) Sriften
au vermehren. Die Leutdhen, obgleid) in ditrftigen Umitinden,
febten fehr glitdlid) und jufrieden; denn der Hinde Fleif jdhaffte
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ben nithigen Unterhalt, und — wad mehr war ald das tiglide
Brod, war died — fie hatten einander Herylid) lieb.

Dod) biejes hHiuslidhe Gliid follte nicdht lange wikren; denn
bie L_'[Jolcm erriif auch) den Wiann und innerhalb 24 Stunden
war cr eine Leidye. S'Ul'cpljinc, fo bieff die junge Frau, war
untriftlich) itber \cn Berlujt; und dagu gejellte fid) die Sorge
um die Zufunjt. Drei Monate fpiter befam fie ein Sniblein,
bem fie in der I)tl[tqm uum ben Namen \‘scan beilegen [ieR.
Nun wuds die Noth mit jedem Tage; denn fie fonnte nidhts
mehr verdienen, und bdie fleimen Crparniffe waven aufgezehrt.
Die Quelle des Lebend fitr ihr Kind, bdie Veutterbruft, war vers
jiegt. O, da durdzucten fie namenlofe Scdymerzen; um wenig=
ftens dag Leben ihres RKindes zu rvetten, fafite fie den Entjdylup,
baffelbe bem Findelhauje ju itbergeben.  Suvor dbte fie ihm auf
pen linfen Arm ein Sreuy und den Mamen feines BVaterd, Dann
wanfte fie hir sum Findelhaufe. ALS jic das viefige Gebiubde erblicte,
fing fie beftig su tweinen an. Lange ftand fie an der Talten
Diaver, den Kopf dicht an das Gejicht des {hlummernden Kin-
pes gebuiictt, Heftig weinend und {hludend. Da erwadht dasd

Sndbden, von ihren fitfen Thrinen und Kiiffen bevithrt.  Miit

hmuml)un sucender Hanbd greijt die Wutter nach dem Sdyellen=
juge; einige *‘[ugmblm fpiter offnet i) die RKluft, die ihr Kind
aufnehmen foll. Rwet fdwiclige Hiinde ftrecten fich hervor und
ergriffen den wimmernden Siugling. Nod) einen Kuf, den lef-
ten, prefte bdie uuqlmﬂld Mutter auf feine vothem Vippenm; o8
war ihr, al8 miiffe fie alle Liebe und allen Schmery mit GEing
in die ,mtcu Riige deffelben priigen. Das Kind ward juriicges
sogent, der Sdhicber {dlof fich. Gebrodhenen Herzend wanft bie
ungliidlie Wittwe von dammen und finft bewuftlos anf das
Zrottoiv nieder. Mitleidige Dienjdjen bleiben endlich ftehen und
man bringt die Unbefannte in cin Hospital. Ein fdhweres Ner-
penficber BHat fie ergriffen; iwilbe Fiebertvdume ‘mrch,udm bie
Ungliidliche, bas flare Bewuftjein ijt gefdhrounden. Treue Pilege
ber barmberiigen Sdwefiern, umfidtige Behandlung eined ver=
jtindigen Artes iiberwinden endlich mit Gottes Hiilfe das Heftige
Hicber. {w Rranfheit ift gebrochen, aber nun tritt aud bie
Abfpannung und mit ihr die tobesmitde WMattigheit ein. Pflegende
Hiinde find ftetd um jie befchiftigt, und die Befjerung fingt end-
lih an bemerflich zu werbden.

l*ollﬂan\'q gencfen, erfifrt nun Sofephine, daf man jie auf
ber Strafe gefunden und iw's Hospital gebradyt Habe, erfihrt
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aud) den ganjen BVerlauj ihrer Krvantheit und daf fie jdhon meh-
vere Weonate fid) hier befinde. Da quillt ihr Hery iiber von
Dantbarfeit gegen Gott und ihre Wohlthiter; und es veift bei
ihr ein fohomer Cutjchlufi: fie bittet um Aufnahme unter bdie
barvmberzigen ©Sdywejtern, damit fie fid) aud) fortan dem Dienjte
der Kranfen und Glenden widmen foune, um fo ihre Sdhuld
abjutragen. Shr Wunjd) wird erfilllt, - und naddem fie einige
Monate dbie Probe bejtanden, wird jie cingefleidet.

Wir iibergehen mun einen Seitraum von etwa 18 Jahren.
G8 war in neuefter Beit ein Krieg pwifdhen Rufland und ber
Tiivfei audgebrodjen und Franfreid) und England ftanden bden
Tiirfen bei, bdamit Rufifand fich nidht nod)y mehr vergrofern
michte. €8 war died der fogenannte Krimfrieg, in weldem
¢ fo blutig herging, namentlidh bei der Velagerung von Seba-
jtopol. 1m bden verwunbdeten Kriegern bdie nithige Pilege geben
at fonnen, iaren viele barmberzige Sdpweftern qud Parid nad)
dem Kriegéjchouplagte abgegangen; unter ihnen befaud fid) aud)
Sojephine. Mit grogter Aufopferung widmete fie fich ihrem
Berufe und war in den Lazarethen, bald fogar auf dem Shlacht-
felbe thitiq, bdbie Verwundeten ju verbimden und 3u pjlegen.
Gines Taged erbielt fie ben Befehl, den Chiruvgen beizujtehen,
weldhe mefreve Amputationen vorsunchmen hatten. Amputiven heift
irgend einen zerfdymetterten ober vermwundeten Theil des Kirpers
weguehmen.  Die Operationen find gewif fehr fdymerzhajt, und
e gehort grofe Seelenftivfe dazu, dabei ju fein, wenn Jeman-
bem ein Arm oder ein Vein abgenommen wird., Jofephine er-
fiillte ihren Bernf mit grifter Hingebung. Sdon Hatten mel-
rere Berftitmmelte die Amputation itberftanden. Jepit famr man
s einem fehr jungen Rrieger, bdem ber vm burd) cine Kugel
serjdymettert war.  Sofephine fireift ihm das Hemd ab, um den
Arm u entbldfen, und — ecin Sdyrei der Ueberrafdung entfihrt
ihr —, denn fie Hhat dag Kreuz mit dem Namensdzuge ihres ver-
ftorbenen Mannes erblidt. Thriimen entjtvomen ihr und fie dritcdt
dent LVerwundeten an ihre Brujt mit den Worten: , Wein Sohn!
mein Sofn! Aerste undb Offigiere ftehen erftaunt mmbper. A8
fie fidh enblid) etwas gefammelt Hat, gibt fie in Ffurzen und
flaren LWorten ihr trauriged Gefdhid ju cvfenmen. Die Theil-
nafme war fehr grof und der junge Krieger wurde reidylich be-
fdentt. Der linfe Unterarm mufte leiber abgenommen werden;
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jevod) die Wunbde Beilte gliicklich unter der tremen Behandlung
einer lichenden Piutter.

(s dic invalide geworbenen Krieger nad) Franfreich uviid-
febrien, bemerfte man einen jungen Soldaten am Avme einer
barmberjigen Schwefter: e8 war Jofephine und ihr Sohn Sean,
per Findbling.

Wer leigt glaubt, wird Leidht betrogen. ¥)

Perfonen:
Gin Sigeuner mit feiner Frau. Ein Holzhader. Ein Geizhald und jetne Frau.
Griter Auftritt,

Bigenner und jeine Fraw. Der Holzhader.

Rigeunerfrau. $He, blanfer Bruder, zeig’ mir Deine
flache Hand und lof Dir Gliid prophezeien.

Tagelvhner. LWenn Jhr mir's nidt an der JNaje an=
fefen fomnt, jo fdeert Cucy zum Rucuf!

Rigeuner. &Sdimt Cud), fo gotteslifterfich su jprechem.
@8 fonnte Gud) geveuen! Wer weif, ob nidt cin Sdhay in
CGurem Hauje —

Tageldfhner. Jd) Habe meinen Schayp fm Hauje, den
fermte i) und will von weiter nichté wiffen, und damit Holla!
Wollt Fhr Schitse heben, fo geht [licber nebenan 3u meinem
Nacybar, der hat Raupen im Kopfe und wird fir Cud) pajjen.
(G fehrt thuen ben Riiden.)

Bweiter Aufirvitt.

Rigeuner und Jigeunerin. Der Geizhals,

Rigeuner. So verfillt die Neligion! RNirgends Glaube
mehr! Die verdbammte Auffldrung bringt und um all’ unjer
PBrod., Goft erbarm’é! (Klopft beim Nadbar an.) Gott griif’ Cud,
blanfer Bruder! Habt Jhr Geld vergraben, ober liegt ein ESdyty
i Gurem Haufe? Seht, feht dasd Wiinfchelriithlein, wie e8 nad)
per Groe judt! Da liegt Gold odber alted Silber.

Geizhals, Kann wohl was dran jetn! Dieine Frau hat
bie Nadht getriumt vom blanen Flammden im Steller.

*) Diejen Schery miiffen fiinf Berfonen vorlefen, und wenn fie’d bann
gut madjen, fo gibt's etwad ju Tadyen! B.
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Bigeuner (u feiner Fraw). Siehit du, Frau! — Hab’ idy's
nidht gefagt? Die Sadhe ijt ridtig! — (Cr jdlagt in einem Budye
nach)  Dag Geld ift im bdreifigjihrigen Kriege vergraben.

Geizhals. Was habt Jhr da fir ein Bud)?

Rigeuner. €8 ijt bos zweite Vud) der Offenbarung
Sohannis, dad aud der Bibel verloren gegangen.

Geizhals. Aljo das habt Jhr? Vielleicht aud) das jed)ste
Bud) Mojes? Davon hab’ i) jdjont viel gehort und lange davnad
gejtrebt.  TWad fteht denm von meinem Schake darin?

Rigeuner. Das geht jo jdhnell nicht! Wir wollen erjt
fehen, ob bie Himmelieichen giinjtig find. (Gr fieht in cinem
Bude mad)) Der Sdats fann gehoben werden. Aber Guer Geld
im Scdranfe und bder Sdhat in bder Grde vertragen fid) nidt.
Xhr miift erft ficben Siegel mit bdrei Kreuzen darum legen,
jonft verjdhwindet Guer Geld und der Schap wird aud) ju Koh-
fen. Qangt Gure RKafje heraus, fhlagt ein Tud) hevum, madyt
prei Rreuze darauf; ich will die fieben Siegel herumlegen.

Gieizhals8 (polt eimen Topf mit Geld vor, der vperfiegelt wird).

Btgeuncr. Nun |dliept ihn in Goftes Namen wicder
eit. Hocus Pocus! Abara Ratabara!

Geizhals. Aber, wic fommen wir denn nun ju dem
verborgenen Sdjate?

Rigeuner. Berfpredit Jhv miv die Hilfte davon, {o will
idy’s Gudy jagen,

Geizhals. Die Hilfte ift ju viel. — Aber ein Biertel!
Rigeuner. Dad wire aquf mein Theil 2000 Thaler und
Qhr befamet 6000! — Nun, e mag drum fein. (Gr langt in

die Tafdhe und 3ieht cin grofied widjernes Gi herans.) Seht hier ein
Bajilisfenci. Darin ftect ein Hahn, der fann in drei Stun-
ben ausgebriitet werden, wenn ein WViann, und eine Fraun, und
wieder ein Wann, nacdh) einander dbarauf fiken, ofne ein Lort
mit irgend Semandem ju fpredjen, wobei fie jebodh immer Halb
(aut murmeln mitfien: Salomo's Siegel, [ dich vom Riegel !
Abara Ratabara! Sonnt Shr dad wohl behalten und nadyfpredyen?

Geizhald (feent 8 nad) eimigen unbefolfenen BVerfudhen mmd
foridit): Salomo’s Siegel, (B’ bid) vom Jiegel! Abara Ratabara!
— Aber wad wird denn tweiter?

Bigeuner. Habt Jhr erft eine Stunde auf dem Gi ge-
feffen, und bann mein Leib und ulet ich, jo fommt der Hahn
aus dem Gi. Der Friht dreimal, lduft nad) dem Plok, wo der
Sda liegt und fcharrt dort. Died ift dag Seidhen. Wan
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merft fid) genau die Stelle, {dhlachtet den Hahu, triufelt bas
Blut darauf, damn ift der Geijt gebannt, man gribt nad) und
fann ofne Weiteres den Schaly heben.

®eizhals. Gottes Wunbder fieht man jesunbder,

Rigeuner. Jum, bhabt Jhr woht gin Riammerdjen, wo
wir dag Neft madjen fonnen?

®eizhals. Ja, ja, Hier nebenan.

(Die Bigennerfrau madyt das Neft, das Ei wird fineingelegt, 1nd dev Bauer
fest fich bavauf.)

Rtgeuner, NNun figt miusdenftild und murmelt immer
fadhte in ben Vart: Salomo’s Siegel, (67 dich vom Riegel 2c.
Meine Frau wird bei Gudy bleiben, um alfe bifen Seifter ab-
suwehren. I aber werde die Thiir sumachen, daf Gud) ie-
manbd ftére. (Gr madit die Kammerthitr ju.)

(Der Bigeuner allein in der Stube, Er nimmt einen Dieteridy,
idifieRit bdem Gefvjdhrant auf umd nmimmt dem verfiegelten Topf heraud —
b fdiittet dag Geld in feine Tafde; Hievauf jdilieRit er den Sdyvant
yoieber su umd fpridyt lachend): Briite nur, alter Narr! Die Eier
Bier im Topfe find unterdef ausgefommen und die Kidhlein follen
wohl fdhmeden! — Wenn i) nur meine Frau erft aus ber
Rammer erlofet hitte. (Gr bffnet die Thiiv,) NRithrt Gud) uinSot-
ted willen nicht, Vater, und brechet mir das Gi nidyt entzwet,
jonft fann Guer ganzes Haus abbrenmen und Alles ift vergebens.

Die Bigennerin, Hordy einmal, Mann, mir ijt, al8
porte ig’'s im Gi fdhon pipen!

Rigeuner. Gutes Jeidhen! Nun aber, LWeib, thue ge-
fdwind dag Deinige, und blaje in den Sdyornjtein  draufen,
baf ung der Vife nidht hineinfihrt.

Sit um Gottes willen {tilfe, Vater! Qetst ift der gefibhr=
flihfte Augenblid. Wir fommen gleid) wieder. (Sie gehen hevaus
unbd riegeln den Bauer in die Kammer cin.)

Nun briite, alter Gect, daf du jdhwary wirft! Du aber,
Weib, formm’ und (af uns laufen. Jdh habe pie Riichlein in
per Zajdje! (Sie entflichen.)

Dritter Auftritt.
Die Bauerfran fommt zu Haufe.

Bauerfran Keiner hier? He, Vater, wo bift Du? —

Alles ftill! Die Kammerthiir verriegelt! (Sie fdjlicht fie auf nnd
fieht ben Mann auf dem Nefte.) Um Gottes willen, wad foll dad
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heifen? Mann, bift Du foll geworden? (Gr winkt ihr ju jhweigen.
Sie fibet iiber ifn Her und gervt thn heraus, Sie balgen fid.)

Geizhals. He! um Gotted willen! Du bringft midy um
alf mein Gliif, Du Satandweib, Du Here, Abara Ratabara!
Gd) hirte den puf_]n fdhon pipen.

Fraw. Sind ehwa die infamen Gauner, die Bigeuner, bier
qelmptu‘ Sie begegneten mir vor dem Dorfe. Du hajt Dir
dod) Dein” Geld nicht gar ftehlen lafjen? Wo ift e8?

Mann. G fleht verfiegelt im Sdranfe. Du Satandweib,
um den Sdat Hajt Du mid) gebracht. O, id ungliiclicyer
Neann!

Fran. Wo ijft der Schlitffel! Gejdhwinde her! (Sie jlieht
ben Sdvant auf, und ftiirzt wie vom Sehlage geriihrt, juviid.) Richtig,
bas Geld ift fort — da fteht unter dbem Sdjranfe der leere
Topf. (Sie ranft fich die Haave ana) Komm’, [af, ungé laufen,

lduten, jtitrmen und nadyfeten. (Beive fhivzen Heraus.)
(%, Barnad.)

< Bie Tunft, jeden Tag gliicklid) pu [ein.

Qa, wer bdic fennte! denft der Lefer. Freilidh, id) verjtehe
fic auch nod) nicht ganz, aber i) dibe mid) in diefer Sunjt und
habe etiwas davon in Grfahrung gebracd)t; probir'é cinmal, ob'é
bilft. Alfo: Nimm dir jeden Piorgen vor, beute JFemand u
crfrenen und, Jo viel du fannjt, glitclid) zu madien. el dann
an beine Arbeit und thu' vor Allem deine Pilicht. Du wirft
frof) und Deiter dabei fein, denn ein vechtjchafjeney Gedbanfe madyt
froh. Sudpe fodann deinen Vorfah audjufithren, wo fich die
®elegenfeit daju darbietet. Du wirft nicht lange darauf u
warten haben. G8 brancht nichts Grofies ju fein, wasd du dem
ndern fchenfit ober beveiteft, thu' c8 mur mit freundlichem Blid
und Gedanfen, und ed wird gut fein.

Doppelt glitclich aber wirft du fein, wenn dein Nebernmen fdh
pen gleichen Borjots gefaft hat wie du, und er fendet dir nun
unverhofit etwasé Freundliches in dein Haus und Hors.

Das ift die fdyonjte, geheime Verbindbung der Menjdhen,
wenn Seder darauf benft, die furge Lebengseit, die er hier neben
pem Anbdern jubringt, diefem, fo viel er vermag, mit alfem Guten
und Sdynen ausdsufiillen.
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Und hoher jteigt bicje Liebe, wenn man darauf denft, ctwas
su thun, dasd dem Hllgemeinen, der Gemeinde, dem Staate, der
Nation, der Menfdheit ju Gute fommt. Dicfer Gedante gibt
jedemt Denjdyen, fo flein und bejdyrinft aud) jein Yeben fei, cine
innere Witrbe und Poheit, eine Gliictfeligleit, dic iiber alle Flei-
nen Plagen, iiber alle Trennungen hinaushebt und den Menjdjen
mit fi) und mit der Welt einig mad)t — durd) die iebe.

Sprud.

Der Glitdlidie, ben mit des Ueberfluffes
Bielfalt' gem Segen die Natur umringt,

Wie qrofy erfdeint die Fiille ded Genufjes,
Berglidjen mit dem Dpfer, dad er bringt,
Wenn er, der Pflidten gottlidhite ju itben,
Bu welden ihn ded Himniel8 Gunjt beftimmt,
Gin Hexy erheitert, weldies Sorgen tritben,
Gin Auge trodnet, dad in Thrauen fdywimmt.

Pring Ludwig von Preufen,

Wie er's in ber Sdhladyt getrieben,
LWie bei Saalfeld ex geblieben,
Soldes wifit ihr allefammt!

Dody Fein Teufel weify jetunber,
Wie fein Sibel, Gotted Wunber !
Jn bie Ropfe einft geflammt.

Auj und lagt die Fahuen webhen!
Ao fiinf ift e8 gefdjehen,

Wnno fiinf ju Ultenburg!

Pring Lubdwig bei Spicl und Mable
@afy allba beim Bogt im Saale,
Redjte flott die Herbftnadyt durd).

That's mit Hundert Offizieven;
Trugen alljumal nod) ihren
TWohlfrifivten Pubderfopf;
Geitenlddlein, wohlgebaden

Und gefleiftert, und im Naden
Steif und ftarr den alten Bopf.




123
Glafer Hireten, Lieber fdhallten,

Die Champagner=Pfropfen nallten —
Dreimal hod) dad Hauptquartier!
Tafelmufit raufdte munter,

Weeifter Duffel mitten brunter
Dirigivte am Clavier.

3t ber Pring empor gefprungen,

Dat er hod) jein Sdwert gejdpwungen,
Augelad)t dem Freunde dann:
Dadbrettjdlager, jelst an's Haden!
Had’ den Bopf mir aud dem Naden!
Heute foll'n die Bopfe d'ran!”

Mieifter Dufjel nahm bden Degen,
Thit den Bopf auf'é Tifdjtud) legen,
Auf ben Knieen lag der Pring;
Duffet hieb mit jdarfem Streidye,
Auf der Tafel lag bie Leidye,
Sedysunbdfiinfzig Jahre {ind's!

Tujd)! Das fuhr durd) alle Kopfe!
Laut fdalit's: , Bereant bie Aipfe!”
Dad war eine Wirthjdaft Heut'!
Oberft, Kapitain und Junfer —
Dieb fid) ab den garjt'gen SKhmber —
Sa der Bopf lieR Paave heut'.

Diefes in dem Preufenheere

War'n die erften Bopf’, auf Ehre,
Die da abgefdnitten jein.

Bopflos in bden lichen Hinumel

Riidt' aus Saalfeld’s Schladjtgetitmmel
Lubwig Ferbinandusd eint.

Nod) im Dreifpis mit ber Kvempe,
S der Hand bdie blut'ge Plempe,
Sam er, — bdod) der Bopf waxr ab!
Drob bder alte Fripy erftaunte

1Und ihm eine gutgelaunte
Oleimlide Nafe gab. —



Der Armeegopf liegt erftoden,
Qena’s Bopf andy ift gevodjen,
Dod)y mandy’ and'ver madyt fid) breit.
TWann gerfept und die ein Retter?
Lubwig, fdid ein Donuerivetter

In die Bopfe diefer Beit!

Rathlel
Der Wunderdobtor.

Wie Beift der Lunbderdoftor dody,
Gx liegt in einem tiefen Yody,

Und wenn er fommt an's Tageslidt,
So fiehit du gern fein Gell Gefidyt.

Und lduft er in ein wilded Haus,
Wie {dyveit er da fo rvoh hevaus,
Dod) findet er ein jivtlid) Hers,
©o weint er fiif vor Yiebedjduers!

Und ftofit er auf ein [uftig Blut,
So ladyt er, dbaf ihm's wehe thut;
Dod) bei dem Delandjolicus

Gpridt ex nur Aerger und Berdruf.

&r Hat mand)’ fdjone Kur gethan,
Vom Tod gevettet mandjen Viann;
Dod) aud), obwohl ex immer ladt,
Biel treue SKunbden umgebradt.

AE Juuge hat er audgetobt,

Ae Mann bdie befte Kraft erprobt,
Mnd wenn er milber wird al8 Greis,
- Berbienet ex ben erften Preid.

WEIT DT










sayoled |04u0D 10100 NFJ-f1L







et




	Erste Abtheilung.
	Illustration Das Grabmal der h. Genovesa.
	[Seite]

	Titel / Inhalts-Verzeichniß.
	[Seite]
	[Seite]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	[Seite]


	Zweite Abtheilung.
	Illustration Der Abschied am Findelhause.
	[Seite]

	Titel / Inhalts-Verzeichniß.
	[Seite]
	[Seite]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]



